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Offiziere und Zimplizisfiinus.
. Bon einigen B lä tte rn  ist dieser Tage gemel­
k t  worden, der preußische Kriegsminister von 
Heeringen habe allen Offizieren in  Preußen 
!?icht nur das Abonnement, sondern auch das 
^esen des „S implizissim us" strengstens Ver­
b e n . Jeder O ffiz ier hätte die Eröffnung des 
Regimentsbefehls, der das Verbot enthalte, 
persönlich unterschreiben müssen. W ir  wissen 
picht, ob ein derartiges Verbot tatsächlich er 
i°lgt ist, würden es aber fü r gerechtfertigt hab 
ien. Anders natürlich die demokratische und 
°le sozialistische Presse. So kritis iert besonders 

„Frankfurter Z tg ." den preußischen Kriegs­
minister in  einer höhnischen und abfälligen 
Gleise.
. . D i e  „ F r a n k s .  Z t g . "  ist zunächst der An- 

das Verbot verrate eine überraschende 
Archt und Ungeschicklichkeit und werde fü r das 
M b la t t  lediglich als Weltreklame wirken. 
M°"n ein W itzblatt, vor dem man wie an den 
Paradiesapfel das Plakat aufhänge: „Den 
^ußischen Leutnants verboten!" werde der 
porigen Menschheit gewiß nicht weniger in ter- 
Jant. Aber die Sache habe eine grundsätzliche 
M te : D ie M ilitä rve rw a ltu n g  mische sich in  die

vatlektüre erwachsener Männer, sie entziehe 
Oss7,ipr->n die Fre ihe it in  der Auswahl 

Seien die Offiziere nicht dienst
'U Offizieren 

j?rer Lektüre.
bereits mehr als stark eingeengt, dürfe der 

,. aat sie behandeln wie halbwüchsige Znstituts- 
M n g e ?  Kein O ffiz ie r dürfe ein W ort gegen 
».b Verbot sagen, jeder müsse diese weitere Be- 
Meidung seiner Bewegungsfreiheit hin- 
^hinen; jeder müsse eine komische F igu r spie 

wenn künftig in  Gesellschaft von einem 
-?Uiplizissimus-Witz die Rede sei, oder wenn 
2  der Friseurgehilfe den „Simplizissimus" 
^sallig reichen wolle. Aber noch eine andere 
> eage dränge sich auf. W ie sei es Lei den Re- 
^peoffizieren? Werde auch der Reserveoffizier 
heftig als unfreie K reatur behandelt, dem 
h u vorschreibe, welches B la tt  er im  Kaffee- 
tz; in  die Hand nehmen dürfe? Das wäre ein 

in  die persönliche Freiheit, wie er 
H °r bisher noch nicht vorgekommen sei. Oder 

wenn die Lektüre den Reserveoffizieren 
sei, w ie wolle man dann das Verbot 

j,. den Offizieren innerlich rechtfertigen? Sei 
->Eift" des Witzblattes den aktiven Leut 

tzz. ^  gefährlicher, als den Reserveleutnants? 
^  stehe es ferner m it der Mannschaft, den 
D-j/puebeln und den E in jäh rig -F re iw illigen?  
festen sie auch nicht mehr W itzblätter nach 
^ „dr Auswahl lesen, im  W irtshaus und beim 
tz^ken? Selbstverständlich könne ein solches 
pHkn Bussen werden. Aber dann

es ein merkwürdiges Gefühl fü r den 
jes^unt sein, daß er das nicht dürfe, was 

M Untergebenen erlaubt sei. M an möge 
keuche ansehen, wie man wolle, sie sei ein 

Fehler. So das „Frankfurter Demo- 
iy  pdlatt. Dazu schreiben die „H  a m 

8 e r N a c h r i c h t e  n ":
haben die „F rankfurter Z tg ." zunächst 

* Zu belehren, daß ein preußischer Krisgs- 
^erst ' u>enn er in  Übereinstimmung m it dem 

Kriegsherrn das Verbot irgend einer 
-..8 oder eines Witzblattes im  Interesse 
^üZ ierkorps oder der Armee fü r notwen- 

/  den Teufel danach zu fragen hat, wie 
^  Publikum  die Sache aufnimm t
witze betreffenden Preßorgane daraus

r, ° ^ r  Schaden erwächst. Das hätte ge- 
r Psstp ^  gefehlt, daß der preußische Kriegs- 
pf ^ ine  Anordnungen darnach träfe, ob 
x Ht Ledernen Demokratie behagen oder 
>eî  Das kann ihm nicht vollständig „W urst" 
^  „!k>- ^  ihm Ugar fein. Das kann sich
rm  -„ppEf. Z tg ." ein fü r allemal merken. 

?°che s^bst. D ie „Franks. Z tg ." be- 
eas Verbot sei ein unzulässiger E in- 

k?.̂ sest°̂ pb Recht der Offiziere, sich als er- 
' M änner ihre P rivatlektüre  nach 

./'egs^.p^essen zu wählen,- sie würden vom 
"Mister wie halbwüchsige Znstituts- 

Ng', ^ behandelt. W ir  können der „Franks, 
e Anerkennung nicht versagen, daß sie

m it dieser Behauptung den Gipfelpunkt gehässi­
ger und verständnisloser Torheit erreicht. Jedes 
einigermaßen einsichtige und unvoreingenom 
mene B la tt, das auch nur einigermaßen über 
die Verhältnisse des preußischen Ofsizierkorps 
unterrichtet ist, hätte sich sagen müssen, daß in  
dem Verbots unmöglich irgend eine Beein­
trächtigung oder Herabsetzung des Offizierkorps 
schon aus dem Grunde nicht gefunden werden 
könne, w e il es doch dem preußischen Kriegs 
minister nicht zuzutrauen ist, daß er zu einer 
solchen die Hand bieten würde. Tatsächlich 
lieg t bei dem Verbote, wenn es ergangen ist, 
keine andere Bechränkung vor, als als welche in  
der N atur des Offizierkorps begründet ist und 
die jedermann kennt, bevor er sich um die 
Ehre bewirbt, M itg lied  des Offizierkorps zu 
werden. Der O ffizier hat nun einmal nicht die 
Fre ihe it wie jeder andere Staatsbürger und 
kann sie nicht haben. Wenn sich z. B. die 
„Franks. Z tg ." ihren Umgang nach freiem Be­
lieben aussuchen kann, so ist das dem preußi­
schen O ffiz ie r verwehrt. E r mutz Rücksicht auf 
seinen Stand, auf die in  diesem herrschenden 
Auffassungen und Ehrbegriffe nehmen. Nicht 
anders verhält es sich m it der Lektüre. Der 
Redakteur der „Franks. Z tg ." kann sich ruhig 
zu seinem Friseur setzen und sich dort an dem 
ästhetischen, politischen und sonstigen U nfla t, 
den der „Simplizissimus" bietet, delektieren. 
Darüber w ird  sich niemand wundern, niemand 
daran Anstoß nehmen. Zeder nach seinem Ge­
schmack. Der preußische Leutnant aber hat nicht 
die nämliche Fre ihe it in  seiner öffentlichen Lek 
türe wie der Redakteur der „Franks. Z tg ." E r 
kann, ohne gegen die Rücksichten zu verstoßen, 
die ihm sein Stand auferlegt, im  Friseurladen 
ebenso wenig den Simplizissimus wie etwa den 
Vorwärts, oder sonst ein staats- und armes 
feindliches B la tt  lesen. Das schickt sich einfach 
nicht fü r ihn. Außerdem spielt er gerade dann 
eine lächerliche Rolle, wenn er das täte, wovon 
die „Franks. Z tg ." behauptet, daß er es nach 
freiem Ermessen müsse tun können, wenn er 
nicht zur komischen F igu r werden wolle: wenn 
er nämlich den „Sim plizissim us" öffentlich läse. 
Kein anständiger Mensch w ird  ohne Not ein 
B la tt  in  die Hand nehmen, das ihn fo rt und 
fo rt verunglim pft und herabsetzt. W ie sollte 
es da ein preußischer O ffiz ie r tun? Wenn es 
gleichwohl bisher h ier und da geschah, so ist 
das lediglich auf Gedankenlosigkeit und auf an­
dere „m inder schöne" Triebe der menschlichen 
N atur zurückzuführen, über die natürlich auch 
der preußische Leutnant nicht erhaben ist. 
Solchen offenbaren, wenn auch nur fahrlässigen, 
nicht doloien Ungehörigkeiten zu steuern, ist 
eben der Zweck des Verbotes. M ith in  ist es 
gerechtfertigt. Wenn die demokratische Presse 
auch nur dos geringste Gefühl dafür hätte, was- 
sich fü r einen O ffiz ie r geziemt und was nicht, 
würde sie das Verbot begreiflich finden und 
dazu geschwiegen haben, sofern sie ihm aus 
parteipolitischen Gründen nicht öffentlich zu­
stimmen mochte. W ir  unsererseits haben es 
tets als anstößig und bedenklich empfunden, 

wenn w ir  den „Sim plizissim us" in  der Hand 
eines O ffiziers sahen, und uns darüber gefreut, 
wenn z. B  ein Friseur stark abblitzte, der die 
Dummdreistigkeit so w eit trieb, einem auf Be­
dienung wartenden O ffiz ie r das Münchener 
Schandblatt in  die Hand zu stecken. Was die 
Reserveoffiziere be trifft, so glauben w ir, daß 
'ie dem Verbot nur dann unterworfen sind, so­
bald sie Uniform  tragen. Darüber hinaus aber 
ist von den Herren der Reserve zu erwarten, 
daß sie es als ihre P flicht empfinden, sich we­
nigstens öffentlich der Lektüre eines B la ttes zu 
enthalten, das ihren aktiven Kameraden ver­
boten ist. Wenn die „Franks. Z tg ." schließlich 
glaubt, den Herrn Kriegsminister m it der Frage 
aä absuränin führen zu können, wie es bezüg­
lich des „Simplizissimus" m it den Feldwebeln 
und Mannschaften bestellt sein solle, so beweist 
'ie dam it abermals nur, wie wenig sie von m il i ­
tärischen Dingen versteht. Sonst müßte sie 
wissen, daß zwischen Offizieren einerseits und 
Feldwebeln und Mannschaften andererseits ein 
großer Unterschied besteht. Letztere dürfen sich

mancherlei erlauben, was dem Offizierkorps 
streng verboten ist. So z. B . kann der Feld 
webel sich seinen Verkehr, wenn er nicht gerade 
auf sozialdemokratische W ühler oder notorisch 
anrüchige Subjekte verfä llt, aussuchen, wie er 
Lust hat, während dem O ffiz ie r hier sehr enge 
Grenzen gezogen sind. Es ist aber nur na tü r­
lich, daß bezüglich der Fre ihe it bei Auswahl 
der Lektüre derselbe Unterschied sinngemäße 
Anwendung findet. Som it ist es k o m p l e t ­
t e r  U n s i n n ,  wenn die „Franks. Z tg ." 
schreibt, es müsse ein merkwürdiges Gefühl fü r 
den Leutnant sein, wenn er sich verbieten lassen 
müsse, was jedem Untergebenen erlaubt sei."

Ureta.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

D ie griechischen Abgeordneten der N ationa l 
versammlung der Inse l Kreta haben kürzlich 
dem Könige der Hellenen den Treueid geschwo­
ren. Merkwürdig, daß die ganze europäische 
Presse dieses unglaubliche Vorkommnis nur 
unter dem Gesichtswinkel der spezifisch kretischen 
Frage beurte ilt. Ahnt man denn nicht, daß 
ebenso wie die Griechen auf Kreta die Hundert- 
tausende von Griechen denken, welche die tü r ­
kischen Küstenbezirke des M ittelmeeres be­
wohnen? Hat man keine Ahnung von dem glü­
henden Fanatismus, m it welchem diese unter 
dem Halbmond wohnenden Hellenen ihre natio ­
nalen Feste begehen, weiß man nicht, m it wie 
giftigen Blicken sie die Vertreter der türkischen 
Herrschaft dort verfolgen? Das ist es eben, daß 
unsere Zeitungswelt v ie l zu wenig da draußen 
m it den fremden Völkern lebt, zu wenig Ner 
ständnis fü r sie hat, sie zu wenig beobachtet. 
Oder meint man, auf einer b illigen Gesell­
schaftsreise m it der Völkerpsyche da draußen be 
kannt zu werden?

Die kretische Frage hat m it Recht am golde­
nen Horn eine Verstimmung ausgelöst, die 
immer und immer wieder nach einem Blitzab­
le ite r sucht. Was kann Griechenland dazu, daß 
die Kreter dem Könige Georg den Treueid le i 
sten? — so räsoniert man. Auch das ist den 
Tatsachen nicht entsprechend. Das Herz der Be­
wegung ist in  Griechenland. M an denke nur 
an die zahlreichen geheimen Gesellschaften, 
welche von der griechischen Regierung geduldet, 
ja  sogar gehegt und gepflegt werden, deren F i­
lia len  sich über den ganzen O rien t verbreiten. 
E in  Grieche, der seinerzeit sogar eine hervor 
ragende Stellung im  Staate bekleidete, sagte 
unserm Vertrauensmann einmal, die Zukunft 
Griechenlands sei lange nicht abgeschlossen. Von 
Ostafrika bis zur Mündung des N ils , bis h in ­
auf nach der alten griechisch-römischenHauptstadt 
Konstantinopel, wohnen Hunderttausende in ­
telligenter, strebsamer, an E in fluß  gewinnender, 
durch und durch griechisch denkender Menschen. 
Und keiner unter ihnen verlerne selbst nach 
vielen Generationen seine Landessprache. Der 
griechische Geist durchdringe den ganzen O rient 
und der Tag werde kommen, wo diese rege 
Ag ita tion , dieser rege Geschäftsgeist, dieser 
glühende Pa trio tism us über den untergehen­
den Halbmond den Sieg davon tragen werde, 
das größere Griechenland werde, müsse 
kommen."

Das ist der Geist, der sich durchaus nicht 
leugnen läßt. den Jeder beobachten kann, der 
nur Augen hat, zu sehen, wenn er hinausgeht 
in  die sonnigen Gefilde, welche das östliche 
M itte lm eer umrahmen. Nicht die kretische 
Frage an sich ist es, welche in  Konstantinopel 
Unbehagen, ja  Sorge hervorgerufen hat, sondern 
die griechische Frage überhaupt. Es ist zu 
natürlich, daß die Türkei sich des Herzens dieser 
gewaltigen Bewegung bemächtigen w ill,  die 
Widerspenstigkeit der Kreter ist nur einer der 
äußeren Anlässe, und zwar ein mehr als w i l l ­
kommener.

Hierdurch gewinnt auch die Angelegenheit 
an sich ein ganz anderes B ild . W ie oft hört 
man sagen, wie lächerlich es doch sei, daß die 
kretischen Abgeordneten die Gefahr eines E in ­
schreitens wenigstens seitens der Schutzmächte 
geradezu provozierten. Es steckt System darin  
und man muß sagen, die Schutzmächte selbst

spielen eine fü r die Türkei wenig schöne Rolle 
in  dieser Angelegenheit. Was nützen a ll die 
schönen Worte und Komplimente, welche die 
französische, englische, russische und italienische 
Regierung und Presse fü r  die neue Türkei zeit­
weise hat, wenn nicht Taten folgen? Die v ier 
Mächte hätten die beste Gelegenheit, gerade 
durch die T a t zu bekunden, daß ihre V er­
sicherungen aufrichtig seien. Anstatt dessen 
spielen sie eine wenig schöne, fü r die Türkei ge­
radezu verhängnisvolle Rolle. „ Im  Namen 
des Christentums und der H um anitä t" ist ja  
schon manches gegen die Türkei unternommen 
worden. M an hüte sich doch, auf derartige 
Schlagworte hereinzufallen, denn die Türkei 
und die Türken sind trotz mancherlei Vorkomm­
nisse mehr als duldsam gegenüber den Be- 
kennern des christlichen Glaubens. Wenn man 
die Armenierunruhen ins  Treffen führt, um 
das Gegenteil zu beweisen, vergißt man, darauf 
hinzuweisen, daß diese Leute höchstens auch 
Christen genannt werden können, und daß die 
Bewegung gegen die Armenier wohlbegründete 
politische Ursachen hat.

Ohne Voreingenommenheit soll man den 
Ereignissen folgen. Der Grieche von heute hat 
nichts mehr gemein m it dem Griechen des A lte r­
tums, v ie l sympatischer ist der Türke, dessen 
Ehrlichkeit und Loya litä t nicht nur sehr günstig 
sich von dem Charakter der Griechen unter­
scheidet, und der politisch uns Deutschen wenig­
stens entschieden wertvoller ist, als der Neu- 
hellene. M an darf gespannt sein, wie sich die 
kretische Frage in  Zukunft noch entwickeln w ird, 
es muß aber immer wieder darauf hingewiesen 
werden, daß es keine lokale, sondern eine Frage 
des ganzen O rients ist. —

Politische Tagesschau.
Die nächsten Neichstagswahlen

sollen, wie dem Dresdener Korrespondenten 
der „Köln. Z tg ." „a ls  sicher" mitgeteilt wird, 
im Januar 1912 stattfinden.

Die Nationalliberalen und die W ahl­
rechtsvorlage.

Innerhalb der n a t i o n a l l i b e r a l e n  
L a n d t a g s f r a k t i o n  hat, wie jetzt ver­
lautet, die Richtung an Einfluß gewonnen, 
die einer Zustimmung zu den Wahlrechts­
beschlüssen des Herrenhauses geneigt ist. I n  
der „Köln. Z tg ." w ird in einer Zuschrift „aus 
nationalliberalen Kreisen" unter der Über­
schrift „M ehr Achtung vor der eigenen Flagge" 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
Entscheidung über die Wahlrechtsfrage nicht 
zu einer Sprengung der nationalliberalen 
Partei führen w ird : „Angenommen: die 
preußische Landtagsfraktion in ihrer M ehr­
heit käme zur Ablehnung der Herrenhaus­
beschlüsse, so ist es ganz ausgeschlossen, daß 
die für ein Ja  geneigten M itglieder der 
natiönalliberalen Partei ihr nun unmutig den 
Rücken kehren würden. So glänzend sind 
doch die neuen Wahlrechtsbestimmungen nicht, 
daß ihre Ablehnung unbedingt als Freveltat 
bezeichnet werden muß. Angenommen aber 
die Fraktion käme zur Annahme, so halten 
w ir es ebenfalls für ganz ausgeschlossen, daß 
der linke Flügel der Nationalliberalen ab­
bröckelt, denn daß mehrere triftige Gründe 
für die Annahme ins Gewicht fallen, läßt 
sich unter verständigen Leuten ebenfalls nicht 
leugen. Es gibt eben Gründe für und gegen 
die Herrenhausbeschlüffe, teils sachlicher und 
teils taktischer A rt, und die muß man ruhig 
gegeneinander abwägen. Wenn der eine da 
zu einem andern Urteil kommt als der andere, 
so ist das noch kein Anlaß, ihn als Feind zu 
betrachten." — Eine Abbröckelung droht der 
Partei auf jeden Fa ll. wie sie sich auch ent­
schließen mag.

Zentrum und Bauernbund.
Auf einer von 13 000 Landwirten aus 

ganz Bayern besuchten und von dem Zent­
rumsabgeordneten Dr. H e l  m nach R e g e n s ­
b u r g  einberufenen bayerischen Bauernbund-



Versammlung wurde die Verbrüderung des 
Zentrums m it den bayerischen Bündlern aus­
gesprochen. Reichstagsabgeordrreter E r z ­
b e r g  er proklamierte für beide Teile den 
Kampf g e g e n  d e n  H a n s a b u n d ,  unter 
dessen Druck sich die Reichstagswahlen 1911 
vollziehen werden, wie Dr. Heim. ausführte.
Warum D r. Schücking aus der demokratischen 

Bereinigung austrat.
Die „Liberale Korrespondenz" erfährt, 

daß der haupsächlichste Grund, der Dr. 
Schücking zum Austritte aus der demo­
kratischen Vereinigung bewogen hat, der war, 
daß Schücking die fortgesetzte Nennung seines 
Namens für alle möglichen Reichstags­
kandidaturen und die Versuche, ihn bei dieser 
Gelegenheit gegen den Freisinn auszuspielen, 
peinlich empfunden habe. —  Sollte für Dr. 
Schücking das peinlichste bei diesem Emp­
finden nicht vielleicht darin gelegen haben, 
daß es vielleicht niemals über die Nennung 
seines Namens hinausgekommen ist? —  Es 
bestätigt sich, daß Rechtsanwalt D r. Schücking- 
Dortmund, der frühere Bürgermeister von 
Husum, gegen den ehemaligen Obersten 
Gaedke die Beleidigungsklage eingereicht hat, 
weil Herr Gaedke auf dem Parteitage der 
demokratischen Vereinigung Schückings Ver­
halten in einer Kandidaturfrage als eine 
„starke politische und moralische Direktions- 
losigkeit" bezeichnet hat.

Besuch des italienischen Ministers des 
Aeußern in  Berlin .

Der italienische Minister des Äußern 
M arquis di Sän Giuliano wird am 
27. M a i abends in Berlin  eintreffen, um sich 
dem Kaiser vorzustellen. Voraussichtlich wird 
der M arquis vom Kaiser am 29. in Audienz 
empfangen und im Anschluß daran zur 
Frühstückstafel geladen werden.

Deutschfeindliche Kundgebungen.
Aus Z ü r i c h  w ird berichtet: Bei einer 

hier stattgefundenen Vorstellung im Korso­
theater, wo die „Germania"-Amazonentruppe 
auftrat, fand eine deutschfeindliche Kundge­
bung der französischen und Schweizer Theater­
besucher durch Absingen des „Marche Lor- 
raine" in deutscher Sprache statt. Eine 
Massenansammlung vor dem Theater ver­
anlaßte ein bewaffnetes Polizeiaufgebot; 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ein englischer Forschungsreisender im  
Wadaigebiet ermordet.

Dem Auswärtigen Am t in London ist die 
Nachricht zugegangen, daß der englische 
Forschungsreisende L e u t n a n t  B o y d  
A l e x a n d e r  im Wadaigebiete in Fran- 
zösisch-Congo ermordet worden ist.
Ein Bombenanschlag gegen König A lfo n s?

A uf dem Bahnhöfe in M a d r i d  ex­
plodierte in einem Koffer eine Bombe. A ls  
Besitzer des Koffers wurde ein Anarchist fest­
gestellt. Es ist die 27jährige Jose Tasocelli 
aus Barcelona. Mitschuldige sind nicht be­
kannt. W ie dem „Im perc ia l" gemeldet wird, 
hatte die Polizei, die von auswärts Nachricht 
davon erhalten hatte, daß ein Anschlag ge­
plant sei, auf dem Bahnhof in M adrid alle 
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Aber im letzten 
Augenblicke hatte der König die Route ge­
ändert und war im Automobil nach M adrid 
gekommen.

Deutsches Reich.
B erlin . 24. M a i 1910.

— Die „Hohenzollern" m it Se. Majestät 
dem Kaiser an Bord ging, begleitet von dem 
Kreuzer „Königsberg" und den englischen 
Torpedobootszerstörern Test, S tour, Colne 
und Kennet, heute früh 5 Uhr 45 Minuten 
von Port Victoria nach Vlissingen in See. 
Um 1 Uhr nachmittags erfolgte die Ankunft 
in Vlissingen, wo der Kaiser die Reise um 
2 Uhr 45 M inuten fortsetzte.

— Der Kaiser hat die Königin M ary  
von England zum Chef des Husarenregiments 
in Stolp ernannt.

— Zur Erkrankung des am 9. November 
1907 geborenen zweiten Sohnes des Kron­
prinzenpaars, des Prinzen Louis Ferdinand, 
meldet das „Berliner Tageblatt" noch: Es 
wurde eine eingehende Untersuchung durch 
den Hausarzt der kaiserlichen Familie, Professor 
Dr. Siebemann, unter Hinzuziehung eines 
berühmten Berliner Kinderarztes, vorge- 
nomen. Irgendwelche Gefahr besteht augen­
scheinlich nicht, doch sind die übrigen Prinzen 
vorsichtshalber von dem Patienten getrennt 
worden. Dem Kronprinzenpaare, das gegen­
wärtig in Schlesien weilt, ist sofort tele­
graphischer Bericht erstattet worden. Die 
Kaiserin weilte gestern längere Zeit an dem 
Krankenlager und fuhr auch heute M ittag  
wieder beim Marmorpalais vor.

Der bayerische Gesandte Graf von

Bevollmächtigten zum Bundesrat, königlich 
sächsischer Geheimer Justizrat Dr. Mayer 
und herzoglich sächsischer Staatsminister Dr. 
von Borries aus Altenburg sind in Berlin 
angekommen.

— Der Landesausschuß der nationallibe­
ralen Partei Württembergs hat anstelle des 
Direktors Hieber den Landtagsabgeordneten 
Kübel zum Vorsitzer der Partei gewählt.

—  Die feierliche Übergabe des in der 
Provinz Schlesien gesammelten Fonds für 
die G raf Zedlitz-Stiftung, bestehend aus der 
Schlesienspende im Betrage von 140 000 
M ark und einem Ölgemälde, darstellend die 
Huldigung der schlesischen Stände vor Fried­
rich dem Großen, fand Dienstag Nachmittag 
im  Landeshause zu Breslau statt.

—  I n  Nordschleswig erwarb die preu­
ßische Regierung den 125 Hektar großen 
Besitz Sieverkrug im westlichen Teil des 
Kreises Apenrade für 130 000 M a rk ; sie 
läßt ihn in eine Staatsdomäne umwandeln.

—  Die Bischofskonferenz tr itt in diesem 
Jahre wieder in Fulda in der zweiten Hälfte 
des August zusammen.

—  Die vereinigten Ausschüsse des Bundes­
rats für Handel und Verkehr und für 
Justizwesen hielten am Dienstag eine Sitzung 
ab. Ebenso trat das preußische Staats­
ministerium zu einer Sitzung zusammen.

Karlsruhe, 24. M a i. Die Karlsruher 
Zeitung meldet: Großherzogin Luise leidet 
seit etwa zehn Tagen an Bronchialkatarrh, 
der im ganzen einen normalen Verlauf zeigt. 
Ih re  königliche Hoheit wird infolgedessen für 
die nächste Zeit genötigt sein, sich voll­
kommene Schonung aufzuerlegen.

Graf Zeppelin 
über den Kausmannsstand.

Eine bemerkenswerte Rede des Grafen Zeppe 
lin, die dieser am ersten Pfingstfeiertag in 
F r i e d r i c h s h a f e n  hielt, wird jetzt bekannt. 
Der schwäbische Gau des Verbandes deutscher 
Kaufleute zu Leipzig, etwa 400 Teilnehmer, 
brachte dem Grafen Zeppelin- in Friedrichshafen 
eine Huldigung dar. Auf die Ansprache des 
Wortführers der schwäbischen Kaufleute erwiderte 
G raf Zeppelin: „Ich kann vor Rührung Ihnen  
kaum herzlichen Dank aussprechen für die große 
Ehre, die S ie m ir durch Ih re  Huldigung be­
reiten. W as S ie wollen, konnte durch Ih re n  
Sprecher in nicht herrlicherer Weise zum Aus­
druck kommen. Lassen S ie mich aus Ih re r  
Huldigungsansprache nur das eine W ort heraus­
greifen: „G ott hat es gew ollt!" M i t  diesem 
W orte trete ich in Ih re n  Kreis, in den ich ge­
höre. W ir  tun als Kaufmann unsere Pflicht, die 
G ott in uns gelegt hat und erfüllen so den uns 
angewiesenen Platz. Es ist m ir wegen anderer 
Aufgaben nicht ganz leicht geworden, mich hier 
einzufinden, aber ich konnte nicht anders, denn 
die hohe Achtung vor Ih re m  Stande und seiner 
Bedeutung, dem er in der ganzen W elt genießt, 
machten es m ir zur Pflicht. Den Kaufmann muß 
ich bei meiner jetzigen Tätigkeit in meinem Leben 
haben, wie er auch in der ganzen W elt unersetz­
lich und der Schöpfer der Kultur ist. A ls ich an 
der Grenze der Kultur, in den amerikanischen 
Urwald, eindrang, waren noch nie vorher Weiße 
d o rt; heute aber stehen an derselben dort 
Städte und D ö rfe r: der Kaufmann, der den 
Verkehr brachte, w ar ihr Gründer. S o  ist es 
überall, wo der Kaufmann hinkommt. W as  
hilft es, wenn man nur mit eigener Kraft für 
sich selbst arbeitet, wie es früher w ar, wo man 
noch keinen Verkehr hatte, und wo es keine V er­
kehrsmittel und keinen Kaufmann gab und wo 
jeder nur für sich selbst sorgte. Die Eroberung 
eines Landes geschieht durch Einleitung des Vev  
kehrs durch den Kaufmann, und dann erst kann, 
wieder durch Vermittelung des Kaufmannes, der 
Einzug der Kultur stattfinden. Unsere Groß­
industrie entwickelte sich auch nur durch den 
Kaufmann, der ihre Produkte hinaussendet in 
alle W elt. Seine nächste Aufgabe ist allerdings 
die Mehrung des Gewinnes für sich oder seine 
Gesellschaft; der deutsche Kaufmann hat aber 
auch ein höheres Z ie l, er denkt auch an das 
Vaterland, denn w ir alle leihen der Größe unse­
res Vaterlandes unsere Kräfte. Dadurch aber 
dienen w ir wieder dem Reich, welches uns den 
Schutz seines mächtigen Staatswesens angedeihen 
läßt, zum Wohls und der Entwickelung Deutsch­
lands."

Kongresse.
Die Tagung des d e u t s c h e n  F l o t -  

e n v e r e i n s i n  Berlin  hat am Montag 
durch eine Besichtigung des Seemanns­
erholungsheims in Zehlendorf, sowie durch 
einen Besuch !von Potsdam ihren Abschluß 
gefunden. Am Abend fand auf Befehl des 
Kaisers eine Festvorstellung im Neuen könig­
lichen Opern-Theater Kroll statt.

I n t e r n a t i o n a l e r  V e r b a n d  der 
I u n g f r a u e n - V e r e i n e .  Zu einer 
großartigen Kundgebung gestaltete sich am 
Sonntag die Versammlung des In ternatio­
nalen Verbandes der Jungfrauenvereine im 
Zirkus Busch in B e r l i n  und die gleich­
zeitig abgehaltene Versammlung im Dome. 
Aus der ganzen Umgegend von Berlin 
waren die Jungfrauenvereine herbeigeströmt. 
Der Bläserchor der Berliner Missionsgesell- 
chaft und ein 1200stimmiger Chor der 

Jungfrauenvereine unter Leitung des Musik­
direktors Pfannschmidt leitete die Feier im

Lerchenfeld lst nach Berlin zurückgekehrt. Die Zirkus Busch ein. Dann sprachen Frau
Ufer-Barmen, M iß  Kawai aus Japan, M iß  
Dodge aus Amerika und Pros. Dr. M aling. 
Im  Dome sprach u. a. Samuel Keller.

Der 20. K o n g r e ß  d e s  d e u t s c h e n  
V e r e i n s  f ü r  K n a b e n h a n d a r b e i t

wurde Sonnabend Vormittag in D o r t  
m u n d  unter Vorsitz des Landtagsabg. von 
Schenckendorff und unter Teilnahme zahl­
reicher Vertreter von Staatsbehörden, Städten, 
Schulen und Vereinen eröffnet. An den 
Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm ab­
geschickt. Vortrüge hielten unter großem 
Beifall Schulrat S  ch e r  e r  - Büdingen über 
„D ie Arbeitsschule, eine Forderung der 
Gegenwart" und Stadtschulrat Dr. L o e w e -  
neck - Augsburg über „D ie Stellung des 
Werkunterrichts in der Arbeitsschule". Nach 
langer zustimmender Debatte wurde folgender 
Beschluß mit Einstimmigkeit angenommen 
„D ie Arbeitsschule muß mehr als bisher das 
selbsttätige Erwerben des Wissens und Kön­
nens betonen ; das fordert die Gestaltung des 
Kulturlebens und Unterrichtsweise unserer 
Zeit. Sonntag wurden die Verhandlungen 
fortgesetzt.

Provinzialnachrichten.
tr  Pseilsdors, 24. M ai. (Erweiterungsbau auf dem 

Gasthausgrundstück. Personalnotiz.) Die königliche An- 
siedlungskommission beabsichtigt, den Saal am hiesigen 
Gasthausgrundstuck zu erweitern, sowie eine feststehende 
Bühne anzubauen. Diese Absicht wird in der Be­
wohnerschaft freudig begrüßt, da sich bisher bei allen 
festlichen Veranstaltungen der Vereine in unserer auf­
blühenden Gemeinde zeigte, daß die vorhandenen 
Räumlichkeiten im Gasthause bei weitem nicht aus­
reichen. — Auf die zweite Lehrerstelle zu Villisaß ist 
anstelle des aus dem Amte geschiedenen Lehrers 
Heuchel der Schulamtsbewerber Lüdemann berufen 
worden.

A us dem Kreise Briesen, 23. M a i. (Die 
diesjährige Kreislehrerkonferenz) der Bezirke 
Briesen und Lissewo fand in Briesen unter dem 
Vorsitz des Kreisschulinspektors Herrn Kreutzer 
statt. Die Lehrprobe „Vaterlandslied" von 
E. M .  Arndt wurde von Lehrer Herrn Kiedrowski- 
Briesen gehalten. Herr Lehrer Bigalke-Pnie- 
witten einen Vortrag über das Them a: „Die 
Erziehung der Kinder zur Selbsttätigkeit."

r Hohenkirch, 24. M ai. (Verschiedenes.) Der dies 
jährige Kreiskriegeroeroandstag des Kreises Briesen 
findet am 3. J u li in Hohenkirch statt. Im  Anschluß an 
den von 12^2 bis 2Vg Uhr stattfindenden Delegierten­
tag und das gemeinsame Mittagessen feiert der hiesige 
Kriegerverein sein 15 jähriges Bestehen durch Festum­
zug, Parademarsch. Konzert und Tanz. Die benach- 
borten Kriegervereine werden hierzu eingeladen. — 
Das Andreas Dombrowski'sche Ehepaar begeht am 
26. d. M ts. die Feier der diamantenen Hochzeit. — 
Die Besitzer Ferdinand Chomse'schen Eheleute feiern 
am 25. d. M ts. ihre Silberhochzeit. — Gastwirt 
Messing kaufte das Kätner-Grundstück des Josef Bier- 
natzki in Kl.-Brudzaw für 600 Mark.

? Dubielno, 24. M ai. (Abnormität.) Von einer 
Glucke wurde dem ersten Bahnbeamten Maschke in F irlus 
bei Kornatowo ein Entchen mit vier Beinen ausgebrütet. 
Das Tierchen befindet sich wohl, hat aber infolge der 
Abnormität einen schleppenden Gang.

v. Graudenz, 24. M ai. (Brände.) Ein großes 
Schadenfeuer wütete heute Nachmittag 2 Uhr in Grau- 
denz. Es brannte in dem dreistöckigen Hause des Kauf­
manns R  u d a ls  L  0 m b r 0 w s.k-i in der M  a - 
r i e n w e r d e r s t r ä ß e ,  in dem sich außer den 
Privatwohnungen im Parterre auch zwei Läden und 
die Kronenapotheke befinden. Durch unvorsichtiges Um­
gehen eines Ladenmädchens mit einem brennenden 
Lichte unter der zum ersten Stockwerk führenden Treppe, 
wo Fastagen lagerten, soll das Feuer entstanden sein. 
Die Treppe stand bald in hellen Flammen, diese schlugen 
nach oben. Kurze Zeit darauf brannten die ganzen 
Stockwerke. Gegen 3 Uhr schlugen die Flammen be­
reits zum Dache heraus die Bewohner des Hauses 
schwebten teilweise in Lebensgefahr. Vier ältere Da­
men mußten am Stricke durch Feuerwehrleute herabge­
lassen werden. Das 12jährige Aufwartemädchen Pu- 
chowski stürzte sich durch die Flammen ins Freie, doch 
trug sie hierbei schwere Brandwunden davon. Das 
Mädchen fand Ausnahme im Krankenhause. Indessen 
brannten die Stockwerke ganz aus. nur die Läden 
blieben verschont, sodaß weder die Apotheke noch die 
Kolonialwarenhandlung von Karl Schulz geräumt 
wurde. Die Feuerwehr traf verspätet auf dem Platze 
ein, doch arbeitete sie darauf um so braver. Noch gegen 
Abend sah man starken Rauch aus der Brandstätte auf­
zeigen. Der Schaden ist recht bedeutend, doch durch 
Versicherung gedeckt. Das Dombrowskische Haus war 
M itte des vorigen Jahrhunderts Postgebäude. — A ls 
die Graudenzer Feuerwehr gerade beim Löschen dieses 
Brandes war, durcheilte die Kunde von einem zweiten 
großen Feuer in dem benachbarten T a n n e n r  0 de 
die Stadt. Dort brannte der zum Gasthaus „Z u r 
goldenen Tr.aube", Eigentum des Gastwirts H ö h n e ,  
gehörige S ta ll vollkommen nieder. Durch F l u g -  

e u e r  geriet auch das Anwesen des Eigentümers 
I a n k  0 w s k i  in Brand und äscherte auch dieses voll­
kommen ein. Mehreres Vieh ist hier umgekommen. 
Die inzwischen herbeigeeilte Abteilung der Graudenzer 
Feuerwehr beschränkte sich lediglich auf den Schutz der 
Nachbargebäude, was auch gelang.

Eraudenz, 24. M a i. (Schöpfanlage.) Das 
am Hermanusgraben erbaute Schöpfwerk ist be­
reits in Betrieb gesetzt. Die maschinelle Anlage 
hat die F irm a Schichau-Elbing geliefert.

M arienw erder, 24. M a i. (Die neueste E r­
rungenschaft) unserer Stadt ist ein Tattersall, den 
der Fuhrhaltereibesitzer Leopold Ernst, Gründer 
des vor einigen Jahren hier eröffneten Taxameter- 
ührwesens, in den Räumen des alten Landge- 
tüts errichtet hat.

Stuhm, 22. M ai. (Ertrunken.) Das 3jährige Söhnchen 
des Inspektors Lesikowski aus Kl.-Ramsen wurde als 
Leiche in dem nahe der Molkerei gelegenen Teich ge­
funden, an dem der Kleine mit Vorliebe spielte.

Zoppot, 24. M a i. (Die Einweihung der 
Kurhausanlage) ist auf den 16. Jun i angesetzt 
worden.

? D t.-Eylau, 24. M ai. (Waldbrand.) Im  Belauf 
Grünkrug der fürstl. Reuß. Forst war gestern Feuer 
ausgebrochen. Zum Glück wurde der Brand von der 
Tochter des Försters Krüger, die gerade des Weges 
daherkam, noch frühzeitig genug bemerkt und so ein 
Umsichgreifen des Feuers verhütet. Unter M ith ilfe 
einiger Arbeiter hatte Förster K. das Feuer bald ge­
löscht. Verbrannt sind etwa 8 Meter geschlagenes 
Kiefernklobenholz.

Königsberg, 23. M ai. (Ein schwerer Unglücksfall) 
ereignete sich hier am Sonntag Abend. Der Heizer 
W illy  Teschner aus der Pillauer Straße war in Be­
gleitung eines Matrosen nach dem Packhofe am Pregel 
gegangen, um den hier liegenden Luxusdampfer Meteor

des Norddeutschen Lloyd, mit dem die Berliner L 
tafel zu einem Konzerte im Tiergarten hierher 
war, zu besichtigen. Infolge eines Schwindelan!" ^  
stürzte Teschner in den Pregel und riß seinen o 
dabei mit sich. Während es dem Matrosen gem"»' ^  
herauszuarbeiten, sank Teschner sofort unter und r 
nur als Leiche geborgen werden. ... M

T ils it, 23. M ai. (Selbstmord. Verunglückt.) "  
dem Bahnhof Stonischken, Strecke Tilsit-Memel, yo 
Weichensteller Otto Spruch durch G ift seinem ^  
ein Ende gemacht. — Auf dem Gute B^kam y „  
wurde der Oberschweizer von einem Bullen aufge«p  ̂

Aus Ostpreußen, 24. M a i. ( D a s  große Los>-  
das, w ie w ir  berichteten, auf die N r. 137 015 ' 
w ird  nicht zu sieben, sondern zu acht Zehntem 
G u m L i n n e n  gespielt. Sechs Zehntel des ^  
das zur Kollekte des Lotterie-E innehm ers Krcm, 
neck in  Gumbinnen gehörte, spielten 9 " ^ .  
w e r k  e r  in  Gemeinschaft m it F a n n " ^
ungehörigen und Bekannten,' eines w ar m 
Händen eines h ö h e r e n  V e r w a l t u n g  
L e a m t e n ,  ein weiteres Zehntel 
K a u f m a n n ,  der a ls wohlhabend g ilt. 
rend diese acht Te ile  sämtlich in  G um binnen . 1 ^  
gespielt wurden, entfielen die Leiden hie 
Zehntel nach B e r l i n .  Z w e i  N ei s e n d e ,  
zufä llig  kurz vor Beg inn der Ziehung nach ou 
binnen kamen, hatten dort gute Geschäfte 9 ^  A§ 
sie beschlossen nun, einen T e il ihres Derdreni 
„ in  Klassenlotterie anzulegen". Und siehe da. . . .
Z u fa ll, oder w ie es in  der Lotteriesprache d ^
„F o rtu n a " w ar ihnen hold; jetzt bekommt l  
von ihnen 50 000 M ark. ^

Posen, 23. M a i. (Das V a llo n -W e ttf lre g ^  
hatte gestern eine große Zuschauermenge angei „  
Es stiegen auf die B a llons „Posen", ,,Vrombers  ̂
„K o lm a r"  und „Rübezahl". Insassen des B a ll . 
„V rom berg " waren die Leutnants Beyersd 
Schmidt und Lund aus Vrom berg und Kaufm ,, 
Strebe-Posen. Von den B a llons landete § 

i nahe bei Sommerfeld in  Brandenvuu. 
on „V rom berg " ging 6 U hr 20 M inuten 

Harruswalde, sieben K ilom eter von Sommerse 
und „K o lm a r^  elf K ilom eter von Sommers 
zwischen Starzeddel und Weiß um 7 Uhr 25 A  
nieder. Der vierte B a llon , „Rübezahl , .  ^  -

estern Abend 7V- Uhr Lei Drentkau, R e g r e r E  
Aegnitz, d. h.
Zahrtziel Son

1 a is erster Sieger aus oem 
egangen. E r w a r um 7 U hr zwei Kilometer l 

ach von Sommerfeld gelandet. ,
Pleschen, 23. M ai. (Der 8fache Mörder.) 

russische Deserteur Michael Koczynski, der Anfang 
vember 1909 in Boguslawice bei Pleschen die aus 
Köpfen bestehende Familie Wasielewski ermordete - 
schließlich in Bendzin in Rußland ergriffen wurde, 
nach Warschau geschafft worden, um vom vor Z 
Kriegsgericht abgeurteilt zu werden. ».je

Landsberg a. W., 23. M ai. (Verschwunden) M .̂ . 
26jährige Tochter des königl. Stationsvorstehers^ 
aus Forst auf dem Wege durch den Wald von Fr 
berg nach Schönrade, wo ihre Schwiegereltern woy 
man glaubt an ein Verbrechen. ^

Einweihung des neuen Realgymnasiums 

in  Culmsee.
C u l m s e e , 25. M a i.  Heute M it ta g  fand h i^  

die feierliche E inweihung des Reform-Real-P* 
gymnasiums, statt, zu der erschienen w a ren ^ ^  
Vertre ter des dienstlich behinderten Oberpräsi ^  
Len Herr Provinzia lschulrat Pros. D r. Eerschman - 
Regierungspräsident D r. Schilling, Landrat ' 
Meister, Gymnasialdirektor D r. Kanter-Tho ' 
Kreisschulmspektor D r. Giese-Schönsee. Der sta ^
liche Neubau ist m it einem Kostenaufwands 0

220 009 M ark  errichtet, wozu der S taa t 20 
M ark fü r  die innere E inrichtung beigesteuert y ' 
Nachdem die Schüler von den alten Räumen um 
den K längen des Volksliedes „M u ß  i  denn" ^  ^
neue Gebäude übergesiedelt waren, fand ein F 
akt statt. Ansprachen hielten Herr Bürgerinell 
H a r t w i c h ,  der D i r e k t o r  der Anstalt, 9  
Provinzia lschulrat D r. E e r s c h m a n n  und 9  . 
Landrat D r. M e i s t e  r. A n  den Festakt schloß ' 
ein Festessen im  „Deutschen Hof", bei dem Reg 
runatzvi'älideiit D r. S c h i l l i n g  das Kaisernrungspräsident 
ausbrachte.

Lokalnachrichten.
Thor». 25. M ai IS M

— (Zur  E r k r a n k un g  des H e r r n  O
ü ü r g e r m e i s t e r  D r .  K e r s t e n )  erfahren 
daß sein Befinden nach der gut überstan 
O peration unverändert ist. D ie  entscher 
Wendung zum Bessern ist erst nach A b lau f - 
tägigen K ris is zu erwarten. Herr Oberbu ^  
meister D r. Kersten befindet sich in  der D r. Szu 
schen K lin ik . .

— ( F e r n s p r e c h a n s c h l u ß . )  Die 
werbeinspektion ist unter Nr. 602 an das Fermp 
angeschlossen. x.)

( W e s t p r e u ß i s c h e  A n w a l t s k a m m ^

- -  -Cchrock-Marienwerder, S chriftführer; Rechts 
Vunn-M arienw erder, S te llve rtre te r; 
Obuch-Graudenz, Vogel-Konitz, Keruth. 2  ̂ ^ ig .  
Wessel-Danzig, S troh -E lb ing  und B e h r e n d t - ^ ^ g  
A u f A n trag  des Vorstandes wurde dre G*u ^  
einer Unterstützungskasse fü r Anwaltsangesteu 
Oberlandesgerichtsbezirk M arienw erder 

— (P  a r  0 ch i a l v e r b a n d ^
G e m e i n d e n . )  I n  der heutigen Sitzung . ^ § 9  
der Umlagebeschluß für 1910 gefaßt. Z ur 2lusg ^ Ae- 
des Etats des Parochialverbandes der evangeni^  ̂
meinden zu Thorn für das Geschäftsjahr 1910 ' 
den Mitgliedern der Verbandsgemeinden 30 ^ 
durch einen Zuschlag von 30 vom Hundert zu 
ihnen für das Jahr 1910 zu. zahlenden « Ao^ 
steuer oder zutreffenden Falls zu dem schloS
malsteuersatze von 4 Mark aufzubringen. 2)er A g , m 
ist festgesetzt nach Maßgabe des Steuerjahres 
welchem das Einkommensteuersoll sämtlicher 
steuerpflichtigen 125 691 Mark, di^Summe der 
Normalfätze von 4 Mark 4256, abgerundet 30 ^ j h
betrug. Die Kirchensteuer wird in z w



M  ^  3 e n R a t e n  in V erbindung mit der E in -  
der S ta a t s -  und K om m unalsteuern in der 

Hälfte der M on ate  August und N ovem ber 1910  
^°ben werden.

j r . ^ ( I n  e i n e m  N a c h t r a g  z u r  N o v e l l e  
^ k W  o h n u n g s  g e l d z u s ch ü s s e)
' wie in gestriger N um m er bereits m itgeteilt, eine 

L a c h e n d e  Übersicht der bisherigen und künftigen

kl?n Danach betragen die Zuschüsse in der O rts- 
Äse 4  für Tarisklasse I jetzt 2 000  Mark, künftig 2100  
A rt. für II 1600 (1680), für III 1200  (1300), für IV  
i A M ) ,  für V  480  (480), in Ortsklasse I (6 )  für I 
lM  (1680), für II 1200  (1260), für III 880  (920), für 
s,1, (630), für V  360  (360), in Ortsklasse II (6 )
L j 1200 (1260), für II 9 60  (1020), für III 720 (800). 
U  ^  M  (520), für V  290 (290), in Ortsklassen III 
U !u r  I 960 (1080). für II 800  (900), für III 640  

A .  für IV  400  (450). für V  220 (220), in O rts- 
L '^ V l  i  goo  (900), für II 720 (810), für III
^ ,< 6 30 ). für I V  290  (330), für V  150 (150). D er  
l^ o n sfä h ig e  Durchschnittssatz für Tarifklasse I jetzt 

später 1404, für II 1056  (11 34 ), für I I I 800  (874), 
erl;^ ^ 4  (546), für V  300  (300). —  D ie  Übersicht 

W estpreußen folgende bisherige und künftige

^ R e g i e r u n g s b e z i r k  D a  n z i g .
B e r e n t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IV v
D a n z i g ...................  ̂ . 1 6
B r ö s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . IV v
Ohra . . . . . . .  Hl 6
O l i v a ........................... - IV 0
W eichselm ünde . . . . Hl v  
Dirschau . . . . . .  III 0
E l b i n g .................................. I 0
K a r t h a u s ........................... IV v
M a r i e n b u r g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .III 6
N e u t e i c h ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IV v
T iegenhof . . . . . .  IV v
N e u s t a d t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I V  V
Z o p p o t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . III 6
P r . - S t a r g a r d . . . . .  Il l  0

^  R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n m e r d e r .  
B riesen .  ̂ IV V
G ollub . . . . . . .  IV v
C u l m ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M  6
D t . - K r o n e ........................... Ill 0
F l a t o w ........................... . IV v
G raudenz . . . . . .  I 0
K o n i t z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I ll  v
L ö b a u .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IV O
N e u m a r k ........................... IV v
M arienm erder . . . .  I ll 0
M e w e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IV v
D t.-E y la u  . . . . . .  Ill 0
Riesenburg . . . . .  IV v
R o s e n b e r g ........................... IV v
Pr.*Fried land  . . . .  IV 6
S c h lo c h a u ........................... IV v
N euenburg . . . . .  IV v
S c h w e tz ...........................   IV v
S t r a s b u r g ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I ll v
Christburg ........................... IV v
S t u h m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IV v
T h o r n ............................. I 0
Culm see . . . . .  4 III 6
P o d g o r z ........................... III v
T u c h e l ... . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . IV v

( F ü r  d i e  G e w e r b e t r e i b e n d e n )  des  
und Landkreises Thorn, sowie der Kreise 

^  S tra sb u rg  und L öbau ist es von Wichtigkeit, 
z n ^ J e n , A n t r ä g e  a u f E r l a u b n i s

n n  - u n d  F e s t t a g s a r b e i  t , sow ie für 
deu^beit an W ochentagen nicht mehr bei den P o liz e i-  
köni^Ungen und L andratsäm tern, sondern b e i d e r  
sitzs?l g l. G e w e r b e i n s p e k t r o n  z u  T h o r n  zu

des Fernsprechers, da die königl. G em erbe- 
Äntt on unter N r. 602  an das Fernsprechamt ange- 

ist. Auch bei schweren Unfällen und T od es-
Gewerbebetrieben ist eine schleunige Benach- 

 ̂ 9ung der königl. Gewerbeinspektion erforderlich.
T e?" ( Z u m  K a m p f  i m  B a u g e w e r b e . )  
) l r ^ , e s t p r e u t z i s c h e  L a n d e s v e r b a n d  d e r  

i t g e L e r  h ie lt gestern M itta g  in  der rvest- 
M ^schen Gewerbehalle zu D a n z i g  eine M it-  

^Versammlung unter dem Vorsitze des Herrn 
be^w erksm eister H e r z o g  ab. Herr E ic h  h o l z  

über den Stan d  der Aussperrung im  
stzMrverbe. Redner te ilte  m it, daß der Untsr- 
Y y^ gsfond s am 21. M a i auf etwa 300 000 M arr 
soA^chsen rvar. V on den Industriellen werden 

^nde B eiträge erhoben. M an hofft, in  der 
E ,  sein, wöchentlich 150— 120 000 Mark aus- 

. Zu können. Den Unterstützungsgesuchen 
R evers beigelegt werden. Nachdem der 

h y ^ rb a n d  und Landesverband das Gesuch befür- 
v  haben, geht es an den Arbeitgeberbund, 

weitere veranlaßt. D ie  T i e f b a u ­
en Zf, u i g u n g  und der B e t o n  v e r e i n  haben 
8h gestellt, sich an der A u s s p e r r u n g

^ ^ i l i g e n .  Redner hat den Präsidenten 
^Äiedelungskommission in  Posen besucht und 

^ir Eten, dafür zu sorgen, daß die B auten  in  
Ansiedelungsorten eingestellt werden. Der 

^ U m ^ lid e n t habe sofortige E r f ü l l u n g  dieses 
7 in  Aussicht gestellt. Redner mahnte die
Äse^Ehmer, ihre Macht den Arbeitern fühlen zu 

ss^ann werde man bald zum Frieden kommen. 
^eidpM en Friedensverhandlungen in  Aussicht.

7 Eile werden nachgeben müssen. D ie  Arbeit- 
Miik halten jedenfalls fest am z e n t r a l e n  Ab- 
^  Jahre und daran, daß die Arbeiter

A k k o r d a r b e i t  nicht hineinzureden 
könne jetzt nicht mehr lange dauern 

Frieden. Herr H e r z o g  stellte in  A us- 
Landwirtschaftskammer zu Litten, dahin  
> daß die Landwirte keine Ausgesperrten  

E l^ en . — D ie  nächsten Versam m lungen sollen 
W ^ ^ u g ,  G r a u d e n z  und T h o r n  statt- 

D ie Vertreter der einzelnen O rtsgruppen  
t ^ ? a lsdann über die Lage in  ihren Orten.^ ^ " w rlu n g  nahm w eiter eine R e s o l u -  
y).  es Herrn P e t e r  m a n n - N e u s t a d t  an, in  
R tp re^ W : „D ie heutige Hauptversammlung des 
Ae Ä rschen  Landesverbandes, in  welcher sämt- 

» stpssbverbände der P rovinz zahlreich vertreten  
"üt G enugtuung fest, daß heute, in  der 
W ° c h e  d e r  A u s  s p e r r  u n 'g . auf 

-;ZVte ^  Arbeitgeber nirgends ein Erlahm en der 
es  ̂ Ein Zurückgehen der Aussperrungs-

verzeichnen waren. I m  G egenteil konnte 
Freuden begrüßt werden, daß noch in  den 

trv a ,^ g e n  wiederum größere Baugeschäfte dem 
tzMck . beitraten und ihre Betriebe noch nach- 
stÄty^'chlossen. D ie  Versam m lung spricht dem 
M sd Landesverbandes sowie dem Vor-
Ä  n? Arbeitgeberbundes nach w ie  vor sein 

^ ? a u e n  aus und gibt der Hoffnung 
baß die demnächst in  B erlin  einsetzenden 

ao, 6EU voll und ganz von dem Geiste des 
s a g t e n  einm ütigen Zusam m enhaltens ge-

—  (C  o p p e r n i k u s  - V  e r e i n .) I n  der 
geschäftlichen Sitzung am  23 . M a i legte der 
Schatzmeister Herr K o r d e s  die Rechnung für 
1 9 0 9 /1 0  v o r ; sie schließt in E innahm e und A u s ­
gabe m it 282 0 ,5 8  M ark und wurde sür richtig 
befunden, dem Schatzmeister w urde Entlastung  
erteilt. H ierauf nahm  die V ersam m lung nach 
kurzer B eratu ng den H a u sh a ltsp la n  für 190 9 /1 0  
in der F orm  an, w ie ihn der Schatzmeister vor­
leg te ;  E innahm en und A u sg a b en  belaufen sich 
auf 2 5 9 8 ,6 9  M ark. E s  folgte die W a h l des 
Herrn P ros. D r. G r o l m u s  zum Bibliothekar  
des V e r e in s ; durch diese W a h l ist der Vorstand  
wieder vollzählig  gew orden. A m  Schlüsse der 
Sitzung überreichte d as V ereinsm itglied , Herr 
K aufm ann Lipski a ls  Geschenk für das Denk­
mälerarchiv die Abbildung von zwei W ongro- 
witzer Kirchen, w ofür ihm der Vorsitzende den 
Dank des V erein s aussprach.

—  ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r ­
e i n i g u n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  
unternim m t am S o n n ta g  den 29. M a i eine größere 
Exkursion nach den nicht nur für den Botaniker, sondern 
jeden Naturfreund sehr interessanten Schluchten von  
H ohenhausen. D ie Abfahrt erfolgt m it der neuen  
T horn-Scharnauer B a h n  von der Schulstraße aus um  
8 ,22  m orgens bis G roß-B äsendorf, von w o ein 4 — 5 
Kilom eter langer Fußmarsch nach Hohenhausen zu 
machen ist. D ie  Rückfahrt von G roß-B ösendors erfolgt 
um 6,06. Z u  diesem A u sflug  sind alle V erein sm it­
glieder mit ihren A ngehörigen eingeladen. Aber auch 
Gäste und N aturfreunde, desgleichen D am en, sind herz­
lich willkom m en!

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  b i l d e n d e  K u n s t  
u n d  K u n st g e w e r b e i n  T h o r n )  hält 
kommenden S o n n a b en d , abends 8^4 Uhr, im 
V ereinszim m er des A rtushofes seine H auptver­
sam m lung ab. D ie T agesordnu ng  sieht u. a. 
Erstattung des J a h r e s- und Kassenberichts, V or­
legung des H a u sh a ltsp la n es und W ahlen  vor.

—  ( M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
M  0 cke r.) D er V erein veranstaltet am S o n n ­
t a g  den 29. d. M ts .  einen A u sflug  nach 
L u l k a u .  D ie Turner marschieren nachm ittags 
2^2 Uhr vom  V ereiuslokal „Konkordia", G rau- 
denzerstraße unter V orantritt von Sp ielleu ten  ab. 
F ür die A ngehörigen der T urner stehen ebenda­
selbst L eiterw agen  zur V ersüguug. D ie Abfahrt 
derselben erselben erfolgt um  3  Uhr nachm ittags. 
Freunde und G önner des T urnvereins können 
sich hieran beteiligen. I n  Lulkau werden ver­
schiedene S p ie le  ausgeführt. D er T anz tritt auch 
in seine Rechte.

—  ( D e r  O r t s v e r e i n  d e r  S c h n e i d e r  
(H .-D .) hielt gestern Abend seine M o n atsver-  
sam m lung ab. E s  wurde beschlossen am 6. J u n i 
im B ürgergarten  ein Kinderfest m it Umzug durch 
die S ta d t zu veranstalten. Auch von den anderen  
O rtsvereinen wird rege B eteiligu ng erwartet.

—  ( D e r  K o m e t e n s c h w e i f  w a h r g e ­
n o m m e n ! )

(Gr. Bär)
Dubhe U  

Merak B

Polarstern um 11 Uhr

um 12 Uhr
M W M

S  CapeNa

(Gr. Löwe) 
Reaulus 

S
Westen -  - — Horizont —

Gestern wurde der Halleysche K om et, der 
(vergl. die Skizze in der gestrigen N um m er der 
„Presse") auf der V erlängerung der V erb indu ngs­
lin ie der „Z w illinge"  erschienen w ar, im übrigen  
sich in seiner bisherigen Richtung fortbew egt hatte 
und an Lichtstärke ein w enig zugenom m en zu 
haben schien, schon bald nach 10 Uhr hinter den 
W olken bleibend unsichtbar. D em  aufmerksamen  
Beobachter des F irm am en ts bot sich indessen um  
11 Uhr ein außerordentliches P h ä n o m en  dar. 
E in schwaches Lichtband, dessen A bgrenzung zum  
Z enith hin scharfer schien, a ls  seine G egenseite, 
und das nicht viel breiter w ar, a ls  R egenbogen  
zu sein pflegen, stieg e tw a s höher und mehr 
nördlich a ls der schon nahe dem H orizont befind­
liche R eg u lu s  im L öw en  auf und erstreckte sich in 
sanfter .Krümmung unterhalb der S tern e  M erak  
und Dubhe im großen B ä r  und des P olarsternes  
bis zum C epheus hin. E s  bewahrte seine Form  
und senkte sich, seinen A usgangspunkt ziemlich 
beibehaltend (bei einer B ew ölkung von soge­
nannten Schäfchen und weiterhin kleinen ournuli 
(Häufchen-W olken) am nördlichen H orizont ab­
w ärts, w o es gegen 12 Uhr nachts W olken fast 
ganz verhüllten. D a  ist kaum ein Z w eife l m ög­
lich : ein T eil des schon fast sagenhaften K om eten­
schweifes w ar in ungeheurer L ängeuausdehnung  
sichtbar gew orden. E s  bleibt nun abzuw arten, 
w ie w eit diese außergewöhnliche Lichterscheinung 
auch anderw ärts beobachtet ist und ob die A s tr o -  
n o m e n  v 0 n F a c h  noch eine andere E r­
klärung sür möglich und zulässig halten.

Dr. H. K u s e l .
—  ( E i n  N e g e r i r a n s p  0  r t )  passierte gestern 

V orm ittag den hiesigen H auptbahnhof, bestehend au s  
30 P ersonen, M änner, F rauen und Kinder. D ie  
Schw arzen stammen a u s Afrika, und reisen n a c h  
A  l l e n st e i n zur A usstellung, woselbst sie sich a ls  
Handwerker und dergleichen zeigen werden. V iele  
sprechen gut deutsch.

—  ( D i e  G e n  ick st a r r e )  tritt da und dort 
wieder auf. S o  ist neuerdings in W alkowitz bei 
S c h ö n l a n k e ,  P ro v in z  P osen , ein F a ll kreis- 
ärztlich festgestellt w orden; in Z epienen bei 
R ö s s e l  Ostpreußen wurde die Schülerin M arie  
M in d t von dieser tückischen Krankheit befallen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche mit 
Taschentuch, gezeichnet R . K. und ein B u n d  Schlüssel. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,84 Meter, er

kst seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h m a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,00 Meter 
auf 1,91 Meter g e f a l l e n .

!Aus Russisch-Polen, 24. M a i. (Ersatz für die ge 
raubte M uttergotteskrone.) I n  C z e n s t o c h a u  fand 
am  S o n n ta g  in A nw esenheit von mehreren hundert­
tausend Personen die feierliche K rönung des w under­
tätigen M uttergottesb ildes m it einer vom  Papste ge­
spendeten neuen Krone statt. D ie Krone ist ein Ersatz 
für die im vorigen Jahre gestohlene._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser wieder in Potsdam.

P o t s d a m ,  25. Mai. Der Kaiser ist heute 
Morgen 7 Uhr auf der Station Wildpark ein­
getroffen.

Besuch des belgischen Königspaares in Berlin.
P o t s d a m ,  25. Mai. Das belgisch.» Königs­

paar wird am 30. M ai auf Station Wildpark ein­
treffen und als Gast des Kaisers im Neuen Palais 
wohnen. Die hohen Gäste nehmen auch an der 
Parade teil.

Die Erkrankung
des zweiten Sohnes des Kronprinzenpaares.
B e r l i n ,  25. Mai. Die fieberhaften Erschei­

nungen Seim Prinzen Louis Ferdinand haben 
nachgelassen, sodaß von der Ausgabe amtlicher 
Bulletins abgesehen wird. Die Kaiserin und P rin ­
zessin Viktoria Luise weilten gestern wiederholt Sei 
dem kranken Prinzen, dessen Eltern, der Kronprinz 
und die Kronprinzessin, von Oels nach Potsdam 
zurückgekehrt sind.
Eröffnung des neuen königl. Botanischen Gartens 

in Berlin.
B e r l i n ,  25. Mai. Der neue königl. Bota­

nische Garten ist gestern ohne jeden Prunk offiziell 
in allen seinen Teilen eröffnet worden. Die hervor­
ragendsten Vertreter der botanischen Wissenschaft 
hatten sich zu der Feier aus allen Weltteilen ein­
gesungn.

Berlin, 23. Mai. In  der heutigen Vor- 
inittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

15 000 Mark auf N r.: 20 937;
10 000 Mark auf N r.: 116 798, 263156;
5000 Mark auf N r.: 6120, 48 477;
3000 Mark auf N r.: 1591, 24 340, 

35 342, 47 019, 56 474, 62 508, 62 679,
92143, 94 737, 97 688, 103 916, 105 380, 
105 631, 126 802, 138 546, 146 217,157 565, 
167 135, 171166, 174 444, 175 451,179 791, 
182 579, 198 051, 201 385, 203 230,207160,
208 078, 210 271, 225 960, 227 858, 239 950,
246 595, 256 892, 269 957, 275 375,279 671,
281 797, 294 597, 300 969, 303 394. (Ohne
Gewähr.)

Erohfeuer auf Kohlengruben.
H a l l e  a. d. S a a l e .  2S. Mai. Auf der 

Grube „Paul" der Rieüeckschen Montanwerke wur­
den durch Grotzfeuer die Brikettschuppen mit einer 
Million Pretzsteinen und 5ÜÜ Ladungen Briketts 
eingeäschrrt. Auch auf einer Grube der Weihen- 
felfer Braunkohlengefellfchaft in der Provinz 
Sachsen wurden gestern durch Feuer große Mengen 
Briketts und Prehfteine vernichtet.
Heldenmütiges Verhalten eines Lokomotivheizers.

M ü n s t e r ,  24. Mai. Beim Heizen der Loko­
motive eines in der Fahrt begriffenen Personen- 
zuges gewahrte der Heizer Mehl unter den in die 
Feuerung geworfenen Kohlen eine Dynamit­
patrone. Schnell entschlossen» griff er mit der Hand 
in das Feuer und hob sie heraus. Er verhütete da­
durch eine schwere Katastrophe. Die Eisenbahn­
direktion überwies ihm für fein heldenhaftes Han­
deln eine namhafte Geldsumme.

Der König von P o rtu g a l in  P a r is .
P a r i s ,  25. M ai. Der König von P ortugal 

ist gestern Abend hier eingetroffen.
Ausschreitungen.

P a r i s ,  2S. Mai. 380 ausstSndische Arbeiter 
der Steinbrüche Mery sur Ose zogen gestern mit 
Weibern und Kindern zum Bahnhof, um den Ab­
gang eines mit Steinen beladenen Zuges zu ver­
hindern. Als sich der Zug in Bewegung setzte, 
warf sich ein Teil der Leute auf die Schienen oder 
legten ihre Kinder auf das Gleise. Um einem 
Unglück vorzubeugen, mutzte der Zug angehalten 
werden. Die Ausständischrn haben an den 
Maschinen beträchtlichen Schaden angerichtet. Die 
Nacht über hielten sie sich mit Weibern und Kin­
dern auf dem Bahnhof, unter den Wagen, auf, 
nachdem sie die Schwellen herausgerissen und an­
gezündet hatten. Der Präfekt hat über hundert 
Gendarmen abgehen lasten.

Die T rauer um König Eduard.
L o n d o n ,  24. M ai. Auf Wunsch der 

königlichen Fam ilie  ist die V olltrauer b is  z>M 
17. Juni» die H albtrauer b is zum 30. J u n i  an ­
gesetzt worden, dam it die Geschäfte nicht durch 
eine Ausdehnung der T rauer b is zum Ende des 
Som m ers geschädigt werden.

Folgenschwere Schiffs-Zusammenstötze.
L o n d o n , 25. M ai. Nach einer Lloydmel- 

dung ist die deutsche B a r k  I .  C. B i n n e n  
aus Brem sn von Hamburg nach Mexiko un ter­
wegs, im Schlepptau in  Cowes eingetroffen. 
S ie  ist m it dem e n g l i  chen D a m p f e r  
„ S k e r r y v o r e "  zusammengestoßen und hat 
diesen i n g r u n L  g e b o h r t .  22 M a n n  
seiner Besatzung werden v e r m i ß t  einer ist 
lebend geborgen. Die Bark ist am Bug beschä­
digt. Die deutsche Bark I .  C. B innen, die bei 
dem Zusammenstoß m it dem englischen 
Dampfer Skerryvore beschädigt wurde, ist in 
Southam pton eingeschleppt worden.

L o n d o n ,  25. Mai. Der deutsche  
D a mp f e r  „Eeesteini inde" ist gestern bei 
dichtem Nebel mit einem Heringsfischerboot 
z us ammenges t oßen ,  letzteres ist gesunken, 
die Manns c ha f t  g e r e t t e t ,  der Dampfer 
setzte seine Reise fort.

Unruhen in China.
P e k i n g ,  28. Mai. Aus den südlichen Pro­

vinzen werden schwere Ausschreitungen gemeldet. 
Die Aufrührer haben viele Dörfer niedergebrannt. 
Die Beamten sind geflohen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vorn 25. M ai 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäszkg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

per September-Oktober I M /z —188 Mk. beL.
R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 732 Gr. 142 Mk. bez.
Regulierungspreis 142 Mk.
per September—Oktober 144 Mk. bez.
per November—Dezember 145 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.

inl. 143—152 Mk. bez.
Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Rendement 88°/y f. Neufahrw. 14,92*/» Mk. inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,80—10,10 Mk. bez.

Roggen- 9,20—9,40 Mk. bez.
Der Vorltarrd der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
25. M ai j 24. M ai

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . .  .
Russische Banknoten per Kasse. . .. .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/o» . ,  - 
Deutsche Neichsanlethe 3 o/o . . . .
Preußische Konsols kp/, o /o . . . . .
Preußische Konsols 3 0 /0 . . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/,, . . - .
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 '/- 0/0 . .
Westprenßische Pfandbriefe 3°/o neul. i l .
Rumänische Rente von 1894 4 o/„ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/g .
Polnische Pfandbriefe 4V» 0/0 . . . »
Große Berliner Straßenbahn-llktien .
Deutsche Bank-Akti en. . . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
AllgenieineElektrizitäts-Aktiengeseltschasi 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien .

Weizen loko in Newyork......................  .
„ M a i ........................... ....  .  . .
„ J u l i .................. ....
„ September. . . . . .  . . .

Roggen M a i . .  . . » .  .  .  .  . .
.  Ju li . . . . . . .
„ September...................... ....

Spiritus: 70er loko

86,10
216,75

92',90 
84,60 
92.90 
84,50

89,60

92^20
91,50
95,70

185.60 
251,— 
1 8 7 , -  
123,50 
129,—  
270,— 
234,— 
195,20
174.60 
110V, 
208,—
199.25
190.25

148.75
150.75

85,05
216.75

92.90 
84,50
92.90 
84,49

89^20

92^10

95 7̂5
186.60
251.10
188.40 
123,50 
129,—
269.40 
234,90
195.10 
1 7 4 , -  
IIIV2
208.75 
197,— 
188F0

14K50
148.75

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5°/o, Prlvawiskont 3V4 V0.
D a n z i g ,  25. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 11 in- 

limbische, 44 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  25. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 26 

inländische, 65 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  26. M ai 1910.
Zum Verkauf standen: 858 Rinder, darunter 167 Bullen, 

90 Ochsen, 101 Kühe und Färsen, — - Kälber, — Schafe,  
— Schweine._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Pre i se  für 1 Zent ner

K ä l b e r :
s.) Doppellender feiner M ap . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er ....................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
3.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel 
0) mäßig genähi

(Merzschafe)...............................
6) Marschschafe und Niederungsschafe 

Schweine:
L) Fettschweine über 3 Atr. Lebendgew. 
b) vollfleischige d. feineren Raffenu. deren 

Kreuzungen über 2Vs Ztr. Lebendgew. 
0) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2V, Ztr. Lebendgew. 
ck) fleischige Schweine
e) gering entroll 
k) Sauen

0) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) .

gering entwickelte Schweine

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

80— 100 1 1 1 -1 3 2

63—68 103—112
6 8 -6 1 97—102
3 6 -5 0 68—88

37—41 78—83
33—37 69-P-76

2 4 -3 2 5 3 -6 6
—,— —,—

—52 —65

52—53 68—66

5 2 - 5 3 6 5 -6 6
6 0 - 5 2 62—65
47—SO 5 9 - 6 2
46—48 I 58—66

Rinder blieben etwa 90 unverkauft. Kälberhandel glatt. 
Schafe wurden bis auf wenige geringe Posten geräumt. Der 
Schweinemarkt verlief langsam, es bleibt Überstand. Fette 
Ware wurde vernachlässigt.

B r o m b e r g ,  24. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holländisch 
wiegend, gut gesund, 141 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 
gut gesund, 139 Mk. Leichtere Qualitäten 122—138 Mk. — 
Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 153—164 Mk. — Hafer 
142—147 Mk. Zum Konsum 148— 161 Mk. — Die 
verstehen sich loko Bromberg.

reise

M a g d e b u r g ,  24. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack —,------ . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —,------ Stimmung: stetig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,12V,-25,87VZ. Kristallzucker 1 mit Sack . 
Gern. Raffinade mit Sack 26,00—25,12V,. Gem. M elis I
mit Sack 24,37V ,-24,62V ,. Stimmung: fest.

H a m b u r g ,  24. M ai. Nüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee stetig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 ^ko schwach. 6,00. Wetter: heiß.

H a mb u r g ,  25. Mai, 9^ Uhr vormittags. Ein Hochdruck­
gebiet von 770 mm hat über den Britischen Inseln zuge- 
nommen und ist mit 773 mm über Nordschottland bis West­
rußland ausgebreitet. Die flachen Depressionen über Nord­
westrußland und dem Mittelmeer haben abgenommen. Witte­
rung in Deutschland: schwachwindig, teils heiter, teils wolkig, 
im Norden etwas kühler, trocken; der Süden hatte Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
von, 2ö. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 13 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  764 mm.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur 
-1- 35 Grad Gels., niedrigste -s- 10 Grad Cels.___________

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 26. M ai:  
Vielfach heiter, meist trocken.

26. M ai: Sonnenaufgang 3.52 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 2 Uhr, 
Mondaufgang 10.52 Uhr, 
Monduntergang 4.48 Uhr.



Sonntag den 22. M a i, mittags I I V 2 Uhr, verstarb, versehen mit 
den heil. Sterbesakramenten, nach längerem Leiden im Krankenhause 
zu Schlochau unsere geliebte Mutter, die verwitwete Frau Zahnarzt

A t z ä w i K  8 m i 6 8 2 6 k ,

geb. « Is K !e !s Ic r
im Alter von 47 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Kinder

V i H L S i r t  S m I s s L s l L ,
Lehrer in Pr.-Friedland.

N- L. p.
Die Exporte findet am Freitag, vormittags 10 Uhr, vom Kranken­

hause Schlochau aus statt.

F ü r die vielen Beweise herz­
lichster Teilnahme beim H in­
scheiden unsers teuren E nt­
schlafenen sagen w ir hiermit 
unsern innigsten Dank.Ottl 0 tschin

den 24. M a i 1910.
ImNanimderHinlerbliebcnen: 

Frau
Wilbelmlne ttam m erm sistei'.

E  ^ ' r r s r r  F / S c S -  Ä .  ^

<s- von d
/v § k s /'.  A

Bekanntmachung.
Im  städtischen Schlachthofe stehen aus 

dem Umbau zum Verkauf:
Gußeiserne Säulen, 
ein eisernes Dampssah (2 Atm. 
eone. 1700 Liter Inhalt), 
schmiedeeiserne Fenster. 
Schlachtnrinderr für Schlachthäuser. 

Annahme von Angeboten und nähere 
Auskunft im Bureau des hiesigen Schlacht­
hofes.

Thorn den 15. M a i 1910.
der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das von uns für das Jahr 1910 auf­

gestellte Kataster, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleistungen in der 
Stadt Thorn und den Vorstädten einschl. 
THorn-Mocker gefordert werden können, 
(legt in unserem Servisamte vom 25. 
M ai bis einschl. 7. Juni d. Js. öffent- 
lich zur Einsicht sämtlicher Hauseigen­
tümer aus und sind Erinnerungen gegen 
dasselbe seitens der Interessenten inner­
halb einer Präklusivfrist von 21 Tagen 
nach beendeter Ofsenlegung beim Magistrat 
anzubringen.

Thorn den 21. M a i 1910.
_____ Der Magistrat.

Wegen auszuführender Reparaturen 
wird die Roonstratze von der Ecke der 
LLMNLN'schenKlmik—Friedrichstratze 
— bis zur Knaben - Mittelschule — 
Moltkestratze — bis aus weiteres für 
Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Thorn den 25. M a i 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

2 u r  K tz l8 6 8 n i8 o n :

I ? s r n Z l ä s s r .

G rö ß te  A u s w a h l!  

K iU ig st- P re is e !

! 2 u L l Ä v N s ^ S r ' .

Hranzös. Konversation
wird v. jung. Herrn ges. Angeb. u. „Kon- 
versLÜM" an die Geschäftsst. d. „Presse".
H Z t/'L L 'U B  erteilt jungem Kaufmann 
V fv  jn Abendstunden Un­

terricht in Russisch und Englisch? Ange­
bote mit Preisangabe unter 7 ?  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

^ ^ telleilangrbo ü

Für ein erstklassiges Leinenhaus 
mit eigener Weberei und Wäsche­
konfektion wird zum Verkauf an 
Private ein nur tüchtiger, kautions- 
fähiger

W e iM
gesuch t. Angebote unter K. R. 
an die Geschäftsst. der „Presse".

Tischlerlehvlmge
stellt ein v .  1 ' i l i i i i , ,  Möbelfabrik mit 
Dampfbetrieb, Mocker, Lindenstraße.

Kehrlmge
stellen ein

ktzdr. Sodillvi-, Malermstr.,

Lehrlinge
stellt ein

L .  Malermeister.

ßiim Lehrling MHgllsbilrscheil
verlangt sofort

^sokL irii Fleischermeister,
Jakobsvorstadt.

SM. Allslmtem s°sucht T-rsten-

kann von sofort eintreten 
M s s i o l l a ,  Bäckermeister, Brückenstr. 26.

strahe 16, p., r.

L o h n e n d e r

^ercitenst.
Junger, tüchtiger Kutscher, 

der sich zum Verkauf von 
Backwaren eignet, per sofort 
gesucht.

Kaution von 100 Mark er­
forderlich.

T h o r n e r  B r o t fa b r ik .  
R a r !  L t r a b s .
2 tüchtige, geübte

Aurkarrer für Ringofen.
8—10 kräftige

A r k e i t s lm r s c h s n
(über 16 Jahre) zum Abschneiden an den 
Ziegelpressen und Absetzen in den 
Rüstungen erhalten sofort Beschäftigung 

in der

Dampf - Ziegelei Michallnvs
bei Argenau, Bahnstation Suchatowko.

W t t f r l .  niiS N m i m n
für Danzig und andere Städte sofort ge 
sucht. Stellenver-
mittlerln, Danzig, Heiligegeistgasse 44. 
___________ Telephon 852. ___

W e M B e M s m i i
per sofort oder 1. Juni gesucht.

ill
reiferen Alters und kautionsfähig wird 
für meine Verkaufsstelle bei gutem Ge­

halt zu baldigem Antritt gesucht.
N io rn vr Lro ttsbrik  Ksrl 8trude,

Graudenzerstraße 106.

Tsiiikil- Nil Nsikürbtitttill
sofort verlangt Schuhrrrachsrstr. 1, pt.

Kill schllismes Mädchen
für den ganzen Tag gesucht

Frau LsirsyskL, Mauerstr. 22, p.
(2 !lls4s«0 Mädchen für alles und 

B üfettfräu le in ;

empfehle L .  ;EK.„»L
S  t e l l e n v  e r mi  Lt l  e r i  n,  T h o r n ,  
________ Coppernikusstr. 27, 1.

Mädchen zum Nähen
verlangt sofort M . Araberstr. 6.

Taillen- und Rockar- 
beiterrnnen finden dau- 

ernd Beschäftigung. Lehrmädchen werden 
jederzeit angenommen.

IL  Neustadt. M ark t 2, 4.

ciiebt. 5tütre.
sehr gewandt im Nähen und Plätten, 
sucht sofort H o te l T h o r n e r  H o f .
§ 1lche> (auch durch Mtetsfrau) von gleich 
^ llllj l. oder per 1. Juni für Bromberg

eins Köchin.
die auch Zimmerarbeiten übernimmt. 
Auskunft erteilt
________ «?. C n r 'Ä S r ', Schillerst. 8.

AufwarLerin
Vrückensir. 8, Hof, p. r.

G c k  li. W c h c k l i '

Geld-Darlehne,
4—5 Prozent, eventl. ohne Bürgen an 
jeden auf Wechsel, Schuldschein, Wert­
papiere, auch Ratenabzahlung, gibt

L e rU r-a l-ir rs L 'v L n , Berlin, 
Oranienburgerstr. 7. 

___________—  Rückporto. —

W e ll ig e  Wstizekeliililriehen
von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank besorgt zu niedrigem Zinsfuß 

L l.  Katharmenstr. 8.

0 0 0 0  M a r k .
5 0/0, hinter Bankgeld auf städt. Grund­
stück zu zedieren. Angeb. unter Zss. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zum 1. Juli oder später auf ein massiv. 
Haus in Mocker zu zedieren gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

S M O G  M k .
(auch geteilt) auf nur gute Hypothek —  
Stadt oder Land — sofort oder später 
zu vergeben. Angeb. unter 7 0  O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1800« war«
(5 0/ 0) erststellige Hypothek zu zedieren. 
Angebote unter L ,. 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

« s i c h e r  I « M  M .
auf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter 
L t .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

« » M m k
Mündelgeld zur 1. Stelle zu ver­
geben. Auskunft erteilt

k 'r 'itL  X s u n ,  T h o rn , 
Culmer Chaussee 49.

S e ld - v a r l e h n L , 1 > S 7 .
gibt schnellstens B erlin ,

A b g e le g te  H e r re n -  u n d   ̂
v a m e n l le iö e r  s

werden zu MU" höchsten Preisen (
gekauft bei ^

D .  Thorn, Schloßstr. :

1 s lh N r r .  A r b e i l H s e r d !
s u c h t  <

! b r ie 0 r lO k  W le b u s o k ,  <
Ziegelei Rudak. <

Ein gut erhaltener, größerer -

M s s c h r m c k  -
zu Kaufen gesucht. Angebote mit 
Preis unter ?L. A .  1 0  an die Ge-  ̂
schäftsstelle der „Presse'.

Einen kompletten

D a m p f-D re s c h fa tz ,  
l  N ra n k e n  - Z e lb s t fa h re r
mit Handbetrieb und einen

R o ll-  u n d  T ra g e s tu h l
hat abzugeben

Frau L U Is s K e l 8 I 0 0 K ,
Domäne Kiewo bei Plutowo.

R 8  » M  W I I l O  14
ist wegen Todesfalls zu verkaufen. Zu  
erfragen dortselbst.

Alters- !»ll> km kße iW llie r
verkaufe meine

W i r t s c h a f t .
106 Morgen, davon über 40 Morgen 
Weidenkämpe. 6000 Mark Anzahlung.

N o s s n lc s ,  Steinort
bei Ostrometzko.

Mein in Kl.-Nessau gelegenes

M e s e n g rn n d s tü S ,
bestehend aus Wiese, Wald u. Ackerland 
70 Morgen groß, gute Kulturzustände 
und gute Wohn- und Wirtschaftsgebäude 
will ich wegen Krankheit unter guten 
Bedingungen verkaufen. Vermittelung 
nicht ausgeschlossen.

RllvUivL', R udak bei Thorn.

1 Kachelofen, I  Gaslampe. 
1 Waschtisch

billig zu verkaufen Schillerst»:. 8, 1.
Besseres, vollständig neues

Z Z S . M 8 ,
großer Garten, Culmer Vorstadt, um­
ständehalber unter sehr günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Anfragen unter - 
La. 1 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

H e i z a n l a g e  !
(675 m) nebst weichen, so- -
wie sechs Nipplowren und l
vier Torfwagen (alles noch -
sehr gut erhalten) sofort 
billigst zn verkaufen. !

Anfragen erbeten unter 
8 .  S 77L durch « n « r« I t  >
AI««««, vertin  8 .  M .  S z

G ut erhaltene f

K ü e h s N i n t e  s
mit Einlegerohren Kal. 16, wegen Mangel 
an Gelegenheit billig zu verkaufen. Kugel­
lauf für rauchl. Pulver und Mantelge-  ̂
schoß. Anfragen unter LV an die -
Geschäftsstelle der „Presse." ß

2  K in d e r  -  K e ltg e s te ü e  !
mit Matratzen,

1  g ro ß e s  S c h re ib p u lL
mit verschließbarem Spindchen s

billig zu verkaufen (
4. 8 irm v8 , Elisabethstraste. i

L i i r e n  u . 8 e m e !
für Kolonialwarenhändler, v

per Zentner 10 Mark. "NA  ̂
Man verlange Muster.

H.tzllLllätIütenfabrikIr.-Stargard. -
D H G H O G G G G S S G Ä G S O G D S S

s  Wegen Verkaufs meines 
I  Gutes gebe ich meinen vor- s 
Zzüglich arbeitenden H0 llk. !«ü-ks>iü!
§ sehr billig ab. Besichti-H 
« gung gern gestattet.
A  Angebote unter I S O  an I
«  Geschäftsstelle der „Presse". «

Ä eg e le i-P a rk .
Donnerstag den 26. d. A lts .:

6r»LM Meekoimrt
ausgeführt von Musikkorps des In f.-R eg ts . Nr. 61, unter persönlicher Leitung 

des königl. Musikmeisters Herrn X i r n t L .

ng 4  Uhr. —  s —  Anfang 4  Uhr. l
Ab 7 U h r:

Preise wie bekannt.

Spez.: RaÄer- und Spritzkuchen.
Hochachtungsvoll

Q .  L s L r i ' s n Ä t .
^ -S S S K S S S S K K S S S S S K K S S S K K K K S K S S S S S K K S K K S S L ^ v

M i l l lM  kiöfiiSÜöll
Inhabe r O tto  ? u 2 i§ ,

Ecke Breite- u. Schillerstr. Ecke Breite- u. Schillerstr.

A r g e »  U m b a u ;  u n s  I k e u e im ic b lu n g
bleiben meine Restaurationsräumezu einem m o d e r n e n  Bierpalast 

bis auf weiteres

S s s o l r l v s s i s r i .

l ü l l i l r ö i i s s l i f ! ! !

Anskrtignng so« llnissrsle«. ^  W e i t  für M ilitä r n. VtSNllt. 
Nnr nnerknnnt erstklnssige Arbeit nnb W rik n te !

L .  H ä n g ,
U Ä M ? .  L  K

em vls ü ls ri in  rs io k er ^ n s v s -til

K .  8 .  v i ö i i l e l i L M i i ,  K . m . l i . i i . ,
LZr6!Ee8tr'rL886 3 5 .

Ein Grundstück
L zu verkaufen

Thorn-M ocker, Ritterstraße 15.
re Sense (neu), Karre, versch. Fässer, 
e große Milchkanne, eine Fleischbank, 

großer Tisch, Brechstange und Eisen- 
igen rc. und Waschwannen zu ver- 

Graudenzerstr. 92, Hof.

Haft neuer Hrack
 ̂ zu verkaufen Hohestr. 7, 2 Tr. r.

G c k W i l i M m s !
Ein ganz neuer, sowie ein gebrauchter 

rhlm eisler-Überrock, ferner 2

verkaufen.
)egerr und 1 Polizeirock 

Zu erfragen in der Ge-

Noßgarten.

Wöiliüliigsgchllht

W L L S Z L G
möbl. Zimmer mit Pension.

berger Vorstadt). Angebote mit 
ngabe unter T^. Ar. 2 5  an die

oderbelebter Straße vom 1. Juli 
Oktober zu mieten gesucht.

'rote mit Preisangabe unter 1 .

M öbl. Zim . zu verm. Brückenstr. 40, 2.
M H ö b l. Zimmer von sogleich billig zu 

vermieten Altstädt. Markt 9, 3

2 lsllt m lil. Vorökrziin. E in ^ s .'
zu vermieten Neustädt. M a r k t l  8, 2.

W o h n u n g e n ,
5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit 
reicht. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burschengelaß, Pferdestall 
und Gartenland von sofort oder 1. Juli 
Mellienstr. 109, 3 zu vermieten.

llkiuried liüwuauu,
G. m. b. H.,

M  e l l i e n st r a ß e 109, Part.

MeMenstratze 18,
1. Etage, ist eine

bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
Pferdestall und Burschenstube, per 1. Ok­
tober d. Js. zu vermieten.

Näheres bei
v» u ! 6r«88vr, Elisabethstr. 18.

MiiiiiliOlWbsit
H gut möbl. Vorderz., auch m. Kab., 
L v. sof. zu verml Strobandstr. 1.

Großes, gut möbliertes

Zimmer.
1. Etage, Altstädt.
zu vermieten.

M ark t 27, sofort

^Dwei gut möbl. Zimmer m. Entr., 
1. Etage  ̂ per gleich oder später zu 

vermieten L ä n rL L 'Ä  IL v L iL v r t .

W o h n u n g
4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 Waldslraße 49 zu v e r ­

m i e t e n .

IltzM -ie ii M t l m i i l i ,  G. in. l>. H.,
Mrllienstrahe 109.

Neu hergerichtete, freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern, Heller Küche und Entree. 
im 4. Stockwerk, zum 1. Juni oder später 
zu vermieten. Näheres in der 

0. v0wbl'M8ki'86ll6I1 KU6dljl'U6k6l'6i, 
Katharineustraße 4.

W .  « I W  k ' L
sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

-  -  ........... > H l i B

leute des Verbandes.

4 « 0 V L L ' : i 7 4 5 0 « » - > - l
darunter

Hauptgewinn im M l
Werte von 

in 5 Klassen.
Zi-Huny : 4 .M a ff°  m n ^  Apr'l lv 

?n Schwel? (We.chf-»- ^ 
Lose k 20 Psg. sind von der ^  

Kommission in Schwetz G-nhie^Est 
sämtlichen Feuerwehren der P^vmz z 
Preußen und in den mit Plakaten 
lichen Verkaufsstellen zu haben.

Die rotterie-lkommisfion 
-es Westpr. provinzial-zeuk» 

wehr-verban-e§.
P .L ex is . I .  Jaeobsou. C. Du»"

M . W itt. E. S c h u lz -----

I m i P s e r  L i k t s n l l
fährt

von Sonnabend den 21. d. 
wöchentlich dreimal

e x e r n e w ü r

A b f a h r t  
Uhr nachmittags.

1 7 1
2 8 .

Donneesta«, den 26., abends ° s. ^  
spricht Frl. Masorin vlSWekA.?

Äo grDtkllNgükr mTIM-
Eine Sängerin wird singen- 

—  Viel Musik und Gesang.
Jedermann willkommen-^ ^

w e r  S e i d .  Ä < L - ^ Ä
der schreibe sofort. 3 » 8 Jahren 
zahlbar, reell, diskret. Z a h lr E /g ^ S .  
schreiben. 8 t o « v l> « .  B -r " «

-----------------------------------

Bromberger B o E
möbl. Z im m er mit auch ohne ^  
zu verm. B rom bergerstr. 6 6 , ^ ^

2. Stage mit va lkA ,
2 gr., 2 kl. Zimmer, Küche u. Z   ̂ io. 
Preis 650 Mark, vermietet vom 
^  Krau v. -----------------

x  Keller, «
zum Geschäft oder Lager, von g ^
1. 4. 1916 zu vermieten. ^ .A n s tr . ^  B rü c k e n !^

Mehrere neu eingerichtet

p s e r t l e  s t a l l ;
mit auch ohne Wagenremisen a" -herce 
S-tiulsir. 28 zu vermieten- - ^  
Gerechtesir. 25 bei V s K l v —

I ^ O S S

2. Juli cr., Hauptgewinn eine 
mit 4 Pferden. L 1 Mk. 

zu beziehen durch .

köni g l .  L o t t e r i e - E  nney
Thorn. Katharmenstr^»-^-

W e r  sein-

Buch „Ehe ahne Kinder" 
in Briefmarken. I  i
V ankow  377. ------- j-gss^Ech-

schlossene Herren (ev. auch y 
mögen) wollen sich melden. ^ 10'

S o M e s in v o n ,  ^  -

v e r l o r e n
goldene vamenuhr ẑege
gramm „ 4 .  I I . "  auf
von der 
Rathaus heuteNatyaus yeurr . ,„g '
10 Uhr. Gegen Belohn» 
der Geschäftsstelle der ^
abzugeben. -----
Gefunden i. d. E l e k ^ P a A ^ >  
und B ürstet. Abzuh.

6 - Zimmer-Wohnung,
mit Badeeinrichtung und Gas, vo 
1. April zu vermieten.

Thorn-Mocker, Lindenstr. 13.
Hierj

märkl
er»» zwe,
ischer Land« nud Ĥ r



Rr. ,2«. Thor», Donnerstag den 2b. Mai M ». 28. Zahrg.
O-;i Die presse

iZwetter Blatt.)
„Englische pretzstiinmen über den 
besuch Uaiser Wilhelms in London.

" Da i l y  C h r o n i c l e "  schreibt in einem 
Partikel „Die Friedenskonferenz": Allen nüch- 

^ e r  denkenden Leuten hierzulande wird es zur 
enugtimng gereichen, daß der Besuch des deut- 

^ ir  Kaisers in London und die dadurch gegebene 
E Mchkeit eines Verkehrs mit Pichon der Erhak- 

friedlicher Beziehungen Zwischen den drei 
andern voraussichtlich förderlich sein werden. 

M  Würdigung Abschiedsworte des Kaisers 
das Reutersche Bureau) und der Haltung der 

Mischen Presse fährt das B latt fort: Die Familien- 
^hänglichkeit, die der Kaiser Lei dieser traurigen 

blegenheit ebenso wie bei dem Tode der Königin 
iktoria gezeigt hat, hat das englische Volk in 

'Ewein inneren Empfinden gerührt. Sein ritter- 
rches Verhalten imponierte ihm sogar zu Zeiten 

. l̂itischer Spannung, sein erhabener Charakter, 
glänzende Begabung, sein unermüdlicher Eifer 
niemals aufgehört, Bewunderung bei uns 

^vorzurufen. Der Kaiser als größter Kriegsherr 
^opas die entsprechende Macht, den Frieden 

fo rd ern , und wir schließen uns der Hoffnung der 
'^rddeutschen Allgemeinen Zeitung" an, daß die 

^ugung sich kräftigen möge, daß zwischen 
erden Reichen keine Schwierigkeiten bestehen, die 

durch guten Willen und gegenseitige Verträg- 
^keit beseitigt werden können. Hierzu beitragen 
/.*» wenn Lei der öffentlichen Diskussion in 
^den Ländern jedes an das andere den Maßstab 

den es auf sich selbst angewendet zu sehen 
. ^scht. Wenn die Rüstungen auch noch eine zeit­
i g  in Leiden Ländern fortgesetzt werden müssen, 

man sie fortsetzen auf der gemeinsamen 
Endlage, daß jedes Land berechtigt ist, seine 
Zerren nationalen Interessen zu wahren, ohne dem 

Obacht einer Drohung gegen andere dabei aus- 
zu sein. Dadurch, daß wir demgemäß 

?*Echen und handeln, können wir alle dazu Lei- 
H^en, die Wirkung der an der Bahre König 

^ards versammelt gewesenen Friedenskonferenz 
f a l t ig e r  zu machen. — Der „ D a i l y  T e l e -  

L ^p  h" schreibt: Der ganze Verlauf der Anwesen- 
^ E des deutschen Kaisers in unserer Mitte stärkt 

Hoffnung, daß seine Teilnahme an unserer 
eine bleibende und greifbare Frucht zeitigen 

r für beide Nationen unmöglich
. ^  zu ihrer regelmäßigen politischen Arbeit 
H^zukehren ohne Erinnerung an die rührenden 
^ .^ n , welche den Kaiser und den König so nahe 
. '^Nlengebracht haben. Wenn früher auf 

Seiten der Nordsee ein gewisses Maß von
s^rießlichkeit und Reizbarkeit zutage trat, so ist 
h^Iich jetzt die Zeit, wo jede Nation die Ereig- 
E  freimütig nach ihrer Bedeutung für sie selbst 
S te ilen  und den Gedanken verwirklichen kann, 

Deutschland und England in gleichem Maße 
Frieden der Welt verantwortlich sind.

Die Heimat.
Roman von L. J d  eler.

------------  (Nachdruck verboten).
(19. Fortsetzung.)

y blickte sie dankbar und bewundernd
s;' wieviel Gutes tat doch diese vornehme 

Sie erhielt nicht nur das Leben ihrer 
e z U n t e r t a n e n  durch Wohltaten, sie schützte 

' Büchse in der Hand, auch noch. 
i>ie"̂ Un sagen Sie mir auch noch," begann 
hy^räfin  wiederum und löste langsam ihre 

aus der seinen, „wie kam es, daß Ih r  
tzz ad Sie verließ in dieser furchtbaren Lage? 

* ja unglaublich!"
es ist mein Freund nicht mehr und wird 
fim ^ wieder werden!" antwortete Roderich 

..Ich habe ihm schon manches verziehen; 
^  aber jetzt, mir noch einmal unter 

H eitren  zu treten, so treibe ich ihn mit der 
hinaus!"
^  schilderte Zarnckes feige Flucht und 
der Gräfin auch das Erlebnis, das der 

hezz^ister Borras einst mit ihm gehabt, und 
dieser auch Roderich vor diesem er- 

^chen Menschen gewarnt hatte.
>>a>,s dr Mann hat recht," erwiderte Melanie, 
R t s o l c h e s  Benehmen antwortet man nur 
'Hh br Peitsche. Sie haben nun dasselbe mit 

^.fiebt, wie einst Ih r  Bekannter. Ob es 
bischer Wilddieb war oder die russischen 

^  ' ist schließlich gleich. Er verließ den 
^  Hckr und wie den andern in der Todesnot, 

^ Mber zu retten. Ob er die S tirn  haben 
vor Ihnen noch einmal sehen zu

^N^hfichxinlich ist er nach Kolno zurück­
eile Ich bin neugierig, was für eine Aus- 

Ttein gegenüber gebraucht haben wird,"
- ^e Roderich nachdenklich, 
dl T>vx mutzte an das Vorgehen Zarnckes 

^Uhagener Schlosse denken» aber ein lelt-

Wir sehen mit Vertrauen auf unsere große 
Schwesternation; die Deutschen arbeiten Hand in 
Hand mit uns und mit gleich ausdauernder Energie 
dem hohen Ideal allgemeinen Friedens und guten 
Willens entgegen.

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

70. Sitzung vom 24. M ai; 1 Uhr.
Präsiden v o n  Kr ö c h e r  teilt mit, daß ein 

Dankschreiben des britischen Ministers des Aus­
wärtigen für die Veileidskundgebung zum Tode 
König Eduards auf diplomatischem Wege ein­
gegangen sei.

Vom Herrenhause ist eingegangen die W a h l -  
r e ch t s v o r l a g e .

Der Gesetzentwurf über die Bewilligung wei­
terer 12 Millionen Mark zur

V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s ­
v e r h ä l t n i s s e

der Staatsarbeiter und Unterbeamten steht zur 
ersten Lesung.

Abg. Frhr. v o n  M a l t z a h n  (konservativ) 
begrüßt -die Vorlage, die den Grundsätzen ihrer 
Vorgängerinnen entspreche. Das Gesetz dürfe aber 
den Charakter eines Kleinwohnungsgesetzes nicht 
verlieren. I n  Bochum habe man mit Hilfe dieser 
Fonds Wohnmrgen von sechs Zimmern gebaut.

Abg. Dr. G r u n e n b e r g  (Zentrum) erklärt 
die Zustimmung seiner Freunde zu der Vorlage; 
ein Mangel an Kleinwohnungen sei unverkennbar. 
Redner verlangt weiter ein allgemeines Woh­
nungsgesetz.

Abg. v o n  S t o c k h a u s e n  bittet um besondere 
Berücksichtigung des Wohnungsbaues für Gen­
darmen aus diesen Fonds.

Abg. Dr. K ö n i g  (Zentrum) erwartet von der 
Errichtung brauchbarer Arbeiterhäuser eine seß­
hafte Generation.

Abg. F r i t s c h  (nationalliberal) erblickt in der 
Vorlage einen neuen erfreulichen Schritt auf einem 
bewährten Wege, der schon sehr gute Ergebnisse 
gehabt habe.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung 
erledigt.

Es folgt die Beratung des sozialdemokratischen 
Antrages auf Aufhebung der 9, 10 und 41 des 

p r e u ß i s c h e n  P r e ß g e s e t z e s  
(Anschlagzettel und Druckschriftenverteilung).

Z 9 bestimmt, daß Anschlagzettel und Plakate, 
die einen anderen Inhalt haben, als Ankündigun­
gen über gesetzlich nicht verbotene Versammlungen, 
Vergnügungen, verlorene Sachen, Verkäufe usw. 
öffentlich nicht angeschlagen werden dürfen. § 10 
setzt fest, daß niemand ohne polizeiliche Erlaubnis 
öffentlich Druckschriften usw. verteilen darf. H 41 
regelt die Strafen.

Abg. L i e b k n e c h t  (SozialdemokraL) begrün­
det den Antrag. Das Gesetz sei veraltet; praktisch 
sei es ganz unduchführbar. Gegen die Ankündigung 
eines „Vebelkümmels" und eines „Liebknecht- 
kümmels" sei man aufgrund dieses Gesetzes ein­
geschritten. Einen „Bismarckkümmel" oder einen 
Bethmann Hollweakümmel" hätte man wohl nicht 
verboten. (Heiterkeit.)

Abgg. M e r t i n  und v o n  P a p p e n h e i m  
(konservativ) erklären, daß ihre Freunde den 
sozialdemokratischen Antrag ablehnen.

Abg. Dr. K ö n i g  (Zentrum) begründet einen 
Antrag, wonach die M  9 und 10 des Preßgesetzes 
einer zeitgemäßen Revision unterzogen werden 
sollen.

sames Gefühl hielt ihn ab, der Gräfin auch 
das zu erzählen. W ar's die unverkennbare 
Ähnlichkeit mit Lore Krasnek, die immer stärker 
hervortrat, je länger er mit Melanie sprach, 
was ihn davon zurückhielt?

Er saß ihr jetzt zu Füßen auf einem mit 
kostbarem Pelz überzogenen Tabouret und 
blickte zu ihr auf. Und ihm war es plötzlich, 
als säße er wieder in Wiesental als Schüler 
in dem ärmlichen Zimmer mit dem zerrissenen 
Sofa, aus dem die Katze schlief, und blickte 
in Lore Krasneks A ugen.................

Zarncke war davongesprengt, ohne sich auch 
nur einmal nach dem Verlassenen umzusehen. 
Das schnaubende, vor Angst zitternde Pferd 
trug ihn in rasendem Laufe nach Kolno zurück. 
Jeden Augenblick glaubte der feige Flüchtling 
das Geheul der blutgierigen Bestien, die ihn 
verfolgen würden, hinter sich zu hören. Aber 
es blieb still; die Wölfe jagten dem Fliehenden 
nicht nach, sondern hielten sich an die sichere 
Beute, die ihnen nicht mehr entrinnen konnte.

Endlich war der Waldrand erreicht. Durch die 
letzten Bäume sah Zarncke das freie Feld 
schimmern, und dicht vor ihm lag Kolno. Er 
war in Sicherheit. Auch das Pferd hatte sich 
beruhigt, und ermüdet von der Angst und dem 
scharfen Rennen, verfiel es in einen langsamen 
Schritt.

Zarncke dachte nach.
„Was sage ich jetzt nur zu Stein?" fragte 

er sich. „Die Wahrheit nicht, dann schlägt er 
mich zu Boden. Fort muß ich ja doch, heute oder 
morgen!"

Er überlegte, dann sprang er vom Pferde, 
zog den Revolver, den er noch völlig geladen 
in der Brusttasche trug, heraus und grub ihn 
tief in den Schnee, diesen wieder mit den Füßen 
feststampfend.

„Wenn im Frühjahr der Schnee weggeht 
und man meine Waffe hier findet und etwa

Abgg. Dr. L i e b e r  (nationalliberal) und 
P r ä g e r  (fortschrittliche Volkspartei) erklären sich 
für den Zentrumsantrag.

Der Zentrumsantrag wird gegen die Stimmen 
der Rechten angenommen, der sozialdemokratische 
Antrag abgelehnt.

Es folgt die Beratung des sozialdemokratischen 
Antrages auf Änderung des sogenannten 

V a g a b o n d e n p a r a g r a p h e n  
im Ausnahmegesetz.

Dieser Paragraph gibt den Landespolizei- 
öehorden das Recht, einen entlassenen Sträfling 
von dem Aufenthalt an gewissen Orten aus­
zuschließen.

Abg. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) begrün­
det den Antrag unter Hinweis auf den Fall des 
„Hauptmanns von Köpenick", der von Ort zu Ort 
gehetzt und so dem Verbrechen in die Arme ge­
trieben worden sei.

Abg. v o n  Knes ebeck  (freikonservativ) hält 
die vorstehenden Bestimmungen für so wichtig, daß 
sie nicht über Bord geworfen werden können. Fehl­
griffe könnten der Polizei einmal unterlaufen. 
Für eine richtige Handhabung der Bestimmungen 
sorgen aber gute Vorschriften. (Beifall.)

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 
2 Uhr (Gesetz betr. Staatsmittel für Arbeiter- 
wohnu"gen, Gesetz betr. Feuerversicherungsanstalten, 
Gerichrswstengesetz und Gebührenordnung für 
Notare). Schluß M  Uhr.

Garösksrps und Bürgertum.
Man kann sich aus der soeben erschienenen Rang­

liste der königlich preußischen Armee davon über­
zeugen, daß der Prozentsatz der bürgerlichen Garde- 
offiziere sich im Laufe des letzten Jahres außer­
ordentlich vermehrt hat. Bei der Garde-Infanterie 
finden wir jetzt im ganzen 14 bürgerliche Offiziere, 
die sich folgendermaßen verteilen: 2. Garde-
Regiment zu Fuß: Hauptmann Francke. Kaiser 
Alexander - Garde - Grenadier - Regiment Nr. 1: 
Major Meister und Leutnant Altwasser. Kaiser 
Franz Garde-Grenadier-Negiment Nr. 2: Major 
Kuhlo. Carde-Füsilier-Regiment: Major Dürr,
Hauptmann Schlosky, Leutnant Grüner. 4. Garde 
Regiment zu Fuß: Hauptmann Kock. 3. Garde- 
Grenadier-Regiment Königin Elisabeth: Major
Beckers, Hauptmann Lyons. 4. Garde-Grenadier- 
Negiment Königin Augusta: Hausm ann Houben. 
5. Garde-Regiment zu Fuß: Oberst und Komman­
deur Albrecht, Major Linker. Garde-Grenadier- 
Negiment Nr. 5: Hauptmann Rossen. Die ein­
zigen Truppenteile der Gärde-Mfanterie, deren 
Offizierkorps noch ganz adlig ist, sind das 1. Garde- 
Regiment zu Fuß, das Garde-Jäger-Vataillon und 
das Garde-Schützen-Bataillon. I n  der Garde- 
Kavallerie ist auch in diesem Jahre der Leutnant 
Larp vom 2. Garde-Dragoner-Regiment Kaiserin 
Alexandra von Rußland, ein Rumäne, der einzige 
Offizier, der ohne das Adelsprädikat erscheint. Bei 
der Garde-Feldartillerie finden wir fünf bürger­
liche Offiziere, nämlich Leim 1. Regiment: Haupt­
mann Leonhardi, beim 2. Regiment Major Woltag, 
beim 3. Regiment Hauptmann Mand und Leut 
nant Roehl, und Leim 4. Regiment den Oberst 
leutnant und Kommandeur Gronau. Bei den tech­
nischen Truppen des Gardekorps ist auch diesmal 
das Bürgertum stärker vertreten, als der Adel. 
So hat das Garde-Fußartillerie-Regiment 37 bür­
gerliche und 10 adlige, das Garde-Pionier- 
Vataillon 17 bürgerliche und 7 adlige und das 
Garde-Train-Bataillor. überhaupt nur bürgerliche 
Offiziere. — Diese Statistik würde im übrigen ein

ganz anderes Bild liefern, wenn man nicht zwischen 
adligen und bürgerlichen, sondern zwischen a d l i g -  
g e b o r e n e n  und b ü r g e r l i c h g e b o r e n e n  

ffizieren unterscheiden wollte. Denn die Zahl 
der adligen Offiziere, deren Namen in ihrer 
Geburtsurkunde das Wörtchen „von" noch fehlte, 
ist in der Garde sehr groß.

wiedererkennt, bin ich längst über alle Berge!" 
reflektierte er.

Hierauf ritt er im scharfen Trab auf den 
Schloßhof, mit allen Zeichen des Schreckens und 
Entsetzens.

Stein hatte ihn kommen sehen und stürzte 
ihm erschrocken entgegen.

„Was ist das, Herr Zarncke?" rief er. „Wo 
ist der Graf?"

Zarncke ließ sich wie halb ohnmächtig vom 
Pferde gleiten und berichtete in unzusammen- 
hängenden Sätzen das schreckliche Erlebnis.

„Wölfe?" rief Stein entsetzt. „Und Sie sind 
allein hier?"

„Der Schlitten schlug um, und ich verlor 
bei dem Sturze meinen Revolver. Wehrlos 
stand ich den Bestien gegenüber. Sie wissen, 
wie edel der Graf ist. Er rief mir zu: „Rette 
dich, Paul!" Die letzten Worte hauchte der Be­
trüger förmlich, dann schloß er, wie vom 
Schwindel befallen, die Augen.'

Stein maß ihn mit einem Blicke von oben 
bis unten, den der Elende, durch die zuge­
kniffenen Augen blinzelnd, wohl bemerkte.

„Meine Zeit hier ist um!" dachte er und 
ging in das Schloß, als der treue Beamte ihn 
keines Wortes mehr würdigte.

Stein aber stürzte den Ställen zu.
„Pferde heraus!" rief er, „Gewehre her! 

Unser junger Herr ist im Wirseker Walde von 
Wölfen angefallen und allein zurückgeblieben!"

Wie ein Donnerschlag wirkten diese Worte; 
die Männer flogen mehr, als sie gingen, und 
in einer Minute sprengte ein Trupp Jäger und 
bewaffneter Knechte vom Schloßhofe, der Ver­
walter Stein an der Spitze.

Zarncke sah ihnen von einem Fenster des 
Schlosses aus nach; niemand hatte ihn aufge­
fordert, mitzureiten.

„Sie kommen ja doch zu spät!" dachte er be­
haglich.

Zur Bekämpfung des Bauschwindels
haben nach der „Köln. Volksztg." die M i n i s t e r  
f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  u n d  f ü r  
ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  in einem E r l a ß  
an die Regierungspräsidenten erneut zu der Frage 
Stellung genommen, wie aufgrund des Gesetzes 
über den sogenannten Befähigungsnachweis im 
Baugewerbe dem unsoliden Vauunternehmertum 
beizukommen sei. Die Minister erklärten dabei 
zunächst, daß die voraussichtlichen Wirkungen des 
zweiten Teiles des Gesetzes über die Sicherung der 
Bauforderungen auf den Vaumarkt zu den schwer­
sten Bedenken Anlaß geben. Sie befürchten von 
diesen gesetzlichen Bestimmungen eine Schädigung 
des soliden, aber nicht kapitalkräftigen Bau­
unternehmers, eine Verteuerung und Verlang- 
samunF der Bauten, sowie eine noch höhere An­
spannung der Mietpreise. Die Minister geben der 
Überzeugung Ausdruck, daß, wenn es gelinge, den 
unzuverlässigen Bauunternehmern durch Versagen 
des Betriebes das Bauen unmöglich zu machen, 
die Einführung des zweiten Abschnittes des Ge­
setzes über die Sicherung der Bauforderungen un­
nötig erscheine. Um die unzuverlässigen Elemente 
aus dem Baugewerbe zu beseitigen, werden die 
Polizeibehörden aufgefordert, die ihnen zugehenden 
klagen und Berichte aus den Kreisen der betei­
ligten Innungen sorgfältig zu prüfen und beim 
Bezirksausschuß Klagen auf Untersagung des Bau- 
gewerbebetriebes einzureichen, wenn die Berichte 
sich als richtig erweisen. Dabei werden die Polizei­
behörden auch noch verpflichtet, aufgrund eigener 
Beobachtungen und Erfahrungen, ohne die An­
zeigen der Innungen abzuwarten, für Ermittelung 
unzuverlässiger Bauunternehmer Sorge zu tragen. 
Besondere Sorgfalt ist darauf zu verwenden, daß 
es den unsicheren Unternehmern nicht gelinge, 
Strohmänner vorzuschieben, die statt ihrer die Bau­
erlaubnis nachsuchen.

Heer und Flotte.
Eine T e i l n a h m e  d e r  H o c h s e e f l o t t e  

a n  d e n  K a i s e r m a n ö v e r n  dieses Jahres ist, 
wie der „Tag" erfährt, n ic h t beabsichtigt. Die 
Hochseeflotte wird voraussichtlich nur, gelegentlich 
ihrer großen Übungsfahrt im August, am 27. August, 
dem Tage der Kaiserparade in Danzig, in der 
Danziger Bucht anwesend sein und wahrscheinlich 
ein größeres Marine-Detachement zur Teilnahme 
an der Parade entsenden, über die Verwendung 
der g r a u e n  F e l d  u n i f o r m  bei der Kavallerie 
des 17. Armeekorps verlautet, daß die Kavallerie 
der 36. Division, also die Leibhusarenbrigade, voll­
zählig in der neuen Uniform erscheinen wird, unv 
natürlich ebenso die der 3S. Division, mit Aus-

Dann ging er an den Schreibtisch des Grafen, 
erbrach ihn und eignete sich alles Geld an, das 
er augenblicklich darin vorfand. Es waren 
mehrere tausend Mark. Hierauf kehrte er auf 
seinen Platz am Fenster zurück und hörte den 
einen der Inspektoren zu den weinenden Frauen 
auf dem Hofe sagen: „Ich habe Herrn Stein 
gebeten, er soll uns sofort einen Boten schicken, 
sobald er weiß, was aus unserm armen jungen 
Herrn geworden ist."

„Das ist gut!" dachte Zarncke. „Dann höre 
ich es auch und kann mein ferneres Verhalten 
danach einrichten. Teufel noch einmal; wenn 
dieser alte Narr garnicht hier wäre!"

Und er zündete sich eine Zigarre an und 
beobachtete mit größter Aufmerksamkeit das 
gegenüberliegende große Hoftor . . . .

M it fest zusammengepreßten Lippen, ohne 
ein Wort zu sprechen, jagte Stein vorwärts; 
die Knechte hatten Mühe, sich an seiner Seite zu 
halten. Er war totenbleich, und die Männer 
wagten nicht, ihn in seiner seelischen Qual zu 
stören. Endlich sagte einer von ihnen leise: 
„Der Hund ist noch bei ihm, Herr Stein." Es 
sollte ein Trost sein, aber es war nur ein 
schwacher. Ein Hund gegen eine Meute Wölfe!

„Ja," fiel ein anderer eifrig ein, „und wenn 
er vielleicht auch den Revolver aufnehmen 
konnte, den Herr Zarncke bei dem Umwerfen 
des Schlittens verloren hat, er hatte immer 
zwölf Schüsse!"

Stein wandte sich nach den Sprechenden 
um, sein Gesicht war finster wie eine Gewitter­
wolke.

„Wenn er den Revolver aufnehmen konnte, 
den Zarncke verloren hat?" fragte er grimmig. 
„Wißt ihr denn, ob der überhaupt einen ver­
loren hat?"

Die Männer sahen einander an; eine Ah­
nung schien in ihnen aufzudämmern.



nähme der 5. Kürassiere. Wer dke Verwendung 
von L u f t s c h i f f e n  ist bisher soviel bestimmt, 
daß jedes der beiden Armeekorps einen lenkbaren 
Militärballon erhält.

Evangelisch-kirchlicher yilssverein.
Die 22. J a h r e s v e r s a m m l u n g  des evan­

gelisch-kirchlichen Hilfsvereins und der evangelischen 
Frauenhilse wurde am Dienstag Vormittag 9 Uhr 
in B e r l i n  im Sitzungssaale des Herrenhauses 
eröffnet. Die Versammlung der beiden unter dem 
Protektorat der Kaiserin stehenden Verbände war, 
entsprechend ihrem erfreulichen bedeutenden Wachs­
tum, sehr stark, von über 1090 Personen aus allen 
Provinzen der preußischen Monarchie, besucht. 
Unter anderen namhaften Persönlichkeiten nahmen 
an der Sitzung teil die Mitglieder des engeren 
Ausschusses, mit Exzellenz Freiherrn von Man- 
teuffel an der Spitze, von der Berliner Frauen- 
hilfe Frau Staatsminister von Trott zu Solz, vom 
Provinzialverband Ostpreußen Frau Oberprasiden: 
von WirMeim-Königsberg. Frau Gräfin von 
Schwerrn-Wildenhoff- Westpreußen: Vurggräfin
zu Dohna-Finckenstein; Posen: Eeneralsuper-
intendent v .  Hesekiel. — Der Vorsitzer des engeren 
Ausschusses, Exzellenz Freiherr v o n  M a n -  
t e u f f e l ,  eröffnete die Sitzung, General- 
superintendent v . H e s e k i e l  sprach das Eingangs- 
gcbet. Pastor L ux-P o tsdam  erstattete den 
Jahresbericht. Danach betrug die Gesamt­
einnahme der Verbände 2S9 686 Mark, wovon 
100 881 Mark an den engeren Ausschuß abgeliefert 
wurden. Kirchenkollekten und Hauskollekten wiesen 
eine erfreuliche Steigerung auf. Trotzdem gelang 
es noch nicht, des im Vorjahre hereingebrochenen 
Defizits von 28 000 Mark Herr zu werden. 158 804 
Mark verwendeten die Provinzialverbände für die 
Unterhaltung von Stadtmissionen, Besoldung von 
Hilfspredigern, Eemeindehelfern, Bau und Unter­
haltung von Gemeindehäusern, Kleinkinderschulen 
usw. Unter den 70 150 Mark, die der engere Aus- 
schuß den Zweigvereinen bewilligte, nrmmt der 
Beitrag für die Berliner Stadtmisfion in Höhe von 
30 000 Mark die erste Stelle ein. Sehr erfreuliche 
und ermutigende Kunde bringt der Bericht über 
das stete Anwachsen der Frauenhilse, der jetzt ins­
gesamt 1876 Vereine angeschlossen find, gegen 1617 
des Vorjahres. Der Zugang, an dem besonders 
Sachsen und Westfalen beteiligt sind, beträgt also 
229 Vereine. Entsprechend diesem Erstarken konnte 
die Aufgabe der Frauenhilse: Ausbildung frei- 
wrlliger Krankenpflegerinne,c auf dem Lande, Für­
sorge für Heimarbeiterinnen u. a. m:, mit steigen­
dem Erfolge durchgeführt werden. Auch die im 
Jahre 1906 begründete Frauenhilse für das Aus- 
land nimmt erwünschten Aufschwung. I n  dem neu- 
gegründeten Mutterhause für Auslandsschwestern 
,n Münster weilen gegenwärtig 21 Probeschwestern. 
d,e dort ihre Ausbildung empfangen. — Pastor 
H o p p e  sprwh über das Wirken der Zentralstelle 
und d,e Herausgabe von Schriften durch diese - 
das Jahrbuch der Frauenhilse, das Monatsblatt 
Frauenhilse, der Bote für die christliche Frauen­
welt. — Nach einer Pause erschien um 10V- Uhr 
Ihre Majestät die K a i s e r i n ,  empfangen vom 
engeren Ausschuß und dem Verwaltungsrat der 
Frauenhrlfe und von Freiherrn v o n  M a n ­
t e  u f f  e l  mit einer Ansprache begrüßt, in welcher 
er der hohen Frau alleruntertänigsten Dank für 
chr Erscheinen aussprach und von dem erfreulichen 
Wachstum der Arbeit berichtete. Ein sehr wich­
tiger Fortschritt sei im verflossenen Jahre gewesen, 
daß rn den Provinzen Sachsen und Ostpreußen zwei 
Pastoren als Berufsarbeit« im Hauptamt zur 
Pflege der Frauenhilse berufen werden konnten, 
^daß nun bereits fünf Provinzen, nämlich 
Brandenburg, Rheinland. Westfalen, Sachsen und 
Ostpreußen, eigene Berufsarbeit« für die Arbeit 
der Frauenhilse haben. Die Zahl der freiwilligen 
Helferinnen der Krankenpflege auf dem Lande sei 
bedeutend gewachsen. Der Frauenhilse für das 
Ausland smd bereits über 800 Mitglieder Lei- 
getreten, von denen einzelne besonders große 
Opferwillrgkeit gezeigt haben,- so ist ein Vertrag 
2 "" . 10 000 Mark gespendet worden. I n  dem 
Diakonissen-Mutterhaus für das Ausland, das in 
Munster in Westfalen ein eigenes Haus gemietet 
hat, stnd 21 Schwestern, darunter 3 Brasiliane­
rinnen, 5 funge Mädchen aus Brasilien stnd unter­
wegs. Der Schriftführer des Vereins, Pastor Lic. 
Crem«, ist augenblicklich auf ein« Reise zusammen 
Mit Eeneralsuperintendent v . Zoellner in Brasilien

begriffen, um an Ort und Stelle sich zu infor­
mieren, welches der geeignetste Ort für ein Filial- 
diakonissenhaus ist, das in Brasilien gegründet 
werden soll. Auch die von Ih rer Majestät der 
Frauenhilse zugewiesene Fürsorge für Heim­
arbeiterinnen ist weiter gepflegt worden. I n  der 
Arbeitsvermittelungsstelle am Alexanderplatz sind 
230 Heimarbeiterinnen dauernd bei lohnendem 
Verdienst beschäftigt. Im  letzten Jahre sind ihnen 
131800 Mark an Löhnen ausgezahlt worden. I n  
dem Erholungshaus für Heimarbeiterinnen in 
Neuhof bei Zossen konnten 77 Pfleglinge an 3500 
Pflegetagen verpflegt werden. Es herrscht ein leb­
hafter Andrang zu diesem Erholungsheim, sodatz 
ein Erweiterungsbau erwünscht wäre,- leider fehlen 
dazu die Mittel. Andere Erholungsbedürftige 
wurden an die See in das Kurhaus Siloah in 
Kolberg, nach Bad Oeynhausen usw. gesandt. Auch 
in anderen Städten ist die Fürsorge für Heim­
arbeiterinnen in Angriff genommen, z. B. von der 
Frauenhilse in Danzig und Magdeburg. Für die 
Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung auf dem 
Ölberg haben die Vereine bis jetzt 2650 Mark bei­
sammen, zu denen noch einige weitere Gaben kom­
men werden. Freiherr von Manteuffel schloß mit 
den Worten: „Gott der Herr «halte uns noch 
lange den Schutz und die Gnade Euerer Majestät, 
damit wir auch weiterhin an den uns gefetzten Auf­
gaben fleißig arbeiten und, will's Gott, auch im 
nächsten Jahre von weiterem Wachstum berichten 
können." — Eeneralsllperintendent 0 . H e s e k i e l  
berichtete dann über die Arbeit des Posen« Pro- 
vinzialverbandes. Pastor A r n o l d  aus Barmen 
beleuchtete die Verhältnisse im Rheinland. Pfarrer 
S p e n g l e r - S p a n d a u  sprach über Arbeits­
teilung in den Vereinen der Frauenhilse, über die 
Pflichten der Vorstandsmitglieder, über das Heran­
ziehen aller Mitglieder je nach ihren Kräften unv 
besonderen Fähigkeiten im Dienste der guten Sache, 
der sich noch viel mehr vertiefen und ausdehnen 
lasse. — An die Vortrüge schloß sich eine Erörte­
rung. Vor deren Beginn nahm die Kaiserin im 
Präsidialzimmer die Vorstellung einer Reihe von 
Damen und Herren entgegen und verabschiedete sich 
huldvollst. — Nach der Sitzung vereinigten sich 
die Teilnehmer zu einem gemeinsamen Mittagessen 
im Herrenhause. Nachmittags 6 Uhr hielt Kon- 
sistorialrat Dr. L o n r a d - B e r l i n  einen Fest­
gottesdienst in der Kaiser Wilhelm-Eedächtnis- 
kirche ab.

Provinzialnachrichten.
Crrlmsee, 25. Mai. (Feuer.) Donnerstag 

Morgen 3 Uhr entstand in dem Hause Schnh- 
macherstraße 10 ein Dachstuhlbrand, der von der 
freiwilligen Feuerwehr im Entstehen unterdrückt 
wurde. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

s  A u s dem  K reise V riesen, 24. M ai. (Verschie­
denes.) D ie Ansiedlergemeinde G runeberg, welche sich 
besonders günstig entwickelt und schon manche vorbild­
liche Gemeindeeinrichtung beschlossen und eingeführt hat, 
läßt jetzt eine Brückenwage zum allgem einen Gebrauch 
ausstellen. —  H err W intsrschuldirektar Boie-Neuschönsce 
besichtigte vor einigen T agen  in staatlichem A uftrage 
die etw a 3 M orgen große Obstanlage in Neuhof, welche 
Herr Restgutsbesitzer B ernhard  in den letzten beiden 
Ja h re n  m it großer M ühe vorbereitet und gepflanzt hat. 
D er B oden (größtenteils der frühere G utshos) m ußte 
fast überall rigolt w e rd en ; vor P flanzung  der B äum - 
chen w urden über 100 edm  S te ine  entfernt. — Die G e­
meinde G r.-Pulkow o hat ihre Gemeindejagd für 138 Mk. 
jährlich an H errn  Besitzer Jakob Z e lasny  verpachtet. 
B ish e r betrug die Iah respach t nu r 45 Mk.

Dairrerarr (Kr. Culm), 22. Mai. (Von 
Drillingen) entbunden wurde die Frau des 
M aurers Freder hierselbst. Die kleinen Welt­
bürger, drei Mädchen» sind recht munter. Bei 
der heute in der evanglischen Kirche erfolgten 
Taufe war die Zahl der Neugierigen recht groß.

RosenSerg, 18. M ai. (Zum Kampf im Bau­
gewerbe.) Jetzt haben auch die Arbeitgeber der 
Kreise Rosenberg und Löbau einem vorherge­
gangenen Beschluß gemäß sämtliche organisierten 
M aurer und Zimmerleute ausgesperrt.

Dt. Krone, 21. Mai. (Überlandzentrale Dt.- 
Krone.) Wie der „Dt. Kroner Ztg." mitgeteilt 
wird, ist die Übernahme der Überlandzentrale Dt.- 
Krone durch den Kreis völlig gesichert. Im  
letzten Kreistage war ein Antrag eingebracht, der 
Kreisausschuß möge zu der Übernahme der

„Dann hängen w ir ihn auf!" sagte der 
kurz entschlossen, in  hartem  Ton, und 
schwiegen alle, bis der grausige Kampfpla 
reicht war.

S te in  sprang vom Pferde,' seine A 
irrten  suchend umher.

„Acht Stück!" zählte einer der Jäg e r  ̂
lau t die erschossenen Bestien.

„Acht W ölfe!" rief S te in  verzweifln 
voll. „Und unser junger Herr ist nicht h

E r brach auf die Knie nieder, wie eil 
fällter Baum  niederstürzt, und schlug m it 
Gesicht auf hartem , gefrorenem Schnee- 
krampfhaftes Schluchzen erschütterte s« 
ganzen Körper.

W ortlos standen seine Getreuen neben 
sie falteten die Hände und manchem rann  
heiße, heimliche T räne in  den B art. Ev 
bemerkte einer von ihnen halb lau t: „Es 
aber lau ter Wölfe, und der Hund ist nich 
bei! Trim  wird seinen Herrn jedoch nick 
der letzten Not verlassen haben! E r ging jc 
von seiner Seite!"

,,Ja ,"  entgegnete ein anderer, ein gele: 
W eidmann, „und w as mich w undert, dieBc 
sind alle erschossen, sie haben sich nicht u 
einander erw ürgt!"

S te in  richtete sich auf, seine Augen l
nes m  ihren Höhlen; er sah ganz verär 
aus.

„Der Schlitten ist nicht umgeworfen!" I 
nnd. wies auf das m 

ehrte Gefährt. „Der Schuft ha t gelogen 
unsern Herrn feige verlassen! Kommt er 
noch einm al vor die Augen, bei Gott, ich sck 
ihn nieder wie einen tollen Hund!"

Einer der Jäg e r hatte unterdessen 
Kampfplatz weiter untersucht und kam Li« 
den Kiefernstamm.

„Hier hatte der Graf gestanden und sich den 
Rücken durch den B aum  gedeckt," sagte er. „Hier 
sind seine Stiefelabsätze in  den Schnee gedrückt. 
Nach der Lage der toten R aubtiere kann er sie 
aber von hier aus unmöglich alle allein er­
schaffen haben! E s mutz ihm also jemand zu 
Hilfe gekommen sein!"

„S ie  haben ja  auch das Pferd nicht gänzlich 
aufgezehrt; sie sind folglich dabei überfallen 
und niedergeschossen worden!" sagte ein zweiter 
Forstmann.

„Herr S te in ," rief ein Knecht freude­
strahlend, „hier sind eine Menge Pferdespuren, 
die alle nach Wirsek führen. Vielleicht sind die 
Jäg er der G räfin, die ja immer beritten sind, 
rechtzeitig dazugekommen!"

„Hier, wo der G raf gestanden hat, ist aber 
auch B lu t!"  sagte ein d ritte r halb lau t und wies 
auf einen dunklen Fleck im Schnee; es w ar das 
B lu t des getreuen T r im / das dieser für seinen 
Herrn vergossen hatte.

S te in  sah diesen Fleck, und es wurde ihm 
schwarz vor den Augen.

„Auf nach Wirsek!" befahl er, und in  seinem 
schmerzzerriffenen Herzen setzte er hinzu: „Sie 
haben vielleicht nu r noch seinen Leichnam 
bergen können!"

G raf Hochkamp satz zu den Füßen der schönen 
F rau  und erzählte ih r von seinem Leben. Seine 
Jugendzeit interessierte sie am meisten.

D a te ilte  sich die schwere Sammetportitzre, 
und ein Diener, t r a t  ein.

„Herr Graf Hochkamp, Ih re  Leute aus Kolno 
sind hier und m it ihnen der Herr Oberver­
w alter S te in  selbst. S ie  sind ganz toll vor 
Freude, dah w ir S ie  gerettet haben; sie hatten 
ich schon sehr gesorgt. Herr S te in  läß t fragen, 
ob er den Herrn Grafen sehen kann."

Roderich blickte die G räfin  an.

Zentrale mit allen Aktiven und Passiven Stellung 
nehmen. Der Kreistag war von 22 Mitgliedern 
besucht, 21 von ihnen, darunter sämtliche Kreis­
ausschußmitglieder, schlössen sich dem Antrag an. 
S o  handelt es sich wohl nur um eine reine 
Formalität.

M arienburg, 19. M ai. (Schloßbesuch. Unter­
wegs gestorben.) Die Teilnehmer an der T a­
gung des hansischen Geschichtsvereins kamen 
heute nach Marienburg zur Besichtigung des 
Ordensschlosses. Die Gesellschaft bestand aus 80 
Personen und vereinigte sich im Hotel „König 
von Preußen" zu einem Diner. — Ein schnelles 
Ende fand gestern ein aus Mülheim vom Urlaub 
heimkehrender Musketier von der 4. Kompagnie 
unseres Ordensregiments namens Oesterwind. 
Er wurde in Berlin von einem Herzschlag be­
troffen und starb.

Dt. Eylau, 22. M ai. (Kirchen-Einweihung.) 
I n  Nadomno, Kreis Löbau, wurde heute unter 
großer Beteiligung und im Beisein des Weih­
bischofs Dr. Klunder aus Pelplin die neuerbaute 
katholische Kirche eingeweiht.

Königsberg, 19. M ai. (Den Tag seines 
hundertjährigen Bestehens) kann am 1. Jun i 
d. I s .  das philologische Sem inar der Albertus- 
Universität in Königsberg feiern. Es ist das 
älteste der beim Anfang der Wiedererhebung 
Preußens neu gegründeten philologischen Semi­
nare. Angesichts der großen Bedeutung dieses 
Sem inars für die Förderung des höheren Unter­
richts in den Provinzen Ost- und Westpreußen 
während seiner hundertjährigen Wirksamkeit findet 
am Sonntag den 5. Jun i in der Aula der 
Universität in engerem Kreise eine Feier statt, zu 
der Prorektor und Senat einladen. Die Festrede 
wird der älteste der jetzigen Seminardirektoren, 
Professor Dr. Ludwig Jeep, halten.

Tilsit, 19. M ai. (Verschiedenes.) Das Holz- 
meßamt Tilsit, das von den Vorsteherämtern der 
Kaufmannschaften Königsberg, Memel und Tilsit 
unterhalten wird, vermaß im Jahre 1909: 2912 
Triften und Plieten (gegen 1908 im Jahre vor­
her), die 107 4241 km enthielten. Im  ganzen 
wurden auf der Memel über 200 0000 km Hölzer 
aus Rußland eingeführt. — Aus den Kreisen 
Tilsit, Ragnit und Niederung wurden im Bor­
jahre ca. 1000 Remonten angekauft und abge­
liefert, der Durchschnittspreis betrug wie im 
Vorjahre 1020 Mark. — Zu dem geplanten 
Holzhafen für Tilsit hört m a n : Das hiesige
Vorsteheramt der Kaufmannschaft will erst die 
Erfahrungen abwarten, welche die S tadt T h o r n  
mit ihrem im Jahre 1909 in Betrieb genommenen 
Holzhandelshafen gewonnen hat, bevor sie mit 
dem fertigen Projekt an die zuständigen Behörden 
und die Öffentlichkeit herantritt.

Wollstein, 19. Mai. (Schlaganfall.) Zu 
Beginn der heutigen Strafkammersitzung erlitt 
der Amtsrichter Stegmann aus Unruhstadt einen 
Schlaganfall. Die Sitzung mußte aufgehoben 
werden, da ein Ersatzrichter nicht zu Stelle war.

Schroersenz> 19. Mai. (Ein heftiges Gewitter) 
ging vorgestern Nachmittag über die östlich ge-, 
legenen Nachbarborte nieder, wobei auf dem 
Vorwerke Swiencinek in der Nähe eines Wohn­
hauses der Blitz einschlug, durch den die in der 
Stube sich befindliche Vogtsfrau Iozwiak getötet 
wurde. An dem Gebäude hat der Blitz keinen 
Schaden angerichtet.

Lokaliiachrichteir.
Zur Erinnerung. 26. M a i. 1607 f  G rafD uchäteb  

ehemaliger Botschafter in W ien. 1906 K arl Prochoska, 
bekannter österreichischer Verlagsbuchhändler. 1905 f  
B aron  Alphonse de Rothschild, R egent der Bank von 
Frankreich. 1904 E roberung der russischen Befestigungen 
von Kintschau durch die Ja p a n e r . 1896 K rönung Kaiser 
N ikolaus zu M oskau. 1883 j- Abd-el-Kader, der einstige 
G egner der Franzosen in Algier. 1879 Ausbruch des 
Aetna. 1831 N iederlage der P o len  bei Ostrolenka. 
1818 E inführung der Klassensteuer in P reu ß en . 1818 
E rlaß  der Verfassungsurknnde in B ayern , gegründet auf 
Repräsentation aller S tän d e . 1813 Gefecht bei H aynau.

1805 K rönung N apoleons im D om  z u M a ila n d w  ^ 
eisernen Krone der Lom bardenkänige. 1799 .
Kopisch zu B re s la u , M a le r  und Dichter, .E " ^ E a r ia ,  
b lauen G rotte  auf C apri. 1679 j- Ferdinand ^  
Herzog von B ayern . 1249 Treffen bei Fossalta, 
Enzio gefangen.

T h o rn . 25. Mai 1^0-
— ( P e r s o n a l i e n . )  I n  gleicher AM 

eigenschaft sind zum 1. Ju li d. I s .  die G°I 
direktoren Vieler zu P r. S targard nach " z 
und von Prittwitz und Gaffron zu Dillen" 
nach P r. S targard versetzt worden.

—  (O s tm  a r  k e n  f a h r  t  s ü d d e u t ' / y ^  
P a r l a m e n t a r i e r  u n d  I o u r n a t l n  ^  
W ie im V orjahre findet auch in d iesem  Jahre wieoe
eine O rien tierungssahrt von Reichs- und ^  
abgeordneten und Jou rna lis ten  au s  dem Reiche " .j, 
die A nsiedlungsgebiete in Posen und Westpreußen ' 
Die Reise geht am  5. J u n i  von B erlin  au s  ü b e r) ' ^  
gut Seeheim  nach Posen , Gnesen, Thalsee, ferner u ^  
jüngere und ältere A nsiedlungsgem einden über 
witz nach B rom berg . V on dort w ird die 
9. J u n i  fortgesetzt über T h o r n ,  G ollub nach der ^  
scheu G renze bei D obrzyn, durch die Ansiedelung? 
G ohlau , Osterbitz, G rüneberg und Neu-Schönsee. g 
nachten in T horn . A m  folgenden T age Bestch^ ^  
des R itte rg u ts  S ieg sru h  bei U n islaw , a l s d a n n ? )  , 
nach M arienbu rg  und Dirschau. I n  letzterem ^  
meinsamer K om m ers. Am 11. J u n i  Ankunft ^ ' v  D  
Deutscher Hof bezw. Reichshof, R und fah rt durcy 
S ta d t, Besichtigung der kaiserl. W erst, MiLtageml ^  
Reichshof oder R atskeller. N achm ittags . 
D am pferfahrt von der Heiligegeistgasse nach 
gemeinsames Abendessen H otel S to lzenfe ls. W i­
der Reisegesellschaft. A n der F a h r t nehmen 
glieder des R eichstags, 6 sächsische Landtagsabgeoro ^  
6 Württembergische Landtagsabgeordnete, 4 b a ^  
und 1 preußischer L andtagsabgeordnete teil.

anasvertreter a u s  Süddeutlckland, Nhem ^

eine A nzahl anderer H erren au s  S ü d -  und Wejloe 
land teil. Die M usterungsliste für diese Erkundu u 
reise in das „heidnische P reu ß en lan d "  ist folgende. < 
schwäbische H eerbann 16 Reisige, das sächsische 
gebot 13 Reisige, das bayerische, frank- und r- ' 
pfälzische F ähnle in  8 Reisige, die rheinisch-westsa'  ̂
R otte  7 Reisige, der badifch-hamburgische Sondero . 
(Auslese) 2 Reisige, heidnische P reu ß en  zum DieM 
den G erm anen 7 Reisige, zusammen 53 Reisige.

— ( A u s  d e m Vu c h d r u c k g e we r b e . )  >> 
Reichstage war jüngst auch die Rede von den 
Druchrreisen der Reichsdruckerei. Man l E  
warum sie höhere Preise als die anderen 
reien berechne. Der Vertreter der Regierung 
klärte, die Reichsdruckerei könne doch nicht umi 
Tarif arbeiten lassen. M it verschwindenden ^  
nahmen haben auch alle Privatdruckereren . 
Tarif anerkannt. Sobald letztere aber für Reg 
rungsarbeiten eine^ notwendige Preisau^beyer^

"en wird 
der noch 
Rücksicht

auf die Bedürfnisse des Vuchdrückgewerbes, dav > 
Arbeiten stets dem „billigsten" Drucker uve

und ihnen so entgeht. Auch nehmen leider. 
viele Gemeindeverwaltungen so wenig NUM 
auf die Bedürfnisse des Buchdruckgewerbes, da« > 
ihre Arbeiten stets dem „billigsten" Drucker nve^ 
tragen. Ganz abgesehen von Schleuderfirnien, 
es leider auch im Buchdruckgewerbe gibt, o° . 
sprucht die musterhaft eingerichtete Reichsdru» 
höhere Druckpreise, als solche in der 
Privatdruckereien berechnet werden. Hwr 
können die Verbraucher von Drucksachen er>e§ 
daß im allgemeinen die Druckpreise sehr waßw 
sind. Insbesondere gewährt die Anwendung 
deutschen Buchdruck-Preistarifs jedem Austro^ 
geber Sicherheit vor überteuerung. denn oi >, 
Tarif bezweckt nichts weit«, als richtige Pe

. »l--einer am 1. Januar d. I s .  inkraft getretenen 
änderung der Gewerbeordnung dürfen -nlo ^
rinnen in Fabriken an Sonnabenden und an
abenden der Festtage nur bis 5 Uhr nachmrt » 
beschäftigt werden. Besonders hart werden 
durch viele Zeitungsdruckereien betroffen. ^  
5 Uhr nachmittags kann gerade Sonnabenvs. 
welchem Tage die stärkste Zeitung der ganzen ^  
zu erscheinen pflegt, das Falzen und Einlegen „ 
Beilagen, wofür sich Arbeiterinnen am " I  ̂
eignen, in der Regel nicht bewältigt werden, ^  
Ersatz für die weiblichen Arbeitskräfte, d r e '  
länger tätig seien sollen, ist außerordentlrch ^

„Natürlich!" sagte diese lächelnd.
Der Diener eilte h inaus; er w ar wieder ein­

m al stolz auf seine Herrin.
Nasche Schritte ertönten im Nebenzimmer; 

S te in  tr a t  ein, ihm nach drängten seine Leute, 
die sich nicht zurückhalten ließen; sie alle wollten 
ihren geliebten jungen Herrn wiedersehen und 
ihm ihre Freude ausdrücken» daß er von einem 
so grausen Tode gerettet war.

S te in  machte eine Bewegung, a ls  wollte 
er Roderich zu Füßen stürzen, dieser jedoch sing 
ihn in seinen Armen auf, und einen Augenblick 
hielten die beiden M äner sich fest umschlungen.

„M ein lieber, lieber H err!" sagte der treue 
M ann leise, und eins heiße Freudenträne 
rann  langsam über seine noch immer jugendlich 
frischen W angen.

So hat mich doch einer lieb, w ahrhaft lieb, 
dachte der Graf, a ls er das Herz dieses M annes 
an dem seinen schlagen fühlte. W enn m ir die 
russische Grafschaft auch nicht zur Heimat wurde, 
einen treuen Freund hat sie m ir doch darge­
bracht.

Seine Diener drängten sich um ihn, jedem 
einzelnen schüttelte er die Hand, und tief be­
wegte ihn die aufrichtige Freude, die sich in  
den bärtigen Gesichtern widerspiegelte. D ann 
schob er S te in  sanft von sich und sagte m it einem 
Versuche, seine R ührung zu bsmeistern:

„Danken S ie  nächst Gott unserer verehrten 
G räfin  hier, lieber S tein . S ie  sprengte an der 
Spitze ihrer vorzüglichen Jä g e r herbei, a ls  die 
Bestien meinen armen Triem  niedergerissen 
hatten und sich zum S prung auf mich duckten; 
ohne sie wäre ich ein verlorener M ann ge­
wesen!"

Und er ließ sich auf ein Knie nieder und 
küßte der schönen F rau  die Hand. S te in  folgte 
ehrerbietig seinem Beispiel; auch die Diener

um drängten sie und küßten nach ru ssisch e  
den Saum  ihres Gewandes.

„W ir danken der H errin!" klang es ringsu  ̂
„Der V ater im Himmel w ird es lo h n ^ ^  
M elanie drückte warm die Hand des ?  

verwakters, den sie persönlich sehr hoch 
dann sagte sie freundlich: „Ich möchte nun ° 
bitten, lieber Herr S te in , bleiben S ie  unv ^  
die, die m it Ih n en  gekommen sind, die  ̂ ^  
über hier. Schloß Wirsek ist groß g e n u g - . ,  
alle aufzunehmen. Netten S ie  nicht zur ^  
zeit durch den W ald zurück. W ir haben 
W olfsabenteuer genug gehabt."

Ich möchte mich dieser so freundlichen 
unserer verehrten H errin von Herzen 
schließen!" rief Roderich lebhaft. ^n-

„So nehm en.w ir m it Dank das 
erbieten der gnädigen G räfin  an!" ernn ^  
S tein . S tram m  und fest, ungebeugt 
Last der Jah re , stand er vor ihnen; d i e »  '  ^  
des Wiedersehens hatte  seine frischen ^
noch mehr gerötet, und nur das graue Hua-, ^ 
dem der Reif des A lters lag, verriet, datz 
keinen Jü n g lin g  mehr vor sich sah. 
sonnen und zuverlässig w ar er in  allen ^  
und so antw ortete er: „Ich mutz aber , 
Boten nach Kolno zurückschicken, Herr 
habe es versprochen. Die ganze Dien > ^  
des Gutes ist außer sich vor Schreck und 
um den geliebten jungen Herrn, und 
alle, wenn ich irgend etwas erfahren 
ihnen doch gleich Nachricht zu geben. ^  
nun die ganze Nacht m it allen Leuten i 
denken sie, auch m ir ist ein Unglück s c h ­
und darum  möchte ich ihnen die freudrg ^
richt, daß S ie  unversehrt sind, 
möglich zukommen lassen."

(Fortsetzung

so s c h - l l  

folgt)



dlA 6<nnicht zu beschaffen. D er deutsche Buch- 
hat daher in  einer E in gab e an  den 

Les^E'anzler den Wunsch ausgesprochen, daß die  
Unk Lage des Z eitu n g sg ew erb es berücksichtigt 
Zeit,, ^  B eschäftigung von  A rb eiter in n en  in  
lw s^ gsb etr ieben  an S on n ab en d en  erleichtert, in s -  
W o e die E instellun g nicht ständig im  B etr ieb e  

H ilfsarb eiter in n en  nach 5 Uhr nachm ittags  
Eew -^ w erden möchte. E in e  Schädigung v ie ler  
^ b e t r e i b e n d e n ,  d ie nam entlich auch die Vuch- 

hart treffen  w ürde, ist w eiter  von  der 
e in es G esetzentwurfs zu befürchten, durch 

Einn 8  120 der G ew erbeordnung in  dem
Hieivb ^ g e ä n d e r t w erden soll. daß von den E e- 
tz»s.,^ir die gew erblichen A rb e iterin n en  zum  

. einer F ortb ildungsschule b is  zum 18. 
E i^ Ä a h re  verpflichtet w erden können. I n  einer  
druck  ̂ ^  den R eichstag h a t der deutsche Buch- 
z ^ r -V e r e in  seine Bedenken gegen diese N euerung  
Le,--Ausdruck gebracht und um  A blehn ung des 

üuglrchen G esetzentwurfs gebeten.
(D e r st a a t l i ch u n g d e r  K l e i n b a h n  

^ - w s e e - M e l n o . )  Zwischen der ostdeutschen 
H^wahngesellschaft und dem F isku s schweben 
C i,l^ M u n gen  w egen Übernahm e der K leinbahn  

^Wjee-Melno durch den S ta a t .  
- » ^ . . ( B e k ä m p f u n g  d e r  M ü c k e n p l a g e . )  
Tij "Ollen, w o die B egießu ng der Teiche und 

P etro leum  nicht angängig  ist, kann 
Uio ^iickenplage wirksam begegnet werden, indem  
M.; Schw im m käfer, Stich linge und sonstige 
^ ^ n v e r t i lg e r  einsetzt. E in  gu tes M itte l zur 

Nvertilgung ist ferner die Ausräucherung der 
gilt - Schuppen, S tä lle  usw. im  W inter mit 

reinem  In sektenp u lver, wodurch die 
getz> ' meist W eibchen, die dort überwintern, 
H werden. I n  der B erliner V illenkolonie 
Nück  ̂ ^  dadurch eine merkliche A bnahm e der 

"ckenplage erreicht worden.
tr  a fk a  m m e r.) Sitzung vom 23. M ai 

tzri.^lschlermeister Anastasius M urawski, früher in 
Aufs ' jetzt in Osche wohnhaft, war seinerzeit unter 
li x 6 e  gestellt worden, w eil er sich der s ch w e r e n 
schuld n d e n f ä l s c h u n g  und des B e t r u g e s  
besorg gemacht haben sollte. M urawski betrieb seit 
befA. hre 1903 in Briefen eine Tischlerei. Nebenher 

^  sich mit dem Ein- und Verkauf fertiger 
riychOelstiicke. D as Geschäft ging jedoch schlecht, denn 
1̂ < V er la u f von einigen Jahren, und zwar am 
^  Oktober 1908 brach über das Vermögen des 
bj/^wski der Konkurs aus. Zu seinen Kunden hatten 
dew Mir meistenteils kleine Besitzer und Ansiedler aus 
Dirs.kreise Briesen gehört. Diese leisteten gewöhnlich 
eji, Oos Kaufgeld der von M urawski gekauften M öbel 
" ^"'ahlung und stellten ihm über den gestundeten
y^Etrag Wechsel aus. I n  diesem Wechselverkehr und 

^  dem sonstigen, der in seinem Geschäftsbetriebe 
stzls^- soll M urawski sich. nun in 7 Fällen Wechsel- 
Dis und Betrügereien schuldig gemacht haben. 
Ech Anklage behauptete u. a., daß der Besitzer Karl 
d^oAwski aus Polkau zu Ostern des Jahres 1908 
gefg Murawski ein Kleiderspind zum Preise von 37 Mark 
ei^ U . darauf 13 Mark angezahlt und über den Rest 

Wechsel ausgestellt habe. Diesen Wechsel soll 
der Weise gefälscht haben, daß er die 

dg^'Elsumme auf 125 Mark abänderte und den Wechsel 
Htzsl.Nl den Verkehr brachte. ' Scholkowski bezahlte die 
ob p f^ d  an M urawski späterhin, erhielt den Wechsel 

Zurück. Erst später, a ls er auf Zahlung der 
v^M sum m e von 125 Mark verklagt wurde, erfuhr er 

M anipulationen des M urawski. Eine weitere 
HnÄElfälschung soll sich M urawski seinem früheren 
sch„??nrn, dem Gastwirt Jacob Gortatowski gegenüber 
iih Ä  gemacht haben. Diesen ging er im August 1908 
Hy^Ewährung Eines Darlehns von 350 Mark an. 
schlipAwski erklärte sich dazu außer Stande, ließ sich 
!iir ober auf die B itte des M urawski dazu herbei, 
Sir einen Wechsel in Höhe von 350 Mark a ls Bürde 
dyh ^Erschreiben. Er machte es aber zur Bedingung, 

Murawski, dessen ungünstige Vermägensverhältnisse 
v̂ck, onnt waren, den Wechsel nach Ablauf von zwei 

8äüi ? . bezahlen solle. Deshalb wurde a ls entsprechender 
'^eitstermin der 1. Septem ber 1908 auf dem Wechsel 

hin Akt. Dieses Fälligkeitsdatum soll M urawski später­
es "bne Wissen und Genehmigung des Gortatowski 

" 30. Septem ber 1908 abgeändert und den 
weiter begeben haben. Gortatowski Hot dann 

d?Z A chsel bezahlen müssen. Eine weitere Straftat 
M Murawski findet die Anklage darin, daß M urawski 

3anuar 1908 auf den Nam en des Ansiedlers 
El Hauer in Wittenberg einen Wechsel über 200 

iiiih  ̂^fälscht und in den Verkehr gebracht haben soll 
AeckAwlich darin, daß er ein von dem Ansiedler Sam uel 

Zu Wittenberg ausgestelltes Blankoakzept ohne 
y.« und Genehmigung des Becker in Hohe von 100 

^ e a - ,^ g e fü llt  und gleichfalls in Zahlung gegeben hat.
I-* ^efer 4 Straftaten und wegen noch 3 weiterer 

Ttrysf Win zur Hauptverhandlung vor der hiesigen 
wmer auf den 22. Oktober v. I s .  anberaumt 

Die Verhandlung endigte dam als mit der 
zA ^ n g  des M urawski zu einem Jahr G efängnis, 

wurde er der schweren Urkundenfälschung in 
?r Verbindung mit Betrug in 4 Fällen und 

^  s der Unterschlagung für schuldig erklärt, im übrigen 
^9te r ^sprachen. Gegen dieses Urteil hat der Ange- 

>oweit seine Verurteilung erfolgt ist, das Nechts- 
M  1. der R evision  eingelegt. Der Erfolg war der, 

? Reichsgericht, soweit die oben erwähnten vier 
!̂hvki " s" Frage kamen, das erstinstanzliche Urteil 

^  ^ und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
§ljsso?tscheidung in die Vorinstanz zurückverwies. I n  

"drung dieser Entscheidung fand gestern die noch- 
t̂igeks Verhandlung statt. D as Ergebnis war, daß der 

^ le ^ g te  ebenso wie das erstemal der ihm zur Last 
1̂  A  vier Straftaten für überführt erachtet und des- 
My^wer Einbeziehung der ihm früher wegen Unter- 

auferlegten Gefängnisstrafe von einem M onat 
A  ^  zu einem Jahre G efängnis verurteilt wurde.
I ^  Staatsanwaltschaft gestellte Antrag auf 
Adt. vg des Angeklagten wurde gerichtsseitig abge- 
, Staatsanwaltschaft ließ daraufhin selbst die
b dliZ und sofortige Abführung des Verurteilten

^erichtsgefängnis vornehmen.

^ ii^ fovgorz. 24. M ai. (Dom Schießplatz.) D ie Schieß- 
Ä  Ader Fußart.-Negimenter 15 und 2 werden 

v. M i«  iliv Kndp pr-rplckipn Ani M ai"9en"»,d- M ts. ihr Ende erreichen. Am 31. M ai 
 ̂ Regimenter 1 und 11.

§ ie . Aus dem Landkreise Thorn, 23. M ai. 
kannten Nübenferien,) soweit solche in betracht 

haben in unserem Landkreise begonnen. D ie 
t'?chgpr,werden nur da gegeben, w o dieselben besonders 
M^'Ucht sind. Die zu beurlaubenden Schüler sind 

der G utsverw altung namhaft zu machen, 
a werden diejenigen der M ittel, und Oberstufe 

4 ; ^Einanderfolgenden r e g e n f r e i e n  Tagen, 
Aijb?diglich nur zum Verziehen der Zuckerrüben, be- 
^  ^ D i e  Kinder sind nach Geschlechtern getrennt 

t mit erwachsenen Arbeitern zu beschäftigen.

Mehr Reinlichkeit in den Restaurants;
I n  dem R atskeller zu M ünchen befindet sich ein  

Anschlag des Stadtm agistraL s, welcher verb iete t:
1. d as M itb r in g en  von  H unden,
2. d as Spucken auf den B od en ,
3. d a s B etasten  der N a h r u n g sm itte l.

D ieses  V orgehen sollte einheitlich  von allen  
städtischen B ehörden nachgeahm t w erden, w e il  da­
durch in  ästhetischer und gesundheitlicher B ezieh ung  
der B etr ieb  in  den R estau ran ts ganz wesentlich  
gehoben w erden w ürde. D ie  Rücksicht auf seine 
Gäste verb ietet es  dem W irte , derartige V erbote  
a u s eigener M achtvollkom m enheit zu erlassen: m an  
duldet, w enn  auch ungern, d ie B e g le itu n g  von  
H unden, m an kann nichts dagegen tu n , daß die 
auf den Tischen ausgestellten  E ßw aren  von den 
Gästen prüfend betastet w erden, und w enn  auch die 
allgem ein e E rziehung b ere its  so fortgeschritten ist, 
daß die Nachbarn einen  Gast, der auf den B oden  
spuckt, m it m iß b illigenden  A ugen  betrachten, so g ib t 
es doch noch v ie le  rücksichtslose Menschen, denen  
diese M iß b illig u n g  vollkom m en g le ich g iltig  ist. 
D a s  w ürde m it einem  Schlage anders sein, w enn  
die B ehörde dagegen einschreiten w ürde, wozu sie 
un bedingt das Recht hat. E s  ist nicht e in m a l n ö tig , 
daß die Hunde die Gäste belästigen , sondern diese 
schaden auch durch die jedem  entgegengebrachte 
Freundlichkeit. E s  g ib t eine M en ge T ierfreunde, 
die einen  hübschen Rassehund, der sich ihnen  nähert, 
heranlocken und streicheln, ohne zu bedenken, daß 
d as F e ll  der H unde stets schmutzig ist und sie da­
durch an 'hre H ände neben dem Schmutz K eim e  
bekommen können, die, m it den S p eisen  in  den 
M und gebracht, für den K örper recht nachteilig  
wirken können. Auch d a s Fressen der Hunde von  
dem T eller  ist heute nur noch eine große S e lten h e it ,  
w en iger selten aber ist es , daß der Gast seinem  
Hund einen  B issen  m it der G abel reicht. J en er  
W irt handelte daher durchaus richtig, der bei der 
Abrechnung die G abel dem Gaste h in leg te  und ihn  
zw ang, sie eb en fa lls zu bezahlen. U nd der ver­
h ä n g n isv o lle  Z irkel schließt sich. w en n  m an die 
keinesw egs fern liegend e M öglichkeit inbetracht 
zieht, daß ein  Gast, der soeben einen  schmutzigen 
Hund gestreichelt hat, a u s dem Brotkörbe oder gar 
am  V ü fett sich E ßw aren  aussucht. D ie  V er­
un rein ig u n g  w ird  dadurch eine so allgem ein e, daß 
sie einen  besonders häßlichen Charakter bekommt. 
Hunde gehören selbst nicht an  der L eine in  ein  an ­
ständiges R estaurant, und au f jedem  Tische sollte 
ein  k leines P la k a t stehen, daß d a s B erühren  der 
E ßw aren  m it den H änden zum Zwecke des A us- 
suchens polizeilich  verboten ist und bei Z uw ider  
handeln  bestraft w ird . P la k a te  an den W änden  
an au ffa llender S e it e  aber müssen sich gegen das  
Spucken auf den B od en  w enden und so erzieherisch 
d iejen igen  beeinflussen, d ie nicht au s eigenem  A n- 
standsgefühl sich dieser U ngezogenheit en thalten

D r. M .

Briefe vsn einer Orientreise.
Von einem Thorner.

IX.
J e r u s a l e m ,  19. April.

Unser erster Gang heute M orgen galt der deutschen 
Erlöserkirche, die 1898 in Gegenwart des Kaisers ein­
geweiht wurde und nun mit ihrem weißen Turm (die 
ganze Kirche ist aus weißlichem Kalkstein erbaut) eine 
Zierde der S tadt ist. Nach Besichtigung des Innern , 
das einen würdigen Eindruck macht und der an die 
Kirche stoßenden grün berankten Überreste eines alten Kreuz- 
g a n -es bestiegen wir den T-,rm und vertieften uns in 
den Anblick Jerusalem s, das man von hier aus voll­
ständig nach allen S e iten  hin überschauen kann. D a  
liegt es zu msern Füßen im Kranz der umgebenden 
Höhen. „Um Jerusalem sind Berge", singt der Psalm ist.

W ie oft hat um diese M auern erbitterter Krieg ge­
tobt, w ie oft hat Mord und Verwüstung diese Straßen  
erfüllt! M on denke nur an die Zeit des Propheten 
Iesaia, da des Assyrerkönigs Herr sich um die Stadt 
lagerte und Schrecken unter ihren Bewohnern ver­
breitete ; an oie Kämpfe der Römerzeit, da der Tempel 
dort drüben in Flam m en aufging; an die Z eit der 
Kreuzzüge, an die Türkenzeit. Am  fesselndsten ist der 
Ausblick nach der Ostseite. Scharf umgrenzt liegt dort 
der alte Tempelplatz (jetzt stehen zwei Türkenmoscheen 
drauf), auf dem S a lom o dem Herrn ein H aus baute, 
dann nach der Zerstörung der sog. 2 Tempel erstand! 
Dort auf dem einsamen großen Platze (nur wenig 
Menschen sind zu sehen) hat man seit uralten Zeiten  
Gott Opfer gebracht, und manch ein brünstiges Gebet ist 
zu ihm emporgestiegen. Dort scharten sich um die Oster- 
zeit Tausende und Abertausende jüdischer P ilger aus 
aller W elt, und ihre Opfer und Lobgesänge nahmen 
kein Ende. Dort ist aber auch manch tapfres, wahres 
W ort gegen den Götzendienst, den das Volk schließlich 
mit dem Tempel trieb, gesprochen worden, und oft ge­
nug haben die empörten Juden solche unbequemen 
W arner geschmäht (so z. V . den Ierem ia) oder getötet- 
„Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten". 
Dort auf dem jetzt einsamen Platz hat Jesus sein Volk 
sammeln wollen zu der Freiheit der Kinder G ottes, 
aber man hat ihn eben dort zum Tode verurteilt. 
Hinter dem Tempel, durch ein T al von ihm geschieden, 
erhebt sich die langgestreckte Kuppe des Olberges mit 
der neuen, nocb immer nicht ganz fertigen, aber vor 
einer Woche eingeweihten Augusta Viktoria-Stiftung, 
und weiter nach rechts hin schimmern die Berge der 
Wüste Iu da. Zur Linken aber starren der schmutzig­
graue Turmtorso und die plumpen Kuppeln der G rabes­
kirche empor. Ih r  galt unser nächster Gang. Nicht 
aus P ietät, denn es ist nicht die geringste geschichtliche 
Sicherheit vorhanden, daß Jesus grade an jener Stelle  
gekreuzigt und begraben worden ist. Vielmehr sprechen 
gewichtige Gründe dagegen. W ir wollten vielmehr mit 
eigenen Augen sehen, wie sehr der Gottesdienst im Geist 
und in der Wahrheit, den Jesus bei den Seinen  er­
wartet, hier an dieser S tätte in den krassesten Götzen­
dienst ausgeartet ist. Lateiner, Griechen rc. haben 
in dem weitschichtigen, mit Kapellen und Kapell- 
chen und Grotten vollgepackten, über und über
mit den geschmacklosesten Dingen behängten 
Kirchenraume ihre zahlreichen „heiligen Stätten", 
um die sie sich zanken und zu denen sie
ihre gläubigen Scdäflein locken. Und die kommen in 
hellen Scharen, sodaß die Priester bisw eilen mit Fäusten 
und Ellenbogen und Schimpfen dem Andränge wehren 
müssen. V iel russische M änner und Frauen sah ich 
und war gerührt über die Inbrunst, mit der sie sich zu 
Boden warfen und den sogenannten Salbungsstein  
und andere S teine küßten und mit der S tirn  berührten
und dann ihr Scherflein den Priestern in den Kasten
legten. D ie ganze Kirche starrt von Schmutz und sieht 
verwahrlost aus. An der großen Kuppel Hot sich die 
Farbe abgelöst und hängt in großen Fetzen herab. D ie 
Luft ist muffig, das Ganze in hohem Grade uner­
freulich. Zum stillen Nacherleben des T odestages Jesu 
kommt man hier am allerwenigsten. Doch das wußte 
ich schon vorher und war darum nicht enttäuscht.

W ie ganz anders wirkte auf uns das „Syrische 
W aisenhaus", das einst Vater Schneller, ein Deutscher, 
in den 60 er Jahren während der großen Christenver­

folgung im Libanon gegründet hat und das in reichem 
Segen  noch immer wirkt: stattliche Bauten draußen vor 
dem Damaskustore, umgeben von freundlichem Grau, 
geschützt durch eine hohe M auer. 250 arabische W aisen­
kinder wohnen hier, werden unterrichtet (in arabischer 
Sprache, daneben deutsch, für die Schätzung des Deutsch­
tums in Syrien  nicht unrichtig!) und dann in einem  
Handwerke ausgebildet. W ir gingen durch die Tischlerei, 
die Buchdruckerei: überall fleißige tüchtige Arbeit. W ir 
gingen über den Spielplatz. A u s dem offenen Fenster 
einer Klasse schallte uns iu deutscher Sprache entgegen 
„Alle V ögel sind schon da" und dann „Bruder, reicht 
die Hand zum Bunde i" W ir gingen durch die B linden­
anstalt. Im  Orient, dein staubigen, schmutzigen, sonnen- 
durchglühten, sind ja Augenkrankheit und Blindheit 
häufige Übel. Hier, im syrischen Waisenhause finden 
blinde Kinder (nicht nur Waisen) freundliche Aufnahme 
und Erziehung. W ir kamen gerade in den Lese- und 
Schreibunterricht hinein. Ein Knabe mußte für mich in 
Braille'scher Blindenschrift „üb immer Treu und R ed­
lichkeit" aufschreiben. Er hatte zwei Fehler gemacht, 
w as der Lehrerin etwas peinlich zu sein schien, aber er 
war auch erst ein Anfänger. —  I n  solcher Arbeit, 
Schul- und Erziehungstätigkeit und Krankenpflege, 
sollten die verschiedenen Konfessionen und Nationen  
einen edlen Wettstreit kämpfen, mehr noch a ls bisher, 
aber allen Götzenkult mit sogenannten heiligen Stätten  
und Steinen den Heiden überlassen, von denen er 
stammt.

Am frühen Nachmittag machten wir uns nach B eth­
lehem auf. M au fährt eine Stunde lang zwischen gut 
angebauten Feldern und sanften Hügeln, freut sich über 
die schmucken sauberen Häuser der deutschen Bauern  
vor dem Jafatore, über ihre saftig grünen S a a tfe ld er ; 
ist erstaunt, wie fleißig die Höhen und Täler rings um 
Bethlehem herum angebaut sind, und hat dann in der 
„Geburtskirche" dort dasselbe öde abstoßende Schauspiel 
wie in der „Grabeskirche" in Jerusalem : die Kirche 
verwahrlost, verschmutzt (und doch ist's eine überaus 
stattliche fünfschisfige Säulenbasilika mit Resten reicher 
Mosaikausschmückung), die griechischen und römisch-katho­
lischen und armenischen Priester und Mönche auch hier 
verschiedene Teile der Kirche und verschiedene Rechte 
eifersüchtig in Besitz haltend. Hier stand an einer S telle  
auf hölzernem Bänkchen ein türkischer S o ldat, den F es  
auf dem Kopf, den S ä b el umgeschnallt, die Flinte in 
der Hand, um die armenischen Pfaffen, die eben ihren 
näselnden Gesang ertönen ließen, zu schützen vor einer 
möglichen Störung durch die römisch-katholischen Mönche. 
D as Ganze, einschließlich der sogenannten Geburtshöhle 
unter der Kirche mit ihrem Flitterkram, ein ekelerregendes 
Zerrbild des Christentums, in dessen Nam en und zu 
dessen Ehre diese M auern einst aufgerichtet worden 
sind. An einer etw as entlegenen Stelle  der Kirche 
wurde übrigens ein Knabe von einem Erwachsenen, 
wohl seinem Vater, regelrecht durchgeprügelt, w as auch 
nicht zu einer weihevollen Stim m ung in diesen heiligen 
Hallen beitrug. — W ir atmeten förmlich aus, a ls wir 
wieder G ottes blauen Himmel über uns und die schönen 
grünen Berghäuge um uns sahen. Doch einen kurzen 
Besuch noch wollten wir dem deutschen, evangelisch­
arabischen Küchlein machen. W ir bereuten es nicht. 
Ein schmucker B au , der Kirche, Schule und Lehrer­
wohnung vereint, mit einem schlanken Türmchen, alles 
sauber aus Kalkstein erbaut. A n 150 Kinder werden 
hier täglich unterrichtet und der liebevollen und doch 
ernsten Zucht evangelischer Lebensauffassung unterworfen. 
Hier, auf der Terrasse der deutschen „Weihnachtskirche" 
hat seinerzeit der Kaiser, voller Empörung über das 
unheilige Treiben an den sogenannten heiligen Stätten , 
in einer Ansprache an die evangelisch-deutschen Geist-

durch Werke der Liebe den Arabern zu helfen, von der 
tiefen S tü fe  der Gesittung, aus der sich das G ros der 
Bevölkerung findet, sich mporzuarbeiten zu reineren 
Höhen. Gerade in Bethlehem scheint das kein ganz 
aussichtloses Bem ühen. S ieh t doch der Menschenschlag 
hier, besonders die Frauen, bei weitem freier, offner, 
besser aus a ls in anderen Gegenden Palästinas.

Nach der Rückkehr nach Jerusalem gingen wir rund 
um die S tadt, das Hinnomtal entlang, in dem einst die 
Iudeu Kinderopfer gebracht haben und in dem am Ende 
der Tage nach ihrem Glauben zur Freude der zu­
stehenden Frommen die Feinde des Volks in ewigem  
Feuer braten werden (nach diesem T al hat die Gehenna, 
die Hölle, ihren N am en), bogen beim Dorf S iloah  
nordwärts und gelangten durch das T al Iosaphat nach 
dem sog. Gethsemcme. Auch hier gilt genau dasselbe 
wie von allen anderen „heiligen" Stätten  Jerusalem s, 
Bethlehem s usw. E s ist geschichtlich absolut unerweis- 
bar, au welcher S telle  des Olbergs jener Garten lag, 
in dem Jesu See le  durch Zittern und Zagen sich durch­
rang zu opferwilligem Gottesgehorsam. Höchstwahr­
scheinlich lag er weder an der Stelle , an der die F ran­
ziskanermönche ihr Gethsemcme zeigen, noch an der 
Stelle , die die Russen dafür ausgeben. Diese beiden 
„Gethseuianes" sind möglichst geschmacklos eingerichtet, 
sodaß den Besuchern hier nichts von jener ernsten, durch­
rüttelnden Stim m ung erfaßt, mit der der nachfühlende 
Christ etwa jenen Gethsemane betreffenden Abschnitt in 
der B ibel still für sich liest. D as lateinische Gethsemane 
sieht aus, wie eins modern betriebene Gärtnerei: herr­
lich blühende B lum en in Fülle mit berauschendem Duft, 
ängstlich durch hohe, engmaschige Drahtzäune vor 
„frcumnen" Abpflückgelüsten geschützt; jahrhnnderte alte 
Ölbäume, bei denen die schützenden Drahtnetze noch viel 
höher sind, w eil das Verlangen vieler Besucher gerade 
nach Ölzweigen aus diesem Garten ein noch größeres 
ist. D as Russen-Gethsemane geschmückt mit einer Kapelle 
mit, ich glaube, 6 total vergoldeten Kuppeln! W enn  
das noch nicht protzig ist, dann weiß ich nicht, w as  
protzen heißt. Der wirkliche, geschichtliche Gethsemane- 
garten hat zweifellos weiter oben am Ölberg gelegen; 
nicht so dicht an der Straße, die gerade in den Oster- 
tagen bis in die Nacht hinein belebt war. Jesus wollte 
in  d e r  S t i l l e  mit Gott ins Reine kommen. Er 
entfernte sich vom W ege einen Steinw nrf weit, d. h.

nicht so weit w ie ein altes W eib, sondern soweit ein 
M ann, ein Knabe einen S tein  werfe« kann. —  Endlich 
zur Ölbergstiftung, die vor 8 Tagen bei strömendem 
Sturm regen eingeweiht wurde! S ie  ist, w ie's ja bei 
Einweihungen üblich ist, an jenem Tage noch lange 
nicht fertig gewesen; es wird wohl noch den ganzen 
Som m er hindurch dran gebaut werden. W er echtes 
M aterial (Kalkstein, M arm or, Bronze) und gute Arbeit 
liebt, wird an diesem überaus stattlichen, kostbaren 
Prunkbau seine Freude haben. W er romantische N ei­
gungen hat, w en's z. V . erbaut, den Kaiser und die 
Kaiserin in mittelalterlicher Tracht als Kreuzfahrer zu 
sehen, wird ebenfalls auf seine Kosten kommen. Und 
am meisten der, der weite Aussichten liebt. Nach Osten 
die Wüste Iu d a , dahinter der langgestreckte Moabiter- 
bergzug, zwischen ihnen in der Tiefe der blaue Sp iegel 
des toten M eeres und, ganz deutlich, die Einmündung 
des Jordan und weiter stromaufwärts ein StückIordantal; 
nach Süden die ganze S tadt Jerusalem ; und im 
Westen das jüdische Bergland. W ir sahen hinter diesen 
Bergen die S onne untergehen in unbeschreiblicher Pracht.

Der B au  hat 2Vg (oder 31/2) M illionen gekostet; die 
hier Logierenden werden wie Fürsten wohnen. Ist's  
nötig? Die mit diesem Erholungs-H ospiz verbundene 
Kirche faßt eine große Festgemeinde. Ist's nötig? Die 
deutsche Erlöserkirche in der S tadt selbst ist Son n tags  
kaum zur Hälfte gefüllt. Hier nach oben wird aus der 
Stadt niemand zur Kirche gehen. W ozu also der große 
Kirchenraum? Er paßte wohl so gut in den ganzen 
S t il  hinein. —  Die S o n n e war untergegangen, und 
die Nacht brach schnell herein. Im  Trabe ging's des­
halb über Stock und S tein  (auch ein Stückchen Irrw eg  
ist unter solchen Umständen schwer zu vermeiden) den 
Olberg hinunter und bei Mondenschein und Sternenlicht 
den Z ionshügel hinauf, dann durch die finsteren, nur 
selten durch eine rauchende Petroleum laterne spärlich er­
leuchteten Straßen. (Öfter darf solche W anderung im 
Finstern hier aber doch nicht vorkommen, dazu eignet 
sich Jerusalem ganz und gar nicht).

Sport.
N e n n e n  z u  B e r l i n  - H o p p e g a r t e w  

M ontag den 23. M ai. 4. K l a ss e n - E  r s a tz --P  r e i s- 
3800 Mark. Distanz 1600 Meter. Littoral 1., Erl­
könig 2., M orgenruf 3. T o t.: 33 : 10. P latz: 12,
12 : 10. —  P r e i s  v o n  M  ü n ch e b e r g. 3800  
Mark. Distanz 2000 M eter. Trumpf Aß 1., Groß­
herzog 2., Schuhplattler 3. T o t . : 52 : 10. — P  u m - 
p e r n i c k e l  - H a n d i c a p .  5000 Mark. Distanz 
2200 Meter. Kohlrabi 1., Tolz 2., M irjam  3. T o t.:  
15 : 10. P la tz : 13, 21 : 10. —  F  e l s  - R  e n n e n.
13 000 Mark. Distanz 2000 Meter. Sarasate 1., 
Capella 2., Cola Rienzi 3. T o t.: 28 : 10. P latz: 12, 
14, 14 : 10. —  T  r a ch e n b e r g - R  e n n e n. 3800  
Mark. Distanz 1800 Meter. Kolchos 1 ., V isnagor 2., 
Sasodin 3. T o t . : 12 : 10. —  B o r i s - R e n n e n .  
3800 Mark. Distanz 1600 Meter. Heimat 1., W ander­
falke 2., W iederum 3. T o t.:  53 : 10. P latz: 16, 1 2 :1 0 .  
—  T r o s t - H a n d i c a p .  5000 Mark. Distanz 1600  
Meter. Parsifal 1., ManLeufel 2., Cheops 3. T o t.:  
26 : 10. P la tz : 14, 18, 30 : 10.

Mannigfaltiges.
( O b e r l e u t n a n t  H o f r i c h t e r  v o r  

d e m  K r i e g s g e r i c h t . )  Wi e  ein Draht­
bericht aus Wien meldet, hat die Verhand-

dem dortigen Kriegsgericht begonnen. Der 
Angeklagte wurde in  Paradeuniform in den 
Gerichtssaal geführt, natürlich ohne Waffe, 
Hofrichter sah sehr bleich und verängstigt aus, 
er zittert am ganzen Körper. Der Gerichts­
hof bestand aus zwei Leutnants, zwei Ober­
leutnants, zwei Hauptleuten und einem M ajor 
als Vorsitzenden. Nach der Verlesung der 
Anklage durch den Vorsitzenden wurde das 
mit Hofrichter aufgenommene Protokoll, das 
die Verteidigung des Angeklagten enthält, 
verlesen, worauf der Angeklagte aus dem 
Verhandlungssaal geführt wurde.

Meichskloerkehr der Thor«.
I n  der Bericktswoche vom 17. bis 24. M ai passierten 

bei Thorn die Weichsel stromauf 7 Dampfer und 20  
Kähne nnd stromab 9 Dampfer und 36 Kähne. V on  
die en 72 Fahrzeugen waren 21 leer und S Schlepp- 
dampser. M it russischer Kleie kamen 8 Kähne über 
die Grenze deren 21 9 6 3  Zentner in Thorn gelöscht 
wurden. W eiter wurden aus Rußland eingeführt 
28 232 Zentner W eizen in 7 Kahnladungen und 
3769 Zentner Gerste und 2430 Zentner Erbsen in 2  
Kahnladungen, für Thorn bestimmt, sowie 8100 Zentner 
Hülsenfrüchten die nach D anzig gingen. Verfrachtet 
wurden in Thorn 6 Kähne nach Danzig mit 15 060  
Zentner Rohzucker, 2513 Zentner Gerste, 3674 Zentner 
W eizen und 3288 Zentner R oggen, ein Dampfer nach 
Königsberg mit 410 Zentner Gütern und ein Kahn 
nach B erlin  mit 2400 Zentner Brettern. Zur Löschung 
kamen in Thorn a n : 3 Dampfer und ein Kahn aus 
Danzig mit 4190 Zentner Gütern und 2400 Zentner 
Steinkohlen und ein Dampfer aus Königsberg mit 360  
Zentner Gütern. I m  Durchgangsverkehr stromauf 
passierten Thorn 3 Kähne von Danzig nach N ieszaw a  
mit 7452 Zentner Quebrachoholz, 10 Kähne von  
Danzig nach Warschau mit 1 1 2 9 2  Zentner Gütern. 
2400 Zentner Steinkohlen, 5914 Zentner B lauholz  
und 2593 Zentner Harz und 2 Kähne von Dötau  
(Halle) nach W lozlowek mit 7010 Zentner Porzellanerde.

M leirres m öbl. Z'rmmev zu vermieten. 
SLrobarrW raße 16, p a rj. r.

E in gut möbl. Z im m er von sogleich 
zu vermieten. Helligegeiststraße 19, 1.

sehr gut ruVZim. m. Bad v. 1. 5. 
6 zu vermieten Talstraße 43, 2, r.

MSdt. Zimmer
zu vermieten Gerechteftr. 30, pt.

öb!. W ohn- und Schlafzimmer sof. 
zu verm. M auerstr. 22, 2 l.

6K gut mb'bl. Z im m er zu vermieten 
^ _________ Gerechtestraße 25, 2, l.

^  "  eine M h m i g
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres

EttsabetWrake 9 . 1.

8M M  l . « ! « .
N6 U2 6 ltA6 INÜÜ nnä ans-
Ktzdaut, w 1t delledlAen Nedsn- 
i'Luinen, 2ni jeäenr Oekeüükts M- 
ei§iist, «oLoDt, keiner ad 1. Okt. 
ä. 2 ii vermieten: 7 21ininer, 

und reiekllelieZ NedenSelaL 
Lrn II. Ltoeic nnd 3 Airnmer mit 
Lndekor- Mkeres

< L cr!i. v .  L s u n s r ,
L säsrstr . 28, So8.

Ein neu ausgebauter

Laden
ca. 65 Mchenraum, Coppernikus- 
straße 14 gelegen, ist von sofort zu 

vermieten.

V. S.vlelrivk L Soda,
G. m. b. H.

Laden und Wohnung'
Brertestraße 41. bisher Putz-Geschäft 
G ü s s o w , vom 1. Oktober zu ver­
mieten

m öbliertes B orderzim m er zu ver- 
mieten Vrückenstraße 36, 1.

Freund!., gut möbl. Z im . mit Pension 
zu vermieten Gerstenstraße 9 1.

ut möbl. Borderzlm m er mit auch 
^25 ohne Pension von sofort zu ver­
mieten Tuchmacherstr. 5, 2 Tr.» I.
M H öbl. Z im m er an Dame sogleich zu 

verm. Coppermkusstr, 5, 2 Tr.
i. Z im m er, mit auch ohne Pension, 

zu vermieten Bäckerstr. 47» 1.

M ehrere g . m öb l. W .
Pension zu vermieten. Brückenstr. 13, 3.

1. Etage, 4 Zimmer mit Nebengelaß, 
Balkon, Bad, Gas, Garten, einzige 
Mietswohnung im Hause, fortzugrhalber 
zum 1. Ju li zu vermieten

Leibitscherstr. 25, 1.



Bekanntmachung.
I n  verschiedenen größeren S täd ten  hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche B eratung in Rechtsangelegen­
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
F ragen des Privatrechts und des S tra f- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beam ten aller Geschäfts­
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren G e­
schäftsangelegenheiten Auskunft und R a t 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen E nt­
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und Baurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
Der Magistrat.

Nachstehende
„Bekanntmachung

Unter Aufhebung meiner Bekannt­
machung vom 6. Ju n i 1901 (A m tsblatt 
S eite 215) setze ich aufgrund des Z 8 
des Krankenversicherungsgesetzes vom 15. 
J u n i 1883/10. April 1892 30. Ju n i 
1900/25. M ai 1903 nach Anhörung der 
Gemeindebehörden und nachdem Vertretern 
der beteiligten Arbeitgeber und der be­
teiligten Versicherunospflichtigen Gelegen­
heit zu einer Aeußerung gegeben worden 
ist, den ortsüblichen Tageloyn gewöhnlicher 
Tagearbeiter für den Regierungsbezirk 
M arienwerder mit Wirkung vom 1. April 
1910 hiermit wie folgt anderweitig fest: 

pp.
Lfd. Nr. 30. S tadtkreis Thorn.

Der ortsübliche Tagelohn beträgt: 
für erwachsene männliche Arbeiter 2,50 M .
„ „ weibliche „ 1,50 „
„ jugendliche männliche „ 1,00 „
„ „ weibliche „ 0,80 „

pp.
M arienwerder den 27. Septem ber 1909.
Der Regieruilgs-Prafident"

wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht.

W ir bemerken hierzu, daß die vorstehend 
aufgeführten ortsüblichen Tagelohnsätze 
gemäß § 31 des Jnvalidenversicherungs- 
gesetzes auch bei Verwendung der B ei­
tragsmarken zur Invalidenversicherung 
für diejenigen Personen zugrunde zu 
legen sind, welche einer Orts-, Betriebs- 
sFabrik-),Bau-oderJnnungskranken- 
kafse nicht angehören. Als Ia h re s -  
arbeitsverdienst gilt der 300 fache B etrag 
des ortsüblichen Tagelohns.

Es müssen also für Dienstmädchen, 
Aufwartefrauen. Waschfrauen und 
dergl. vom 1. April d. Fs. ab Bei­
tragsmarken der I I .  Lohnklasse 
(29 Pfg.-Marken) verwendet werden.

F ü r Angehörige einer Krankenkasse gilt 
als Iahresarbeitsverdienst nach wie vor 
der 300 fache B etrag des für ihre Kran- 
kenkassenbeiträge maßgebenden durchschnitt­
lichen Tagelohns bezw. wirklichen Arbeits­
verdienstes.

Thorn den 11. M ai 1910.
Der Magistrat,

Abteilung für Invalidenversicherung.

W ir vergüten zurzeit für

Depositengelder
mit täglicher Kündigung 3 "/<, Zinse».
„ einmonatlicher „ 3V«"/« „
„ dreimonatlicher „ 3Vs"/° „
„ sechsmonatlicher „ 3 ^ 4 „

NorMemsche LrecM-M§ta!l,
_ _ _ _ _ _ _  F ilia le Thorn.

Bekanntmachung.
Ein Teil der N ilL 'schen Badeanstalt 

steht auch in diesem Jah re  für Unbe­
mittelte offen und zw ar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbesondere Dienstmäd­
chen, sind die Wochentage M ontag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulkunden, Lehrlinge, Dienstjungen 
und Arbeitsburschen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
bestimmt. Badekarten werden an Schul­
kinder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule durch die Herren 
Lehrer, sonst durch die Herren Bezirks­
vorsteher und Armendeputierten verteilt.

F ü r Wäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen. Hierbei machen wir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam, 
daß die Badekarte zur Benutzung der 
Weichselfähre gegen Zahlung von 2 P fg . 
für Hin- und Rückfahrt nur in dem 
Falle der sich zeitlich anschließenden 
Benutzung der Nill'scherr Bade­
anstalt berechtigt.

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Besorgung von Geschäftsgängen 
durch Lehrlinge, Laufburschen rc., S pazier­
fahrten usw. kann unter Umständen sogar 
Bestrafung wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 21. M ai 1910.
v «  M -W ra», A..V.

Nachstehende
„Polizei-V erordnung

Aufgrund der HZ 6, 12 und 15 des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 (G .-S . S . 265) und § 
137 des Landes-Verwaltungsgesetzes vom 
30. Ju li 1883 (G .-S . S . 105) verordne 
ich unterZustimmung desBezirksausschusses 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
M arienwerder:

Z 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wiesen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, 
Triften, Wege- und W aldrändern, 
Gärten, Deich-, Bahn- und 
Chausseeböschungen, sowie von un­
benutzt liegenden Grundstücken sind 
verpflichtet, die darauf wachsenden 
Ackerdisteln spätestens bis zu 
deren Blütezeit durch Ausstechen 
mit der W urzel zu entfernen oder 
entfernen zu lassen.

8 2. Zuwiderhandlungen werden auf- 
»rund des § 34 des Feld- und 
Forstpolizeigesetzes vom 1. April 

.1880 (G .-S . S .  230) bestraft.
M arienwerder den 15. J u n i 1903.

D er Regierungs-Präsident"
g e b r a c h t^ " ^  ^  allgemeinen Kenntnis

Thorn den 18. M ai 1910.
D ie Polizei-V erw altung.

Mehrere Zentner gesundes

RlWenstroh
hat zu verkaufen

Leibitscher Mühle,
durch Herrn Verkitsch.

glück suf glück.

»

M-llM- II.

Ü e i ' i ' t z n - H ü t t z
in N6N6816N Normen von 2 Mlr. an.
l l t z N M - l i l M K t z  v o n  1 2 - 3 0  Alk. 

l l t z i - r o i i - k n I M «  „  1 5 - 3 5  „  

^  ützlM-kW kIckor „  2H -1S  „  

L M t z N - l l I M K o  „  3 - 8 . 5 0  „
r r a e l r  M rL88 U m sein  < Ä N ^ a ir tii«  1 rL Ä « I1 v 8 « i?

nnter Leitung eines tnekti^en Anseknoiäors seUon von
25 Mk. an. "AH

H ie o p li i l  H i8M 6M8ki.
Mr llerlsursteure u. gsrtvirte!

K e ß e  G i u k a u f s q « e j l e

W n -, B ier-«. Likör-Wien, A is - ,  P e r M I e i W i - ,  
Kmillc-Barn, ß ch m rn  in  ßm s mö Köche, Wmche- 

Wchirr >» A lis ni> S ie iW i.

Telephon 517. T h o r n .  Breitestraße 21.
E

o . k. k* k^Llonts sUsr LuliurstLalsn
---------- ------------.w Loi'sstr uoboqosm kttdlsQ. sied a d sr ,

olsxrmt. moasxsreedr. uvä soeü Ldsolut §63uv1 ! ^siSsn
vvllon, „Xalssik-rs". Sokotti§ss ^oüldokMäsn
Ordssto 1.oicbtj§1rolL u. Ksgvemlicbkelr. llstv ttocbrmoekeo 
Vorrü§l. »Llr tm Uüeksu. kkaiUtt. OsrrujsdLltsr VöUil- I 
kreis vvä Devs§au§. küsALoro, ocklLnIrs bi^vr
?llr joäeu Spott ssslFner. k'ür lsi6eo6s uock lrorprüsils f 
vam sn SpsciLl-?2yov3. ^Uostr. vrosedilrs uaci /VuLkuulr 8 

kosrviUos von stta lssiris"  6 . m. d, L?., Lgr.  ̂ ^

Aieäerlaxe kür ^ksrL, Vvppsrnlkusstr. 3, Lkoäesalon M. MrLi?eri8.

Günstiger Kauf landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte.

Durch Uebernahme der g r o ß e n  Warenbestände der F irm a D .  O r S w i l L  sind ^  
der Lage

N e u w - n a e r  s  S r a s m ä v e r  s  8 e t r e i a r m 3f t e r .  
Stahl-pferaerechen» Ganz- auch Halbautomat,

sowie alle anderen Maschinen und Geräte
sehr bi l l i g abzugeben. ,̂.t

Volle weitgehende Garantie! — j — Günstigste ZahlnngsvedingrE

L. vrm ilr, S . l iU .
T h o r  n .

2 ? .  2 8 .  M a i  1S10
ieü in

v r o m b e r K ,  ü i Z o l s !  r u m  T r i l l e r
anessend sein, nni

k ü n s i l i Q t i s  L u Z S N  ^
äirelrt naeli äer ^ a tn r  kür katienten anrinkertiKen 
l nnä einLnpassen.

M iL L lS r» y  ^ u ^ e n k L n s I l e r a u s

ergebene Anzeige, daß ich in der Heiligegeist-Hiermit die ganz 
straße 17 eine

U n n a h m e -S te lle
kür kaus unS plättwäsede

eingerichtet habe. Durch Engagement vorzüglicher Kräfte und bedeutende 
Vergrößerung meiner Plättstube bin ich in der Lage, besonders in der 
Feinplätterei ganz hervorragendes zu leisten.

Bemerke noch, daß in meinem Betriebe nur mit der Hand, also nicht 
mit Maschinen geplättet wird.

Um geneigten Zuspruch bittendvs«pk«S!cdrrel ll MstrMff.
Schießplatz, Fernruf 399.

Vorzügliche Rasenbleiche. Trocken im Freien.

Destempfohlen, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am W agen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

vülltder, Besitzer,
Rttdak bei Thorn 2.

kgllSIUlMkI, K8liK!Mgl8, 
KS8öWZ!M..Ü0ll8MMliI?ö

okkerioren

L  MlvoOLZLS'wsLc!,
Diseulisnäluux, Llarkt 21.

^ s i 'E k  138. I'vruruk!^r. 138.

.̂kekCpL

99 isl cüs bssls«
itsckm oscbloe

8

! Lulm

M eine neue

empfehle Ich zum Stricken und Anstricken von S trüm pfen aller Art.

Thorn, Gerechter. 5,
gegenüber der Schule.

k e k la c le n ,
Bureauzkmmer und Kellerlokatttäten in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne­
hatte, sind von sofort oder später zu vermieten.

O .  v o m d i o v v s k l ' s e k t z  L u e k ä i u e k e i e i ,
Katharinenstratze 4.

Neben Sem gouvernement!Lsbnatelier
ff. Zcbneitler.

rr NeustM . Markt rr.
M M m M o

ZlwLrLSLrÜLs!. i^ s irssH atL loz  
M 1^rnp1s1i1.viv1.^6i--:ts u.krol. ßsrLl:.

K. önxer, SuiAmLvLrsvrLdrrL 
Ksrllrs KlU.. §rieckttLksr5ÄSÄH ör-ÄL

Meumatis-
u. Licbt-Leklentlen

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, 
w as meiner lieben M utter nach jahre­
langen qualvollen Gichtleiden ge­
holfen hat.

Frl. Marie Grimauer, 
München, Pilgersheim erstraße 2/II.

Wer ireick?
zartes, reines Gesicht, 

jugendfrisches Aussehen und ĉhte 
Teint? Alles dies erzeugt die
Steckenpferd -LiLierrmNÄ-ff

von ötzrSMLNN L «0.. -
P re is  ä S t.  50 P f., ferner

Kilrenmttck-Gream ^ -

M . ^ v n S i s e d  MaoLk., -  
L ngo v iasL Z , ^ u ü s rL  L  
M sjse , M . L s rs iL is ie iv L ,
Kicker - Veogvris, Mkrea
Neuftädt. M arkt sowie in der

und Körperformen erhalten Fkaue^ 
Verbrauch von zwei Dosen DuftU? ^  
krH m e und zahle derjenigen, o 
der Erfolg ausbleibt,W Mark ia M-,
Eine Dose 2,50 M ark, zwei Dosen A e, 
M a r k .  Versand diskret per Nachn^ett 
event!, anonym. Viele DankscY 
vorhanden. Z. B . schreibt eine ^  
„Teile Ih n e n  mit, daß siA rA^melk* 
staunliches Wachstum der Brust ve» 
bar macht, wir hätten es nlA M . 
glaubt. D as M ittel hilft groß z, 
1 .  in L ."  -  8L8LK, B re s l- "  
L ohesiraße 66. __ ---sSÄ

TöpserülSeiteil.
In fo lge  Verteuerung der R oh­

materialien und Erhöhung der 
Lohnsätze sind wir genötigt, unsere 
bisherigen Preise um

10-15 "j. st erWeii
und bringen dies zur gest. Kennt­
nis unserer werten Kundschaft.

Die Töpfermeister 
von Thorn u. podgorz.

s t a c l M e »
(größte A usw ahl)

empfehle zu b i l l i g e n  Preisen.
Uebernehme auch Setzarbeit aus 

Verlangen unter G arantie.
L r .  6 o I a 8 2 e w 8 k i ,  

Töpfermei s ter,  Podgor z ,  
_____  Fernsprecher 600.

Täglich frische

c a k lb iiitr r
per Pfund 1,30 Mk., 

bei Entnahme von 5 Pfund 1,25 Mk. 
empfiehltSs.kr»ss.

c k u s t u s  V / 3 . 1 1 1 3

2 ? r i c » r ^

Starker Milchwagen
zu verkaufen. Cnlurer Chaussee 99.

KsLs°»!V»Lr

m i t O r i F i u k ü W e c k
LLnrlcÄwncien rur

W ? <7 W rrrW M ül^
M an  verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung.
Seorg Nretrivd,

^ I v x a o ä e i '  U i t t v e K o r  ^ n o l l k .
Elisabethstraße 7.

Alleinvertreter für Thor« und Um- 
____________ gegend.____________

Speiche» »ist Felge«,
fertige Naben,

Eichen-, Rotbuchen- u. Birkenbohlen 
empfiehlt preisw ert

Thoru-Mocker,
Fernsprecher 202 — Fernsprecher 202.

W Z i r i k G T ' ü ' -  r i .

in  bester Raffinade eingekocht den Liter 
zu 1,20 M ark empfiehlt

S i m o n ,  Altstädt. M arkt 15 .

Besonders B lutarm en zu empseh^"Höcherlbrä» - MlB.
Kalhamkllsiraße 4. .

Telephsii 181. -  M W D

Heck 8 s « c k W >
D e r s re ih ä n d ig e  V -rk a u s  

76 sta rk  en tw ickelten
Jahrlmgsliöcketr^

zum Preise von 128, 150,1^5 u. ^ , ^  per 
Elite teurer, und 3 M ark S t E '  
Stück, h a t  b egönne» .
vomlnimn Sawdin westpr-

Bahn- und Poststatlon. ,
__________  v a n

Große rote tmd weiße

sind in
D o m ä n e  S t e i n s

bei Tauer
verkäuflich

" D ä s  S etze»  von neuen ,

ündillllö« in»!
§M!S K « W  

l!l!l! SWilielie k sP ssV
führt schnell und sachgemäß ,

8t. Ssstr«""
llackelSfen stets auf^S-<KohnschnM
L u ä e ,  S c h N Ü - e M Ü ^ .

P o d g o r z . ^ ^ - - ^ ^



Vr. ,20 Thor«, Donnerstag den 2b. Mai ,9 ,0 . 28. Zahrg.

„ Rusfisches B allett.
Plauderei aus der Reichshauptstadt.

------------  l Nachdruck verboten).
^  . B e r l i n ,  im Mai.

H .. E n  ist in Verzückung. Trotzdem es die 
dies ^ " 2 '  daß die Russen tanzen können, in 
sck> nicht zum erstenmal macht, sondern
hyon rm vorigen die außerhalb Berlin längst 

feststellte. M it der Sommer- 
Ban ^ s e s  Jahres haben gleich zwei russische 
die E.Eruppen ihren Einzug in Berlin gehalten — 
. ^ne, an Zahl geringere, in die Komische Oper, 

^  das Theater des Westens —, und 
tze ^ ^ r n  gleichzeitig Triumphe. I n  demselben 
di/^sv' ^  man vor fünf oder sechs I  bren 
du /o ^^ tän ze re i für eine überlebte Kunst und 
TL ^  liebliche Herumhopsen der beinahe Nackt- 
^ - ^ r in  Jsadora Duncan für überwunden er- 
r- ^ I n  demselben Berlin, das noch vor fünf- 

Zwanzig Jahren ein königliches Ballett hatte, 
iir  ̂ vieler Beziehung dem kaiserlich russischen 
Lü ^Etersburg. Moskau und Warschau eben- 

und das das Verkümmern dieses 
an ^ikorps ohne eine Spur von Bedauern mit- 

äesehen hat» So berechtigt die Begeisterung von 
t z ! i s t ,  so bezeichnend ist sie auch für 
ben - ^  das kurze Gedächtnis, für die Un-
s-!.^^igkeit seines Urteils und für die Unter- 
oder dessen, was bodenständig war

2ch will vorwegnehmen, worin sich das Der- 
kall* in seiner Glanzzeit durchaus mit dem

»erlich russischen messen konnte. Nämlich in der 
^  fragenden  Tüchtigkeit der Solokräfte, der 
in /  . Ausstattung, dem Massenaufgebot des 
H pichen und weiblichen Chors und der Präzi­
se  Bewegungen. Bezeichnend für den Unter­
ta n  Mischen dem Berliner und dem russischen 
b a n ^  ^  daß die meisten Berliner Prima- 
^uerinen, die David, Rosita Mauri, Zucchi, dell' 

und andere, nicht aus der Berliner

Spanien
Cn ^schule hervorgegangen, sondern aus Italien, 

Frankreich und Belgien eingeführt waren, 
^  das russische Ballett auf einen solchen 

kan^** ^ster Kräfte aus dem Ausland verzichten 
n " und schon seit Jahrzehnten verzichtet. Nicht 
reick,^ ^ * lin , sondern auch in Ita lien  und Frank- 

Muß das Tanzen den Menschen gelehrt werden 
fern" Rußland kommen Tänzer und Tänzerinnen 
ibn ^  bie und die Ballettschule gibt

"*** den letzten Schliff. Daher auch der 
tan  ^^rschied zwischen dem Chor des Berliner 
Und ^  seiner Glanzzeit und den Chortänzern 
Zisia '^ ^ r in n e n  des russischen Balletts. Die Prä- 
D rill-^*  ^  Berlin dieselbe, aber sie beruhte auf 
lickp  ̂ ^  war einstudiert, das Ergebnis unermüd- 
reick̂  ^^E it. Ganz wie in Ita lien  und Frank­
ie r ' *vo jede Chortänzerin auch präzise Arbeit 
îr wan doch den Eindruck nicht los wird,

8in ^^Een gezogene Puppen vor sich zu haben. 
Nian kaiserlich russischen Balletts' findet
eiiu' ^inen einzigen Tänzer und nicht eine 
îiL * ^irzerin, die nicht, solange sie sich auf der 
Ûfa ^ ^^uden, ganz und gar in ihrer Aufgabe 

habe tanzen nicht, weil sie tanzen gelernt
shr 9 ^  Tanzen ihr Beruf, sondern weil Tanzen 

*ben, der Höhepunkt ihres Daseins ist.
^irk? ^  gleiche Tatsache, die so überraschend 
ZUnr ^ ^  das Moskauer Künstlerische Theater 
^an E in m a l in Westeuropa gastierte, und die 
vorsr ^  jeder Opern-, Schauspiel- oder Ballett- 
ti^  Euung ^  St. Petersburg oder Moskau konsta- 
^air . ^  ohne Talent, ohne viel Talent kann

Rußland nicht einmal Chorist werden.

sticht EU Rollen, sondern auch häufig kleine und 
hetz» E ^u ^anz bedeutende von Leuten gespielt 
aber ' ^  sich eine gewisse Routine angeeignet, 
They^ch uicht eine Spur von Talent für das 
^irstl* haben. Wollte man alle talentlosen 
so w,E* iu Westeuropa von der Bühne fortweisen, 
Ichliek . die meisten Theater ihre Pforten 
iede^E .̂ Essen. I n  Rußland könnte man in 
in ^  iädtchen eines eröffnen, ohne um Künstler 

^.heit 3U sein. Ich habe während des 
^iösrv in Livland einer Vorstellung
âche  ̂ ^ie zehn auf einem Gut als Schutz- 

Tkĥ  . ^^uquartierte Dragoner aus Anlaß des 
^tii^g^bfestes gaben. Der Vorstellung eines 
^egt ^Ew sie nur die allgemeine Idee fest- 
^ 3   ̂ und zu dem sie Dialog, Gesang und 
^al^^*vvisierten , und jeder Mitwirkende zeigte 

' wviel, daß man ein Dutzend deutscher 
Ghor und kleine Rollen davon 

können. Trotzdem die zehn nicht ein- 
^E^E Sprache sprachen; denn zwei davon 

ied Zwei Kleinrussen, drei Polen.
^  lebte in der ihm zugeteilten Rolle.

^Hetts daß bei allen westeuropäischen
!st, ^  Tanzen ein erlernter L e b e n s b e r u f  

^  Dienstunfähigkeit ausgeübt wird. 
Ballet hat man nicht gesehen, die

Die prelle.
(Dritter Statt.)

/77L /^5e- //§ ^
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noch das Berliner Ballett — wenn das letztere 
auch nicht in den beiden letzten Jahrzehnten ver­
kümmert wäre —, kann es auf diesem Gebiete mit 
den Russen aufnehmen. Weil weder in Italien, 
noch in Frankreich, noch in Deutschland geborene 
Tänzer auf die Welt kommen, denen der Tanz 
Leben ist, sondern nur solche, denen Tanzen eine 
erlernbare Kunst ist, und weil man in Westeuropa 
deshalb entweder keine Nationaltänze hat oder die 
wenigen, die man hat, nicht eben sehr eigenartig 
sind. Selbst mit dem Helgoländer Fischertanz, den 
sich im Sommer die Fremden mit soviel Begeiste­
rung ansehen, würde ein Ballettkorps keinen Hund 
vom Ofen locken.

P a u l  v o n  S z c z e p a n s k i .

Der gewaltige Trauerzug, der den S arg  
Eduards V II . von der Westminster-Abtei zum 
Bahnhof geleitete, Lot den zahllosen Zuschauern 
ein so ungemein prunkvolles und ergreifendes 
Schauspiel, daß m an wohl begreifen kann, w a­
rum sich Hunderttausende dazu drängten, sodaß 
es zu einer erschreckend großen Zahl von U n­
fällen kam. Dem Sarge des toten Königs folg­
ten Könige, Thronfolger, P rinzen und hervor­
ragende S taa tsm änner, in  so großer Zahl, wie 
sie zu unseren Zeiten kaum jem als vereinigt 
waren. Vor allem konzentrierte sich das I n te r ­

esse der Zuschauer auf den deutschen Kaiser, der 
a ls naher V erw andter an der Seite  des neuen 
Königs h in ter der Kanonenlafette einherritt, 
auf der, in  die K önigsstandarte gehüllt, der 
S a rg  ruhte. Auch Englands bedeutendste Heer­
führer, die Feldmarschälle Kitchener und R o­
berts, zeigte ein Zuschauer dem andern. Aber 
nicht nur die Monarchen und Prinzen, nicht 
nur die berühmtesten M änner Englands folg­
ten dem Sarge, auch die Lieblingstiere des toten 
Königs, sein Hund und sein Leibroß, wurden 
von Hofbediensteten im Trauerzuge geführt.

Mitleid erweckten, weil sie sich noch in einem Alter, 
in dem andere Frauen im Kreise ihrer Enkel be­
haglich mit dem Strickstrumpf am Ofen sitzen, 
schwitzend mit Tanzen mühen mußten! Im  soge­
nannten „Chor der Rache" sind solche ehrwürdigen 
Erscheinungen alltäglich, aber auch die berühmte 
Adele Sozo, die in einem der großen italienischen 
Balletts am Viktoria-Theater durch die Leichtig­
keit ihrer Bewegungen Furore machte, habe ich in 
Chikago, stark und asthmatisch geworden, auf der 
Bühne keuchen hören. Da ertrinkt alle Bewunde­
rung für die angelernte Kunst in menschlichem M it­
leid. Die Russen, die erst kürzlich eine Alters­
grenze für Offiziere einführten, haben längst er­
kannt, daß eine solche für Tänzerinnen eine unab­
weisbare Notwendigkeit ist. Bei dem kaiserlich 
russischen Ballett ist diese Altersgrenze für Tänze­
rinnen auf dreißig Jahre festgesetzt, während man 
den männlichen Mitgliedern mit Recht eine längere 
Gebrauchsfähigkeit zubilligt. Nur die besondere 
Gunst eines der zahlreichen Großfürsten etwa ver­
mag eine Tänzerin über die dreißig hinaus vor 
dem Ruhestand zu retten. Aber diese Gunst findet 
sich selten genug, da Großfürsten eher die jüngeren 
als die älteren Jahrgänge zu begünstigen pflegen. 
Außerdem herrscht in Rußland keineswegs das in 
Westeuropa stark verbreitete Vorurteil, daß eine 
Tänzerin nicht das Zeug dazu habe, eine brave 
und tüchtige Ehefrau zu werden. Der Abgang von 
Tänzerinnen, den das russische Ballett noch vor 
ihrer Pensionsfähigkeit durch häufig sehr glänzende 
Heiraten zu beklagen hat, ist ein unverhältnis­
mäßig großer. So ist es nicht schwierig, Prim a­
donnen und Chor den auch Lei Tänzerinnen durch 
nichts zu ersetzenden Reiz der Jugendfrische zu er­
halten und damit Geschmeidigkeit, Verve und 
Freude an ihrem Beruf.

Ich habe das Vergnügen gehabt, nicht nur den 
abendlichen Vorstellungen, sondern auch einigen

Proben des russischen Balletts beizuwohnen, Lei 
denen keine Schminke und kein Aufputz über ein 
oder mehrere Jahrzehnte hinwegtäuschen kann. 
Wenn das Berliner Ballett soviel frische Jugend 
bewahrt hätte, wie ich da vereinigt gesehen habe, 
hätte es niemals an Altersschwäche sterben können, 
trotzdem die natürliche Begabung der Berlinerin 
für den Tanz nicht annähernd so groß ist, wie die 
der Russin.

Der eigentliche Triumph des russischen Balletts, 
der so plötzlich alle Barfußtänzerei in ihrer ganzen 
dilettantischen Anmaßung enthüllt und die Kunst 
des Tanzes wieder zu Ehren gebracht hat, aber 
beruht darauf, daß die Russen der von ihnen aus 
Westeuropa übernommeüen und treu bewahrten 
klassischen Schulung eine nationale Unterlage 
geben konnten. Jsadora Duncan, die Kalifornierin, 
komponierte ihre Tänze nach Bildern und Reliefs 
auf antiken Vasen und Marmorbruchstücken, und 
ihre Nachfolgerinnen gingen noch weiter auf egyp- 
tische und indische Vorbilder zurück. Daß sie dabei 
auf das Trikot als unhistorisch verzichteten, war die 
eigentliche Sensation, die die Zuschauer vergessen 
ließ, daß die Damen nicht tanzen konnten. Auch 
die Russen entziehen sich dem Reiz solcher archa­
istischen Ausgrabungen nicht ganz, wie eine in 
blauer Perücke getanzte Kleopatra beweist. Die 
Trikots fortzulassen, hindert russische Tänzerinnen 
ein ihnen und dem russischen Publikum eigenes 
Gefühl für öffentliche Wohlanständigkeit, das auch 
eine plötzlich erwachte Modebegeisterung nicht 
hinwegdisputieren kann. Aber ganz eigenartig 
und unnachahmlich sind sie in ihren nationalen 
Tänzen, in Mazurka, Lesghinka, Krakowiak, 
Kosakentanz, und wie sie alle heißen, von einer 
dem Zuschauer den Atem raubenden Kraft und 
Beweglichkeit, einem alle Leidenschaften erschöpfen­
den Ausdruck, von entzückender Anmut und Lieb­
lichkeit. Weder italienisches, noch französisches,

Vücherschau.
G e w e r b e o r d n u g f ü r d a s d e u t s c h e R e i c h ,  

neueste vollständige A usgabe 1910  nebst dem Kinderschutz­
gesetz und dein Gesetz betr. Beschlagnahme des Arbeiter- 
lohnes. 160  Seiten . Taschenformat. P re is  1 ,20  Mk. G e­
setzverlag L. Schwarz 6r Comp., B erlin  8 . 14, Dresdener- 
straße 80. —  W ohl kaum ein Reichsgesetz hat in neuester 
Z eit so viele Abänderungen erfahren a ls  die Gewerbe­
ordnung. D ie vorliegende Neuausgabe enthält alle neuen 
Bestimm ungen, also auch die Paragraphen iiber die B e ­
rechtigung, Lehrlinge zu halten (kleiner Befähigungsnachw eis) 
und über die Beschäftigung von weiblichen Arbeitern in  
gewerblichen Betrieben. Durch die Gewerbeordnung wird  
unser ganzer geschäftlicher und gewerblicher Verkehr sowie 
das J n n u n g s-  und Handwerkswesen geregelt und das 
V erhältn is des Arbeitgebers zum Arbeitnehmer. Gehilfen, 
Lehrling rc., bestimmt. —  D a s  Kinderschutzgesetz und das  
Gesetz betr. Beschlagnahme des A rbeitslohnes sind eben­
falls in dem Buche enthalten. D ie  Anschaffung des hand­
lichen Buches ist jedem Gewewerbetreibenden, jedem Arbeit­
geber und Arbeitnehmer a ls  nützlich zu empfehlen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zum P r ä s i d e n t e n  der B e r l i n e r  Aka«

Wahl bedarf noch der Bestätigung des Kaisers. 
Großheiin steht im 69. Lebensjahre.

as B e f i n d e n  P e t e r  R o s e g g e r s  hat

graphiert:
entschiedener Besserung. Dr. Rosegger."

Die B e i s e t z u n g  des Wirklichen Geheimen
Rats Dr. P l a n c k  hat Montag in G ö t t i n g e n  
stattgefunden. Es hatten sich die Teilnehmer in so 
großer Zahl eingefunden, daß die Friedhofskapelle 
die Zahl der Leidtragenden garnicht zu fassen ver­
mochte. Vom K a i s e r  ist an die Witwe ein Tele­
gramm eingelaufen, in dem es heißt: „Die hervor­
ragenden Verdienste des Verewigten, besonders um 
das bedeutungsvolle Einigungswerk des deutschen 
Bürgerlichen Gesetzbuches, sichern ihm für alle 
Zeiten ein ehrenvolles und dankbares Gedächtnis." 
Auch vom Reichskanzler, Kultusminister, Justiz- 
minister und Zentralvorstand der nationalliberalen 
Partei sind Telegramme eingegangen.

Luftschiffahrt.
Der Aviatiker F r e y  stieg M ontag Abend 

um 7^/r Uhr in I o h a n n i s t h a l  mit 
einem Farmanzweidecker auf und flog in 
schöner Fahrt über Berlin weg. Nach einem 
Fluge von 37 M inuten wobei er eine Höhe 
von 400 bis 500 Metern erreichte, landete 
Frey glatt wieder in Iohannisthal. Der 
Flug führte von Iohannisthal über das 
Tempelhoferfeld, den Tiergarten, die Linden 
entlang über das königliche Schloß und dann 
die Spree entlang nach Iohannisthal zurück, 
wo Frey aus dem Flugfelde noch zwei Runden 
ausführte.

Kritzingers Beobachtungen des Halleyschen 
Kometen.

Der Astronom Kritzinger ha t am 22. M ai 
von einem auf dem Dache eines B erl. B la tte s  
improvisierten Beobachtungsposten einige in te r­
essante W ahrnehm ungen gemacht. Noch vor 
9 Uhr abends beobachtete der Forscher eine so­
genannte Lichtwolke, die etwa 20 Bogenminu­
ten vom K ern entfernt, auf dem südlichen 
Schweifarm des Kometen sichtbar wurde. Be­
vor das wachsende Mondlicht die Beobachtung 
erschwerte, gelang es. durch das Fernrohr den 
Kometen genau zu verfolgen. Zuerst wurde der 
blatzgelbe. von einer Nebelhülle umgebene Kern



des Kometen sichtbar. D ann  zeigte sich eine 
fächerförmige Ausströmung nach der S on n e hin  
und bald auch der Schweif, durch den das Lichl 
eines kleinen Sternchens hindurchschimmerte. 
Unser B ild  läßt das eigenartige Phänom en  
deutlich erkennen.

Mannigfaltiges.
( De r  B r a n d  i n  S k o t s c h a u , )  Österreich- 

Schlesien, hat die Nacht zum Sonntag fortgedauert. 
Ein ganzes Stadtviertel ist abgebrannt. Gegen­
wärtig besorgt M ilitär die Aufräumungsarbeiten. 
Der Schaden beträgt dreiviertel Millionen Kronen. 
Ein Drittel ist durch Versicherung gedeckt. Ein Hilfs­
komitee hat sich gebildet. — Kaiser Franz Josef 
bewilligte telegraphisch aus Budapest für die durch 
die Brandkatastrophe in Skotschau Geschädigten 
5000 Kronen aus Privatmitteln.

( Ü b e r  e i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
berichtet der D raht a u s  B r e s la u :  D er E il- 
zug 9 4  B r e s la u — G logau  ist D ien stag  V o r­
m ittag 9  Uhr 35 M in . beim A u sg an ge  a u s  
dem B ahnhöfe K l e i n  - B r e s a  mit sämt­
lichen W agen  entgleist. G etötet wurde nie­
m and, verletzt w urden vier P ersonen . D ie  
S p erru n g  wird voraussichtlich zw ölf S tu n d en  
dauern, der Verkehr wird durch Umsteigen  
aufrecht erhalten. D ie  Ursache der E n t­
gleisung konnte noch nicht festgestellt w erden. 
—  W eiter wird über d as Eisenbahnunglück  
amtlich a u s  B r e s la u  berichtet: D er Loko­
motivführer Schirm ann und der Heizer 
Klose, beide a u s B re s la u , vom  Z u ge 94  sind 
schwer verletzt. E in  M ädcyen trug einen 
Beinbruch davon. A lle V erw undeten sind in 
d as A llerheiligen-H ospital gebracht w ord en ;  
drei Reisende, die leicht verletzt sind, sind 
weitergereist.

(E  i n e m e i g e n t ü m l i ch e n S  ch w i n d- 
l e r,) der nach dem M uster des H auptm anns  
von Köpenick arbeitete, gelang es in die 
Kaserne eines B erliner G ard e-R egim ents  
E in laß  zu erhalten. E r erschien in der U n i­
form eines S an itä tsu n tero ffiz iers und revi­
dierte in aller R uhe die M annschaften, w o ­
bei er allerhand Gegenstände m it sich gehen 
ließ. D er falsche R evisor ist jetzt ermittelt 
worden und ist geständig. E s  ist ein geistes­
gestörter Arbeiter, der sich schon wiederholt 
in her Irren an sta lt befunden hat.

( E i n  E  i n b r u  ch s  d i e b st a h l) ist 
S on n ab en d  Nacht in B er lin  bei der P e lz -  
ikonfektionsfirma B a er  L  S a lo m o n  am H a u s­

vogteiplatz verübt w orden, w obei den Tätern  
fertige W aren  im W erte von  2 0 0  0 0 0  M ark  
in die H ände fielen.

( Du e l l . ) .  Dr. Lesseps, ein Bruder des Avia­
tikers, hatte Montag Morgen mit dem Grafen 
Poligny ein Duell, Lei welchem ersterer durch einen 
Schuß in die Leistengegend schwer verletzt wurde.

( E i n  s c h w e r e r  G r u b e n u n f a l l )  
hat sich am M on tag  in Altenessen zugetragen. 
A u f der Zeche H elene w urden M on tag  Nach­
m ittag durch einen a u s  100  M eter H öhe in 
den Schacht herabfallenden G esteinsbohrer  
ein Drittelführer und ein Bergschüler getötet 
und ein Knappschaftsältester lebensgefährlich  
verletzt.

( D i e  B o n n e r  A u s s c h r e i t u n g e n  
u n d  d e r  K ö s e n e r  8 . 0 .)  V om  Kösener 
8 . 6 .-V erbande wird folgende M eldung er­
läu tert: „D er Kösener A bgeordnetentag be­
faßte sich Heuer in erster L inie m it den be­
kannten B ann er Vorkommnissen. Dieselben  
w urden entschieden gem ißbilligt. Gleichzeitig  
wurde aber auch an der H and des amtlichen 
A ktenm aterials festgestellt, daß es  sich nur 
um  die Ausschreitungen E inzelner bandelte 
und daß die einzelnen K orvs sowohl w ie der 
ganze 8 . 0 .  zu B o n n  ihre Pflicht, die 
Schuldigen streng zu bestrafen, in jeder 
W eise erfüllt h a b en ; auch ist V orsorge ge­
troffen, daß ähnliche Ausschreitungen nicht 
mehr vorkommen werden." —  Diese S te llu n g ­
nahm e des Kösener 8 . O .-V erbandes wird  
zw eife llos allgem eine Anerkennung finden.

( E i n  w e i t e r e s  O p f e r  d e s  K o ­
m e t e n . )  I n  Schw einfurt hat sich der 
w ohlhabende Kürschnermeifier P a u l  N uppelt 
a u s Furcht vor dem W eltuntergang er­
schossen.

( H i r t  u n d  H e r d e  v o n  F l i e g e n  
g e t ö t e t . )  W ie a u s B udapest gemeldet 
wird, kamen die berüchtigten giftigen K fiu m - 
bacserfliegen am S on n ab en d  in Schw ärm en  
von M illio n en  a u s  S erb ien  über die ungari­
sche G renze und stachen eine ganz S tierherde  
von 2 4  Stück zu T ode. Auch der H irt der 
Herde erlag unter gräßlichen Schm erzen den 
giftigen Fliegenstichen.

(B  l u t t a t.) D er G roßm ühlenindustrielle  
Stucky w urde in V enedig  von einem früheren  
Arbeiter überfallen, der ihm die Kehle durch­
schnitt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  M ö r d e r s . )  
M on tag  Abend wurde in  P a r is  der K am m er­
diener G ueret verhaftet, der kürzlich seinen

Herrn, B a ro n  M ontrond , im Schlosse M artin -  
vast bei Cherbaurg im Sch lafe überfallen, 
erschossen und ausgeraubt hatte.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e s  A r ­
b e i t s l o s e n . )  E in  Sch iffsw erftsarbeiter  
ermordete in S u nd erlan d  in der englischen 
Grafschaft Durham  seine F rau  und vier Kin­
der und versuchte dann, sich selbst die Kehle 
zu durchschneiden. D er M a n n  soll die T at  
begangen haben, w eil er schon jahrelang ar­
b e itslo s gewesen ist.

Das Guckloch war -ran schul-.
(Berliner Gerichtsszene.)

' ------------  (Nachdruck verboten.)

Sie hatten zusammengewohnt und waren zuerst 
ganz gute Freunde gewesen, sie, die sich an der 
Stätte des Gerichtes mit feindseligen Mienen 
gegenüberstanden. Das heißt: „sie", die heute als 
Klägerin erschien, war Verwalterin des Hauses ge­
wesen, in dem „er", ein junger und mit Glücks­
gütern" nicht sonderlich gesegneter Arzt, eine Woh­
nung innehatte. Ihre beiden Wohnungen hatten 
im zweiten Stockwerk nebeneinander gelegen, und 
da es ohnedies die Pflicht einer guten Haus- 
verwalterin ist, alles zu wissen, was im Hause 
geschieht, konnte in die Wohnung des betreffenden 
Aeskulapjüngers niemand eingehen und ausgehen, 
und er selbst weder fortgehen noch nachhause 
kommen, ohne daß „sie" durch das in ihrer Tür 
befindliche Guckloch dies beobachtete. Dank seinem 
feinen Gehör merkte „er" natürlich bald, daß seine 
liebe Frau Nachbarin eifervoll hinter der Tür 
stand, und er machte sich deshalb Lei seinem Fort­
gehen bisweilen das Vergnügen, mit der Hand ihr 
Guckloch zuzudrücken. Das wurmte „sie" natürlich 
umsomehr, als sie gegen eine solche Dreistigkeit, 
um sich nicht zu verraten, nichts tun und, was noch 
schlimmer war, nichts sagen konnte. Sie pflegte 
sich nur dadurch zu rächen, daß, als eines Tages, 
wie das auch bei jungen Ärzten vorkommt, sich auch 
ein Gerichtsvollzieher unter seinen Besuchern be­
fand, sie mit der unschuldigsten Miene von der Welt 
Leim nächsten Zusammentreffen sich erkundigte, ob 
der Herr mit der blauen Mütze nur zu Konsul­
tationszwecken Zu ihrem Nachbar gekommen sei.

Ih re  Strafe für diese kleine Bosheit erhielt sie 
dann wieder dadurch, daß der junge Doktor ihr 
einige Tage später, als sie ihm über Rückenschmerz 
klagte, riet, das Guckloch in ihrer Tür höher an­
bringen zu lasten, damit sie nicht soviel krumm zu 
stehen brauche.

Nun hatte „er" es mit „ihr" aber gründlich ver­
dorben. Als sie nun einige Zeit darauf, um ihre 
Revanche zu haben, sich weigerte, ein Paket, das in 
Abwesenheit des Doktors in ihrer Wohnung abge­
geben werden sollte, anzunehmen und statt dessen 
den Lieferanten auf die nicht gerade gläzenden 
Verhältnisse seines Kunden aufmerksam machte, 
da gestaltete sich die bisher lebende Feindschaft in 
eine offene um. wovon die Beleidigungsklage, die 
„sie" gegen „ihn" angestrengt hatte, ein beredtes 
Zeugnis ablegte.

„Er", der v r .  msä. Karl Warschner, soll lA «  
Aufwärterin , gegenüber die Bemerku ̂  statt-

verweile. Wenn Klägerin ^  '77-7 der
Anklageschrift zu lesen — dw^RMigkell
haupteten Tatsache auch 
stellen wolle, so enthalte die von demreuen woue, >o enryarre ow im-
gemachte Äußerung docĥ  eine s c h w e r e , A e -
Frauenehre gerichtete Beleidigung, die ^  Gracht 
strafung des Beleidigers mit Gefängnis E  M  
erscheinen lasse. -  Der Sünder aber ^e-
die mindeste Neigung zu verspüren, mn gut 
fängnis nähere Bekanntschaft zu vmchen, § er, 
dem malitiösesten Lächeln von der Welt e r ^ 
überhaupt nicht verstehen zu können, we  ̂ - ab­
geschätzte Frau Klägerin Segen ihn k ^  
worden wäre, da sie doch die Nichtrgker ^^ede 
ihm behaupteten Tatsache selbst stacht M te 
stelle. Daß er dabei die von ihr ihm un 
beleidigende Absicht nicht gehabt h^iiw hl 
darüber werde den hohen Gerichtshof ^  
bloße Augenschein belehren, denn - -  „M*

Er kam nicht weiter; denn ihre g^N ^ M  
düng" vergessend, schoß die kleine, weit Höhe 
Jahre alt erscheinende Vierzigerin ,rn ^Misses 
und mit einer Schnelligkeit, die ledes H . .  <c Der 
spottete, sprudelte es im reinsten „Berlin I - 
ihre Lippen:  ̂ ^  freche

„Wat sagt er? Wat sagt er da v 
Mensch, vom Augenschein? Er ärzert sich l  ̂ ick 
det ick ihn habe abfallen lassen! ^ e r  
man wollte — zehn Liebhaber an jede H^n Hiidije 
ick haben. Aber ick bin jottseidank eine a , 
Frau; verstehen Sie mir, Sie Schuft, der

So ging es noch, zur nicht geringen A  A M
zahlreich anwesenden Kriminalstudenten, 
weiter, bis es endlich dem Vorsitzer gelang- hie 
zu schaffen. Am Schlüsse der Verhandlung nicht 
in ihren heiligsten Gefühlen gekränkte ^  ^ter 
wenig erstaunt, zu vernehmen, daß ^  an 
Gegner freigesprochen, sie selbst aber w g 
Gerichtsstelle verübter Beleidiaung zu sunfZ »
Geldstrafe und zur Tragung sämtlicher Koi
urteilt sei. Dies mi fassen, ging über er-
und sie konnte sich die Tatsache nur vav .Atzest 
klären, daß. wie sie zu einer auf sie w ^  
Bekannten äußerte, die Männer eben rmm 
die Frauen zu^mmenbalten

ge-
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2  9 2096(500) 151 248 50(3000) 62 646 54 829 936 73 2  9 3  055 
96 100 46 224 31 550 51 869 60 964 73 2 9 4 0 2 1  520 (1000)
66 (500) 719 951 89 (500) 2  9 8036 146 (3000) 253 643 75
2 9  8197 812 65 931 2  9 7225 455 62 607 89 976 2  98100 205 
6S1 776 S57 2 9 9 0 2 0  25Z 314 697

S 88127 23 91 278 (1000) 366 (500) 89 94 642 604 24 70 
72 381563 715 853 935 LO2016 (500) 334 423 533 LV207S 
129 74 404 29 549 627 (3000) 750 SS 93

223. Känkgl. Vrenff. Klasserr1otter!e.
5. Klasse. 14. Ziehungstag. 24. M ai 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

39 63 246 403 (600) 911 »040.(500) 476 91 576 2255 601 
1000) 10 62 S006 449 673 4»19 70 K9S 667 708 21 803 76
8001 2 197 469 903 84 S026 2l0 30 65 69 618 (600) 736 94
)59 7 000 (600) 46 371 400 573 663 954 67 80-9  (600) 332
436 624 835 SOI 63 (3000) 9004 87 214 304 544 66 655

»8111 70 424 (1000) 546 671 713 SOS 75 65 »»211 796
»SOLI 507 782 899 »3304 439 735 »4016 109 3S6 662 677
S9S »5004 73 241 6)3 647 64 78 (1000) L4S (1000) 940 67 68 
»«041233  800 »7i-33 342 676 703 937 » 8521 28 (500) 962
L6 92 751 863 970 » 9074 197 2(3 365 555

LS015 30 432 674 (3000, 647 96 21092 207 396 607 617
l50 ' 62 2  2125 320 436 509 696 777 911 84 2  S249 647 823
2^073 101 63 (3000) 306 23 73 453 SO (600) 663 935 2  6  063
106 665 731 75 876 2  6055 111 312 905 (600, 14 42 2  7 269
L-.! 93 704 (500) 36 64 2U061 150 247 773 (600) 922 29137  
50 (600) 275 397 774 (1000) 346 (600) 948

39221 319 518 700 Ä»047 63 163 222 55 616 65 74 (1000) 
604 12 52 933 3  2207 38 , 500) 623 3  3035 37 49 612 L6 601
A4047 244 366 85 99 402 87 622 36 80 793 943 44 35121
(3000) 302 18 638 41 63 707 (1000) 67 644 45 929 3  8060 76
208 421 24 762 821 26 (600) 907 43 69 3  7 252 694 691 967
LK003 24 407 (3000) 36 764 3  S092 411 16 90 633 763 869 72 
904 S8 <1000)

48234 350 574 622 88 716 632 906 4»676 637 42266
342 51 425 27 (500) 95 707 836 4  3  522 664 95 (3000) 833 72
4  018 126 77 204 94 402 691 (500) 652 971 4S133 73 461 9.1 
697 752 603 4  6098 179 324 34 516 654 4  7 204 331 33 52
433 559 715 43109 472 65 586(500) 4  021 40 65 354 425 692 

S6373 96 414 (1000) 575 726 66 803 947 76 S»046 480 
502 731 907 S20S6 23S (3000) 66 300 60 4^6 81 519 709 977 
76 KNI 27 (500, 46 79 83 358 ü 4 608 60 625 46 748 (1000) 
861 636 (500) L S I 0 290 472 510 677 90 953 5  6  058 133 408 
70 530 632 862 57024 87 101 83 (1000) 404 17 7SS 957 66 
LK0 8 256 486 895 963 66 S S I 60 434 520 613 733 67

6 V 65 637 67 <500, 685 901 16 S»301 666 966 «2207
559 ü 5 974 6 3  61 449 83 582 875 64354 463 703 21 «5232  
337 444 762 839 912 51 ^3 68070 616 -SOO, 30 (500) 319 45 
(500) «7203 <500- 61 42) '500, 82 (500) 523 36 649 68072  
13- (500) 829 60 92 LS036 166 394 435 43 48 625 63 (500) 
762 839 939 (1000)

70131 7»405 99 658 671 602 72011 217 617 (600) 33
725 61 930 65 7  2044 110 296 434 767 627 96 956 7 4038 116 
69 (500> 491 661 (500, 67 651 907 78021 (600> 195 (600) 203
15 75 462 662 630 76029 43 200 9 421 <600, 78/ 893 7 7057 
(500 314 K79 693 (1000) 999 7S134 52 222 743 7 8027 (500) 
86 !600, 98 355 440 62 628 86 783 817 991

80477 514 8»473 549 8"0 32130 360 543 353 «3000
65 231 61 64 (3000) 403 84143 (600, 343 91 (500) 96 741 (500) 
661 8  5652 872 912 71 8«058 79 8 -0 0 9  258 63 412 23 653 
62 933 28151 247 50 324 37 520 69 926 ««136  67 203 67 
61 b  965

SV034 (500) 183 641 659 87 633 N»110 35 302 627 43
K 2 4 16 -1000! 22 725 (5000) 62 8!6  (1000' SL018 393 444
91 565 83 639 709 877 73 S4393 496 99 667 <1000, 664 (500) 
9^2 S 5 116 (500' 2 4 332 438 832 913 S 8315 419 616 979 
S7022 107 (500, 234 305 425 625 41 753 816 >3000) 62 S  3340 
41 521 (3000- 662 63 730 885 96 962 84 LS001 49 192 222
352 5 ^  943 90

18S205 28 534 767 »«»254 (600) 522 »62149 360 944
»6LL81 765 654 993 <3000, »V4762 616 33 »1)5076 SO 244
3 - 5 1  695 737 SOI <500- »08253 350 613 98 » 07116 63 313 
621 33 (3000) 787 824 »08033 66 SS 93 523 L37 (600) »OL024 
143 916 655 662 708 824 49 51 910 92

»»0024 332 402 656 64 76 »»»013 130 223 62 474 506 23 
780 73 830 935 »»2004 69 149 83 269 358 760 72 859 907 
»»8M2 164 74 314 418 »»4 037 461 97 532 33 99 <5001 7)2 39 
»»5 445 657 744 625 29 53 960 83 »»«039 101 233 357 l 35 
»»7007 143 270 332 62 420 550 647 (500) »IV130 301 576 639 
(500- "9 616 NV350 549 602 98 828

»2  0303 63 472 654 725 866 »2»267 83 632 65 665 839 71 
»2  2  013 128 690 940 69 » 2  3220 65 323 654 707 8 84 927 93
»2  4058 265 92 330 97 433 512 75 735 868 »2S123 214 (600)
16 569 606 SO 739 654 911 »2«068 76 496 640 » 2  7 353 (3000,
665 767 824 921 »2Ü118 41 320 <3000) 73 (600) 41? 20
»29164 264 407 <1000' ^6 (3000) 34 557 91 626

130073 117 35 (1000) 649 75 624 97 777 953 »3»017 655
S9 8^0 54 69 » 3  2069 211 409 59 61 78. 8 5 97 693 966 76 64 
»35287 409 713 34 »34033 204 17 67 94 600- 352 495 615
693 »3S114 47 494 509 662 659 ,600) » 3  8248 44 743 806 41 
78 SO 960 (600) »37926 91 »3LV37 66 196 358 671 »3S333  
419 512 706 73 882

»40064 229 614 607 (1000) 82 732 67 69 »4»057 91 630 
S56 142 <70 373 407 (1000, 669 SO »4S012 35 75 299 3?5 34 
602 664 746 958 »44241 (600) 497 98 613 42 657 794 »45123  
93 205 473 554 824 (3000) »4 6024 29 338 733 840 67 »47001  
SS '3000) 132 307 791 928 »48229 60 304 (1000) 412 523 
(1000, 785 (500) 603 »4V095 132 297 342 636 (500) 97 617 753 

»ÜV091 380 415 16 650 74 615 838 63 77 96 905 »S»133
477 88 721 669 » 5  2621 988 »53179 357 77 763 327 »54301  
83 512 66 95 (1000) 602 82 ((000) 903 59 95 » 5  5013 143 344
417 6S6 614 63 SS 997 »5 6030 35 99 197 418 614 675 763 99

853 » 8  7317 22 5600) 666 932 » 5  «064 202 70 97
4SS l°°0>

I v o i lS  27S SS4 446 606(1000)2660 66 768 >6t002- gg 
419 53 603 17 31 719 952 » 8 2  249 (500) 332 48?  ̂ 46I
»63026 168 390 467 510 613 7S7 920 »64026 1A ^1 71
»65216 542 804 924 »6 «010 216 99 400 6 (1000)
763 92 821 946 »K 7002 29 83 273 444 (3000) 77 658- ' ^  76- 
497 539 49 626 766 (500) »SS023 109 15 439 87 dvv -
(3000)969 63

»7»516 33 636 707 636 605 94»7 0  073 237 655 .............
» 7  2239 77 316 (3000) 420 646 ____
» 7 4 1 6 2  237 91 495 641 707 962 (1000)
(500) 632 52 698 840 917 ........ ............
678 83 707 913 29 33 52  _______
923 » 7 » 0 8 5  111 227 433 (500) 682 791 
77 800 <8 (1000) 68

, 7  3027 93 242 692 ^  94 
— .1000) 7blS6 264 ^  0)
»7 «313 16 39 78 489 632^  
,77VLg SS3 42S S5S °SS 17 öS

,7 8 1 7 8  20S -
492

L 3I090  235 70 466 681 740603 (bOO,

!00 <3 (1000) 68 ^ § 2 5 ^
» 8 0 0 0 3  202 6 (1000) 496 (3000) »J»056 273 39 -  gg ZAS 

798 852 » 8  2  382 S32 55 (3000) 77 65 » 8 3 0 6 3  124 6?S
(500) 639 » 8 4 1 9 1  309 (1000) 49 483 660 995 1« . 742S 696 
(3000) 963 »86 0 0 2  77 298 300 (500) 406 665 684 » f^ g 4  22o 
(500) 670 700 (1000) 22 35 873 963 » 8 8 0 0 6  (600) L9 
690 927 50 »8S 230  542 611 94 843 Z22 E

»VV056 100 29 26 431 64 72 703 323 »9»061  ̂ gßg 
93 (500, 701 »82 0 7 3  136 440 639 713 (1000) »63249  ^  9^  
68 93 (600) »8 4  001 (3000) 295 333 56 652 75 7 9 6 ^  7g 
» S 5 2 2 7  28 304 744 881 944 69 »8S 443  506 l600) bk  ̂ ^
(600) 794 » 3 7 1 9 0  277 385 625 46 9 9 » 8  8039 70 ?1 
401 10 943 77 »S S224 664 625 28 70 910 -40

2 0  0097 99 155 374 531 731 221 4 7 6  649 523
2  0  2065 239 (3000) 95 677 760 2  0  3053 76 (3000) 2-2 ^  iü3 
2 8 4 0 5 7  91 227 366 560 626 46 610 977 92 2 « S 0 A  ^ 7  A
10 260 .92  406 25 30 531 2  0  6046 278 308 702 ^  ^ 4
2 0 7 3 5 2  69'469 552 72 764 634 72 2 0 8 0 3 0  462 64,
L03 946 2  0  3014 39 178 236 347 73 (3000) 64 649 W o 9 l Ä

2 1  »161 269 (600) 344 408 (500) 16 573 84 763 2 "  97V
61 372 603 69 917 2 ,2 0 0 3  206 77 402 691 (500) 79» ^  Zl»
2 ,3 0 2 5  112 47 56 363 68 477 642 63 629 890 2 ,4 4 ^  gy
434 33 623 316 972 2 ,6 0 0 0  170 258 433 932 96 2» 76»
52 408 610 996 2 ,7 0 1 1  110 14 40 212 (500, 41 74
943 248111  26 704 87 2 ,8 4 0 9  38 663 66 633 991 Zg» 

2 2 6 0 2 9  77 165 205 488 566 704 938 76 (500, ^ 6  6v
351 844 960 2 2 2 3 4 1  (500, 67 486 703 99 903 2 2 3 0 »
565 672 655 2 2 4 0 0 7  383 469 74 634 41 57 743 95 . Ao)
615 30 644 82 (1000, 95 734 833 965 2 2 6 4 7 1  665 ( ^  70
660 2  2  7 021 34 342 690 939 91 2 2  «620 37
99(500) 2  2  8413

2 3 0 0 1 4  391 633 674 
(500: 97 2  3  2056 97 418 
2 3 4 0 8 3  179 227 345 47 (600 76 466 554 69 644 -- gg?o. 
86 978 2  3  5  010 434 563 2  3  6122 85 306 2 3 ? 0 v  5^37»
497 503 654 79 776 829 930 2 3 8 2 2 9  474 566 607 SS,
93 449 708 968 Zöl A

24V005 36 603 602 (600) 793 875 65 941 9̂ U
474 96 533 673 97 2 4 2 0 7 1  110 25 46 356 682 6M ß SA 
66 83 2 4 3 0 0 5  545 792 805 42 76 961 2 4 4 0 1 6  (6001^2 
316 613.<600, 83 682 617 67 2 4 5 5 4 4  70 70' 28 o00)
633 (2000) 709 69 646 (500) 931 2 4 7 0 2 9  36 143 l  eol
824 77 2  4  8354 429 S 4 S 2 3 5  60(600, 366 (500) vdv 6 

2  5  6414 647 64 949 35 2  5 ,1 9 2  253 bM
2 5 2 3 6 8  453 901 2-,3l>33 442 62) 877 963 49 <-
65 60 64 259 745 2 5  5  016 45 149 294 242 46 ^
452 541 61 2 5 6 1 4 7  53 364 503 656 64 77 7b3 
476 (500) 726 865 2 5 3 2 3 6  300 561 642 843 921 ^
91 106 79 2)3 500) 47 76 84 613 95 723 S 6 ? A g

2 6 0 2 0 7  416 (600,634 601 679 26 ,1 6 0  611 9»
649 643 734 (3000 , 2  U3257 607 43 646 (500) ?v
341 75 497 617. 839 2 6 5 0 1 4  147 392 427 49
2 " « 1 2 4  255 (500) 448 66 661 <3000) 7 '9  631 93o g 536 
407 64 510 602 44 51 <600) 93 923 2 ^ 8 2 3 1  3 ^   ̂ ^
667 966 99 « 9 4 0 3  6 560 63 71 771 623 (3000, z7

2 7 0 0 7 7  (500) 173 968 27W 5 7  76 SO 172 (600) 50u
622 639 55 (600, 63 816 995 2 7 2 0 9 7  262 -'05 650 x  < ^ 3  
2  73051  259 446 591 650 LOO 928 2  > ISO 500'^  2 7 ? ^  
(500 173 3)3 69 834 2  7 6162 91 422 75 641 730 SA  g 
114 61 85 289 3 443 574 6 .7  711 2  7 8573 81
906 14 49 2  7S191 304 <1000) 436 (5000» 657 761

2 S 6 0 I 6  24 (500) 37 63 130 714 (500- SS 70 ^  ^  0 
(500 ,'46ö 605 52 735 828 977 2 8 2 2 ) 2  0""' 76 ^  ^
71) 65 9) 921 59 2  8 3014 77 302 652 956 
70 643 2 8 5 0 2 7  93 <600, 202 315 440 746 863 
43 695 1000) 731 (1000» 602 9-6 2  8  7  021 151 
605 605" 6 49 70 2  8  8001 134 389 (600) 6)3

' 343 -g 6S22 8 9 3 8 3  669 744 47 931 ^
2 9  0194 336 456 727 36 38 993 2  9 ,1 5 3  72 S2 ^ 3  

943 2  9  2468 510 739 43 960 (3000) 76 2  S 3051 r ^  
90 706 97 (500 , 2 9  1 094 144 51 (1000) 268 64v go9 gZg
2 9  5123 271 627 ( 600) 744 864 99 2  8  6141 70 26^ 51? M) 
633 (500) 95 (500) 982 2  9  7053 67 144 (600, ßSll"
2 S  8109 33 2  9 9 1 9 2  263 355 S3 651 633 83 735 (5"^ §(1)
61 890 968 83 6 ^ /5 5 3

S 9 9 2 0 2  64 635 38 663 969 3 9 ,2 ) 2  616 l9 l
933 ^ 8 9  2404 76 516 601 91 959 3  0 3 0 2 6  (1000)

zu §00 
2 zu lOi 
)

zu

I m  Gewinnrode verblieben: 1 Vrämie 5» Ä c l Ä  Ä  
Gewinn zu 200000 Mk., 1 zu 120000 M k . 2 Nl ^
z>. 60 000 Mk.. 1 zu 70 000 Mk.. 1 
Ml., 10 zu 30000 Mk., 13 zu 15 000 Mk. 
zu 6000 Mk., 1096 zu 3000 Mk-, 1651 eoo Mr.

)0) ^  ^  1


